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Kurze Tagesüberstcht.
Der neue Fürst von Albanien Prinz Wilhelm

äu Wied,  ist heute früh in Paris  eingetroffen.
Der französische Kriegsmini  st er  fordert

«ringende Abänderungen  des Gesetzes über die
Wiedereinführung der dreijährigen Dien st¬reit.

Die Offiziere der französischen Handels¬
marine sind in den Streik  getreten.

Aus Petersburg  wird gemeldet , daß der Rück-
tritt  des .Handelsministerö Ttmafchew  endgültig be¬
schlossen  worden ist.

ünfseMnnftert Mml-Mröge.
Von einem praktischen Juristen.

Nach dem Lohnbeschlagnahmegesetz können einem Pri-
batangestellten vom Gehalt erst diejenigen Beträge abge-
vfänüet werden , die die Summe von 1600 Mark übersteigen.
Das hat die in Vermögensverfall geratenen verheirateten
Angestellten auf den Gedanken gebracht , mit dem Arbeit¬
geber ein Vertragsverhältnis einzugehen , daß ihnen volle
1600 M . am Gehaltszahltage ausgezahlt werden , während
der überschießende Rest vom Gehalt eigentümlich der Ehe¬
trau des Angestellten übertragen wird . Man nennt diese
Art Abkommen „1500 M .-Verträge ". Das Reichsgericht
dat sich in zahlreichen Urteilen mit solchen Verträgen be¬
schäftigt . Nach seiner wechselnden Rechtsprechung , die in der
Gläubigerschaft einen Sturm der hellsten Entrüst .mg zei¬
tigte , ist es neuerdings auf dem feststehenden Rechtsgrund-
tatz angekommen , daß die Zuwendung an die Ehefrau nicht
siegen die guten Sitten verstößt , wenn sie nicht über das
siel hinausgeht , den notdürftigen Unterhalt des Schuld¬
ners und seiner Familie zu sichern , daß ferner der Arbeit¬
geber , der in Kenntnis dieses Umstandes an dem Vertrag
teilnehme und wisse , daß der Angestellte sich bemühe , seine
Gläubiger nach Kräften zn befriedigen , sich durch einen der¬
artigen Vertrag dem Gläubiger dcS Angestellten gegen¬
über nicht schadenersatzpflichtig macht.

Aus der Rechtsprechung der Untergerichte ist bisher
Menig bekannt geworden , ob sich diese dem oben fixierten
Grundsätze des ReichssMichts anschlicßen . WaS die Kauf-
^annsgerichte anbelangt , so erscheint hier das Kanfmanns-
Aricht zu Dresden als das erste dieser Gerichte , das jenen
Grundsatz seiner Rechtsprechung zu eigen macht. Ober-
landesgerichtsrat Warneyer bespricht dieses Urteil in der
"Leipziger Zeitschrift für Deutsches Recht". Der Tatbestand
Ccs  Falles war der folgende.
, Bei der beklagten Firma Gebr . E . war das Gehalt
chres Prokuristen R . in Höhe von 890 M . auf die Zeit vom

Juni 1912 ab gepfändet worden . R . hatte bis zum
A - Mai desselben Jahres ein jährliches Gehalt von 4080
^Eark, also monatlich 340 M . bezogen . Die Firma hatte ihm

Dienstverhältnis für diesen Zeitpunkt gekündigt , weil
* infolge des Vermügensverfalls seiner Ehefrau , für die
* sich verbürgt hatte , in Zahlungsschwierigkeiten gekom-

? e war . Auf sein Bitten , ihn in seiner Stellung zu bclas-
nahm die Firma die Kündigung zurück unter - er Be¬

rgung , daß er sich mit 125 M . monatlichem Gehalt bc-
^uige , wobei sie ihm erklärte , sie wolle ganz freiwillig,

insoweit eine rechtliche Verbindlichkeit zn nberneh-
fT en > seine Frau unterstützen . Sie gewährte dann auch

au f die Monate Juni und Juli nur 126 M . Ge-
äaIiIte aber an dessen Frau den dem früheren Gehalte

s " siechenden Mehrbetrag auf diese Zeit . Die Klägerin
cht das zwischen R . und der Firma getroffene Abkommen

«j ® ungültig an . Sie berief sich ans 8 8 Ans . 6 . und be-
das Abkommen verstoße gegen das Lobnbeschlag-

»vmcgesetz , es sei nur zum Scheine abgeschlossen . Das
5, a^ unannsgericht zu Dresden wies die Klage mit folgen -,
s» ; Begründung ab : „Das Kaufmannsgericht kann keine
^ ^ êtzung der guten Sitten darin finden , baß R . bestrebt
fftt en  sst - seine Familie vor Not zu schützen. Dem Grund-

"Erst die Familie , dann die Gläubiger " kann -sine ge¬
tan mnere Berechtigung nicht abgesprochen werden . Es
Äü? somit nicht behauptet werden , daß R . das fragliche
ni rammen mit der Beklagten in der Absicht, seine Gläu-
m,*er .? u benachteiligen , getroffen hat . Ist aber 8 8 Ans . 6.

diesem Grunde nicht anwendbar , so entfällt für die
fn^ itt  überhaupt die Möglichkeit , das getroffene Ab-

anzufechten ."
(8 Lj ^ ses Urteil ist nunmehr vom Landgericht Dresden
- »„ Bnnlkammer Dg . 2/13 ) bestätigt worden . Es heißt in
se^. , utscheidungsgründen : „Die Beklagte ist eine ange-
N ., .- ’c Firma , die auch rücksichtlich ihrer Angestellten ans
fte n? balten muß . Deshalb ist es auch glaubhaft , daß
6j n " • entlassen wollte , als Pfändungen von dessen Gläu-
der ^ Aussicht standen ' und sie ihn schließlich nur unter
ßniint IrtEUm 0 annahm , daß er sich mit einem Gehalte be-
dcu , ößS  nach 88 1 und 4 des Lvhnbcschlagnahmegesetzes
form Jan ^ veie5t  Betrag nicht übersteigt . Ebenso aber ent-

e8  der Sachlage , daß sie die Tätigkeit R .'s . die nach
a» n«r r dieselbe blieb , nicht für diese geringe Vergütung
inen r sondern den lleberschutz seiner Familie zukom-
px- ,,/nssen wollte . Die ?- konnte so geschehen , daß sie sich
Le uw tete ' nn die Ehefrau R .'s zn zahlen , oder so, daß

nverhiuhlich für die Familie zu sorgen versprach . A,

gibt an , er sei schon 20 Jahre bei der Beklagten tn Stellung.
Er konnte deshalb erwarten , die Beklagte werde auch ein
solches rechtsverbindliches Versprechen halten . Endlich
schloß er das Abkommen aus Fürsorge für seine Familie,
der gegenüber er unterhaltungspflichtig ist , als zur Be¬
streitung der berechtigten Bedürfnisse erforderlich ist und
hierzu tatsächlich bereitgestcllt wird . Auch das Reichsgericht
schränkt tn seiner in IW . 1912, 689 abgedrnckten Entschei¬
dung seine früher ausgesprochene Meinung nicht dahin ein,
daß ein Verstoß gegen die guten Sitten schlechthin vorltege,
sofern der Familie mehr zugewendet wird , als gerade zum
notwendigen Unterhalt erforderlich ist , sondern nur dann,
wenn der Angestellte unter Bernachläsiigung der ihm ob¬
liegenden Unterhaltungspflichten sich selbst sein Geld vor
dem Zugriff der Gläubiger sichern will und der Dienstherr
bei Verwirklichung dieser Absicht mttwirkt . Das Gehalt
R .'s einschließlich der Zuwendungen an die Ehefrau reicht
bei den heutigen Zeitverhältnisien gerade aus . um ihm und
den Seinen eine Lebensführung zu ermöglichen , wie sie
die Beklagte ihrem Prokuristen ermöglichen und von ihm
verlangen kann ."

Aus Billigkeits - und Gerechtigkeitsgründen wirb man
diesem Urteil seine Zustimmung nicht versagen können,
denn das Urteil trägt den heutigen teuren Zeiten Rech¬
nung . Mit 1600 M . kann ein verheirateter besserer An¬
gestellter eine Familie nicht ernähren . Besser wäre cö,
wenn das jetzige Lohnbeschlagnahmegesetz dahin geändert
wird , wie es der Antrag Bass ermann  im Reichstage
verlangt , der neuerdings von verschiedenen Handelskam¬
mern imterstützt wird , daß nur Vo des Betrages , der 1600
Mark übersteigt , gepfändet werden kann , während die üb¬
rigen % dem Schuldner verbleiben . Durch ein solches Ge¬
setz würden die „1600 M .-Verträge " verschwinden , sie nach
der schwankenden Rechtsprechung ohnehin keine genüg :nde
Sicherheit für die Vertragschließenden bieten.

Neuwied in Erwartung.
F .C. Neuwied,  18 . Februar.

Neuwied , die schöne Stadt am Rhein , schickt sich an , Fest¬
schmuck anzulegen , um den Prinzen Wilhelm zu Wied und
seine Gemahlin , das künftige Fürstenpaar von Albanien,
sowie die unter Effad Paschas Führung stehende albanische
Abordnung zu empfangen . Am Bahnhof sind viele
fleißige Hände daran , einen Triumphbogen zu errichten,
über dem bereits ein goldenes „W " mit der Köntgskrone
prangt . Prinz Wilhelm hat sich, wie schon gemeldet , gestern
nach London begeben , wo er bereits angelangt ist, um vom
König von England empfangen zu werden . Von da reist
der Prinz nach Paris , um dem Präsidenten der Republik
seine Aufwartung zu machen . Die Besuche sind politische
Höflichkeitsakte . Am 20, Februar trifft Prinz Wilhelm in
Neuwied ein , nachdem bereits im Lause des 19. Februar
seine Gemahlin mit dem Fürsten , der Fürstin und dem
Prinzen Viktor zn Wied von Berlin im hiesigen Schlosse
angekommen sind.

Die albanische Abordnung wird am 21. Februar mittags
mit dem Zuge 12,38 Uhr erwartet . Sie besteht aus 26 Dele¬
gierten und üegiebt sich sofort in das Schloß , wo sic vom
Fürsten zu Wied empfangen und in den sogenannten
unteren Saal geleitet wird . Hier findet eine feierliche
Audienz beim Prinzen Wilhelm zn Wied statt . Im An¬
schluß daran findet im Rokokosaal des Schlosses ein Gala¬
frühstück statt , zu dem die albanische Abordnung geladen
und an dem nur Mitglieder des fürstlich Wiedschen Hauses
teilnehmen werden . Nachmittags 5 Uhr wird die Abord¬
nung auf Schloß Waldhetm bei Monrepos vom Prinzen
Viktor zu Wied und den Prinzessinnen Luise und Elisabeth
zu Wied empfangen und zu einem feierlichen Tee ein¬
geladen . Gegen Abend kehrt die Abordnung nach Neuwied
zurück und begibt sich nach Leipzig und von dort nach Wal¬
denburg , um dem Bruder der Prinzessin Wilhelm , dem
Fürsten zu Schönburg -Waldenburg , ihre Aufwartung zu
machen und trat die Heimat der Prinzessin kennen zu lernen.

Die erste 6iteng»er„Wem"Sommiüion.
Aus Berlin  wirb gemeldet:
Die zur Regelung der militärischen Machtbefugnisse

eingesetzte Reichstagskommission hielt gestern , wie schon
kurz gemeldet , ihre erste Sitzung ab. Ein Zentrumsvertre¬
ter beantragte zunächst , die Regierung um die Borlegnng
einer Uebersicht der geltenden Landesgesetze zu ersuchen,
da die Stellung des Zentrums hiervon abhänge , ferner
mitzuteilen , welche Schritte zur Vereinheitlichung der Vor¬
schriften geschehen seien . Ein Fortschrittler widersprach , da
das Material bekannt sei und das Gesetz im Falle eines
Aufschubs in dieser Tagutkg nicht mehr erledigt werden
könne . Ein Nattonalliberaler erachtete trotz laut gewor¬
dener Zweifel die Reichsgesetzgebung für zuständig , aber
den Zentrumsantrag für richtig , da bis jetzt die Landes¬
gesetzgebung allein die Sache geregelt habe . Ein Konser¬
vativer hält die Reichsgesctzgebung nicht für zuständig . Ein
Fortschrittler hält das Reich auf Grund des Artikels 61
der Reichsverfassung für zuständig . Von den Sozialdemo¬
kraten und Polen wird ein Zusatz mit dem Zentrums¬
antrag vorgeschlagen , wonach die nächste Sitzung , der das
Material vorliegen soll , bereits in einer Woche stattzufin-
den hat . Der Vertreter des Reichskanzlers , Direktor im
Retchsjustnzamt Delbrück , stellt in Aussicht , das Material
der ' Kommission vorzulegen ; allerdings hält auch er das
Reich nicht für zuständig , da es sich hier um Festlegung des
BerKültnisses WliMWeiMs rur Mit , fett

der Lanbesgesctzgebung unterliege . Dazu wäre eine Aende-
rung der Reichsverfassung erforderlich . Eine Zustimmung
der Regierung könne nicht in Aussicht gestellt werden . Der
Elsässer spricht gegen jede Verschleppung . Fortschrittler,
Sozialdemokraten und Polen beantragen nach der Er¬
klärung des Regierungsvertreters , die nächste Sitzung schon
heute stattsinden zu lassen . Der Zentrumsantrag wurde
hierauf angenommen , die Berichterstattung dem Fortschritt¬
ler Dr . v. LiSzt übertragen und die Weiterberatung auf
den 26. Februar vertagt.

Sine Wrang»et nenra Segierang in Weden.
Der Draht meldet aus Stockholm:  Vor gut be¬

setztem Hause gab gestern die Regierung in beiden Kam¬
mern des Reichstags eine Erklärung  betreffend ihre
Politik  ab : in der Ersten Kammer durch den Minister
deS Aeußern Wallenberg , in der Zweiten ducch den
Ministerpräsidenten Hantmarskjoeld . Nach einer histori¬
schen Darlegung der Ministerkrise führt die Erklärung
aus : Der Konflikt , der zwischen dem König und seinen
früheren Ratgebern entstanden ist, sei nach Ansicht der
Negierung nicht derart , daß die Lösung der Verteidi-
gung .sfrage  deswegen zn verschieben sei . Die Regie¬
rung wolle deshalb dem König vorschlagen , daß die Vor¬
lage betr . die neue Verteidigungsordnung dem Reichstag
erst bann vorzulegen sei, wenn die Wähler durch die Aus¬
lösung der Zweiten Kannner Gelegenheit gehabt hätten,
mit Rücksicht auf diese Frage ihre Stimmen abzugebcu.
Die Regierung beabsichtige , die Anhänger der Berteidi-
gungsvorlagen aus den verschiedenen Parteien zu ver¬
einen , um diese große Frage unter Beiseitesetzung der
Meinungsverschiedenheiten in anderen Punkten , die bei
der gewöhnlichen Mahl im Herbste zu ihrem Rechte kommen
könnten , zu lösen . Der Zeitpunkt der Auflösung werde
baldmöglichst bestimmt und kurz daraus werde der Haupt¬
inhalt der Berteidigungsresorm veröffentlicht werden . Die
Reform werde berücksichtigen , daß die für die Verteidigung!
notwendigen Mittel durch eine Wehrslener oder auf andere
Art atlfgebracht würden unter Rücksichtnahme auf die wirk¬
liche Steuerfähigkeit . Die Regierung halte die Lösung der
Verteidignngsfrage vereinbar mit der kräftigen Entwick¬
lung der sozialen Reformarbeit . Im Zusammenhang mit
den «Reformen der Wehrkraft stehe nach der Meinung der
Negierung eine Reform des Militärstrafgesehes . In den
Fragen , die nicht mit der Verteidigungssragc zusammen-
hängen , wolle die Regierung Zurückhaltung beobachten.
Endlich betont die Erklärung , daß die militärische Stärkung
Schwedens ausschließlich zum Zwecke der Verteidigung des
Landes erfolge unter Berücksichtigung des Grundsatzes der
neutralen Stellung deS Landes.

Mmm mraMe!Mtniiefol»ungsnnt)eiIe.
Die neue preußische Besoldungsnovelle

für die preußischen Beamten  ist dem Abgeordneten¬
hanfe gestern zugegangen.

Die Besoldungsordnung erführt laut „Frks . Ztg ." nach
der Novelle Abänderungen bei den Klassen 1 bis 6, 13 bis
16, bei der Klasse 54 No . 6, 11, 16 und 24, bei Klasse 66 No . 8
bis 6. 166 und 16e. Bekanntlich sind im Vorjahre die Ge¬
hälter der Postassistenten und der Postschaffner
aufgebefsert worden . Da im Reiche und in Preußen dre
Besoldung gleichartiger Beamten übereinstimmen soll , so
schlägt die Besoldungsnovelle vor , daß die preußischen
Eisenbahnassistcnten mit den P o st a s s i st e n t e n
gleichgestellt  werden sollen . Aus diesem Grunde wer¬
den die Klaffen 13. 14 bis 16 der ReichSbesoldungsordnung
gleichgestellt . Diese .Klassen erhalten in Zukunft ein An¬
fangsgehalt von 1800 M . und ein Endgehalt von 3600 M .-
Unter diese Klaffen fallen sämtliche Assistenten bei den
preußischen Behörden und die ihnen gleichgestellten Beamten
tvic Gerichtsvollzieher , Speziatkommissionssekretäre , Lehrer
bei den Gefängnissen . Eichmeister usw . Die aufgebcssertcn
Unterbeamten der Reichspostdirektionen waren in ihrem
bisherigen Gehalt den Unterbeamten der preußischen Ge¬
haltsklasse 4 gleichgestellt , und zwar den unteren Berg-
heamten . der Berg -, Hütten - und Salinenverwaltnng , der
Klasse 4b (in allen Stufen den Beamten der Klasse 4a) ,
Boten , Gerichtsbiener , Gefangenenaufseher , dagegen mit
der Maßnahme , daß sie bei gleichem Anfangs - und Höchst¬
gehalt in der Ausrückungsfrist um 8 Jahre Vesser standen.
Auch hier mutzte bei der Gleichartigkeit der Beschäftigung
und der Verhältnisse der in Betracht kommenden Beamten
die Neuregelung im Reich zn einer entsprechenden Auf-
vessernng der preußischen Klasse 4 Veranlassung geben.
Dies umsomehr , als auch die Aufbesserung der Postschaffner
nicht ohne Wirkung ans die preußischen Unterbeamten
bleiben konnte , soweit sich beiderseits die Lebensbcbin-
gungen gleichen . Die Rücksicht auf die Acbnlichkeit der
Lebcnsverhältnisie führte aber auch dazu , daß eine Atlf-
befferung preußischer Unterbeamter nicht ans die Ange¬
hörigen der Klasse 4 beschränkt werden durfte . Ist für die
Aufbesserung der Assistenten der formelle Gesichtspunkt mit
den Postaffistenten der entscheidende , so wird bei den Untcr-
beamtcu der Klasse 4 anzuerkennen sein , daß ihre Auf-
beffernug nicht nur durch das Erfordernis der Gleichbehand¬
lung mit der entsprechenden Gruppe der Reichöbeamten,
sondern zugleich durch sachliche Gründe gerechtfertigt wird,
indem die seit der Besolönngsregelung eingetretenen Preis-
verschiebungen natttrgemätz im Haushalt der geringer be¬
soldeten Unterbeatnten besonders bemerkbar sind . Dies
trifft aber auf die mit den geringsten Gehaltssätzen ausgc-
ftattUM UmeMamtsn .dxx Klasserr weit» auch da-
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runter sich vielfach Beamte befinden mögen, die, wie z. V.
ein Teil der Bahnwärter , unter örtlich günstigen, insbe¬
sondere rein ländlichen Vcrhältnisien leben, im allgemeinen
nicht minder zu. Demgegenüber würde die ausschließliche
Heraushebung der Klaffe 4 bei den ihr nahe stehenden Be-
solöungsklaffen eine nicht ungerechtfertigte Mißstimmung
erregen, zumal auch für die am geringsten besoldeten Unter-
beamten ein Hinweis auf die gestiegenen Löhne der Arbei¬
terschaft nicht fern liegt. In Würdigung besten schlägt die
Novelle bei sämtlichen 4 ersten Klaffen und sinngemäß auch
bei den durch Einzelgchälter unter 1700 M. ausgestatteten
Unterbeamten lBesoldungsklaffe 66 No. 8, 6 und 6) eine der
Aufbesserung der NeichSuuterbeamten entsprechende Ge¬
haltserhöhung von je 100 M. vor.  Es erhalten
somit die Beamten der Klaffe 1 lVahnwärter , GefängniS-
aufseherinncn) 1200 bis 1400M., die Beamten der Klaffe 2
(Schaffner bei der Eisenbahnverwaltung . Brückenwärter)
1200 bis 1600 M„ die Beamten der Klaffe 3 (Schuldiener
usw.) 1200 bis 1700M., die Beamten der Klaffe 4 (Kanzlei-
diener, Voten, Magazinaufseher bet der Eisenbahn, Ge¬
richtsdiener usw.) 1300 bis 1800M. Weiter ist in Aussicht
genommen, die in Klaffe 8 befindlichen Beamten (Loko¬
motivheizer bei der Eisenbahnverwaltung ) im Anfangs-
gehalt auf 1300 M. zu setzen, um sie den Beamten der
Klaffe 4 gleichzustellen.

Die Äufbeffcrung der Klaffen 1 bis 4 konnte zugleich
dazu benutzt werden, um einige darin befindliche Veamten-
gruppen in Erfüllung eines nnavweislichen Bedürfnisses
Zulagen zu gewähren, und zwar sind neue Zulagen für
Weichensteller, die als Block- und Haltepunktwärter beschäf¬
tigt werden, sowie für einige Unterbeamte bei den tierärzt¬
lichen Hochschulen vorgesehen, vermehrte Zulagen aber für
die Aufseher bet den Gefängnissen der Iuistzerwaltung , der
Polizeiverwaltung und der Strafanstaltsverwaltung . Die
Bewilligung der erstgenannten Zulage erscheint als bloße
Ergänzung von Lücken in der Besoldunqsordnung . Die
Vermehrung der Zulagen für Gefängnisaufseher recht¬
fertigt sich teils , weil infolge veränderter Gestaltung des
Strafvollzuges an die Beamtenschaft erweiterte Anforde¬
rungen gestellt werden, teils durch die Schwierigkeit, geeig¬
neter Anwärter für die Besetzung der Stellen zu gewinnen.
In Anpassung an die Verhältnisse beim Reiche ist in der
Novelle noch eine Neureglung für die Gehälter der gesandt-
schaftlichen Beamten vorgesehen, die nicht ans Besvldungs-
verbesserungen hinauslanfen . — Im Reiche sind die
Pensionsverhältniffe der Gehälter des Gesandtschafts-
Personals .nach dem Dienstaltersstufensnstem aufgebant.
Dieses System soll nunmehr auch von Preußen über¬
nommen werden.

In der Begründung  der Frage , warum die No¬
velle nicht noch weitere als die gemeldeten Beamtenklaffen
aufbessert, heißt es:

Zu einer Erstreckung der Besolbungsordnung auf die
Klassen über 8 hinaus , die durchweg den Höchstsatz von
8600 Mark übersteigt, besteht weder ein Anlaß durch die
Neichsgesetzgcbung, noch eine sachliche Notwendigkeit, noch
auch die Möglichkeit der Durchführung in finanzieller Hin¬
sicht. Grundsätzlich darf an einer Besoldnngsordnuug , die
für längere Zeit die unveränderliche Grundlage darstellen
soll, im allgemeinen nicht gerüttelt werden, wenn anders
nicht eine schwere und unerträgliche Beunruhigung der
Beamtenschaft und bedenkliche Erschütterung der Staats¬
finanzen wie der allgemeinen Volkswirtschaft eintrcten
soll. Zu einer nmfaffenden Abänderung der Äesoldungs-
ordnung von 1900, die unter schweren Opfern des Staates
den Beamten fast ohne Ausnahme erhebliche Begünstigun¬
gen gebracht hat, ist nach Verlauf der wenigen Zeit der
Zeitpunkt noch nicht gekommen. Abgesehen von der Mehr¬
belastung würde eine wiederholte Neuregelung auch die
Verhältnisse der öffentlichen und privaten Wirtschaft beein¬
flussen, denn diese würden sich im Falle größerer staatlicher
Besoldungsmaßregeln voraussichtlich zu ähnlichen Auf¬
besserungen ihrer Angestellten gedrängt sehen, zu solchen
aber seien namentlich die Kommunen kaum im Stande.

Landtagsverhaudlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 18. Febr.
Am Ministertisch v. Dallwitz.
Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet.
Das Haus setzt die Einzelberatung des

Etats des Ministeriums des Innern
beim Kapitel „L a n d r 8 t l i che Behörden und  A e m-
t e r" fort. Hierzu liegt ein Antrag  v . Campe vor auf
schnellste und schleunigere Verstaatlichung der Bu¬
reaus der Landratsämter,  sowie ein Antrag der
Abgg. Graf von der Groeüen (kons.), Lippmann (fortschr.
Vp.) und Newoldt (freik.) auf ^Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs zur Regelung der Stnbirezesse der neuvorpommer-
schen Städte.

„Alpha " ,
so nennt sich die Allgemeine photographische
Ausstellung,  die im September d. I . in Wiesbaden
veranstaltet wird, nach den Anfangsbuchstaben ihrer voll¬
ständigen Bezeichnung. Der Ehrenausschuß weist eine
große Zahl hervorragender Namen von Wiesbadener Bür¬
gern auf und an der Spitze die des Herrn Regierungspräsi¬
denten v. Meister  und des Herrn Oberbürgermeisters Dr.
Gl ässing.  Im Arbeitsausschuß, den der städtische Ver¬
kehrsdirektor Herr Kessel ring  leitet , befinden sich Per¬
sonen, die zu der Photographie in engerer oder entfernterer
Beziehung stehen, die aber alle durch ihre Stellung berufen
und geeignet erscheinen, das Unternehmen zu sörörrn. Der
Arbeitsausschuß versendet jetzt das Programm der Aus¬
stellung, das durch folgende Ausführungen eingrleitet wird:

Aus Liebhaberkreisen der schönen Lichtbildkunst ist die
Anregung zur Abhaltung einer gllgemeinen photographi¬
schen Ausstellung in der Residenz- und Kurstadt Wiesbaden
ergangen. Der Arbeitsausschuß, der diese Anregung aus¬
genommen hat, konnte schon bei den ersten Organisations-
arbeiten eine begeisterte Zustimmung aus Nah und Fern
wahrnehmen . Wenn anfänglich nur an eine kleine Aus¬
stellung im Nahmen der nächsten Umgebung Wiesbadens
gedacht war , so brachte das große Interesse , das vom ersten
Anfang an für die geplante Veranstaltung bezeuzt wurde,
es mit sich, daß nur eine allgemeine photographischeAus¬
stellung in Frage kam, die aus allen Teilen des großen
Deutschen Vaterlandes und darüber hinaus beschickt werden
kann und das ganze Gebiet der Lichtbildkunst umfassen soll.

Durch eine sachgemäße Einteilung in verschiedene Ab¬
teilungen und Klassen soll in der Alpha sowohl dem Lieb¬
haber- wie dem Bcrufsphotographien Gelegenheit geboten
werden, sich mit den Erzeugnissen seiner Kunst zu betätigen.

Um die Vorzüge und Sehenswürdigkeiten unserer
Weltkurstadt und die noch zu wenig bekannten Naturschön¬
heiten des Taunus und der angrenzenden Regionen im
Bild einheitlich zu veranschaulichen und dadurch das Jn-
tereffe des Reise- und Naturfreundes siir unser engeres
Vaterland zu fördern, werden für Wiesbaden und Um¬
gebung besondere Gruppen gebildet.

Die Ausstellung umfaßt folgende Abteilungen:

Abg. v. Campe (natl .) begründet seinen Antrag . Der
Kreis der Geschäfte der Landratsämter wächst ständig, und
es gehe nicht an, baß amtliche Geschäfte von Personen aus-
geübt werden, die keine AmtSqualität besitzen.

Abg. Richtarsky (Ztr .) klagt über mangelnde Parität
bei der Anstellung von Lanbräten und Amtsvorstehern.

Minister des Innern v. Dallwitz: Konfefftonelle Mo¬
mente spielen bei der Anstellung von Beamten keine Rolle.

Abg. v. Bockelbera (kons.): Wir sind gegen den natto-
nalliberalen Antrag . Seine Annahme würde lediglich zu
einer Vermehrung der Beamte« in den Landratsämtern
führen.

Abg. v. Woyna (frei!.) : Die Anstellung der Landräte
ist der Krone Vorbehalten. Es unterliegt der freie« Ent¬
schließung der Regierung , ob sie dem Vorschlag des Krei¬
ses Nachkommen will oder nicht. Eine Verstaatlichung
würde erhebliche Kosten verursachen.

Minister v. Dallwitz: Die Absicht, eine größere Anzahl
von Kreisaffistenten etnzustcllen, ist nur aufgeschoben,
nicht fallen gelassen worden. Der Antrag v. Campe muß
schon wegen der finanziellen Folgen Bedenken erregen.

Abg. Wcnke (fortschr. Vp.): Wir werden dem Antrag
v. Camp zusttmmen. Leider stellt sich ein Teil der Landräte
und Amtsvorsteher, namentlich im Osten, in den Dienst der
konservativen Sache.

Abg. v. Trampczynski (Pole ) kommt nochmals auf die
Angelegenheit der Ostmarkenverctnsbriefe zurück. Die Be¬
hauptung des Abg. v. Kardoff, daß die Briefe dem Ost-
markenverein auf niederträchtige und gemeine Weise ge¬
stohlen worden seien, entstammt dem Wortschatz der Markt-
nnd Waschweiber.

Abg. Leinert (Soz.) : Dem Antrag v. Campe stimmen
wir zu. Die Gehälter der Beamten der Landratsämter
sind vielfach unglaublich niedrig. Ganz besonders richtet
sich die Tätigkeit der Landräte gegen den Landarbcitecver-
banü. Das Gesinde wird völlig ungesetzlich behandelt.
Wenn die Landräte fortgesetzt die Gesetze mit Füßen tre¬
ten, so wird das nur uns zugute kommen. (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. v. Goßlcr (kons.): Auf die unbewiesenen Ankla¬
gen des Vorredners kann ich nicht etngehen. Von allen
Angriffen gegen die Landräte bleibt nichts übrig . Ihre
Tätigkeit ist durchaus einwandsfrei . Wir lassen an der
Einrichtung der Landräte nicht rütteln . (Beifall rechts.)

Der Antrag von der Groeben  wird einstweilen
zurückgestellt.

Abg. Hagemeister (natl .): Eine Anzahl größerer Ge¬
meinden sehnen sich nach einer freieren Gemeindeordnung.
Die Zahl der Gemeindevertreter muß nach der Zahl der
Einwohner bemeffen werden. Die Wahlvorschriften bedür¬
fen der Reform. Hoffentlich wird uns bald eine Novelle
zur Landgemeindeordnung zugchen.

Vizepräsident v. Krause rügt den Abg. v. Trampczynski
wegen des Ausdrucks, die Worte des Abg. v. Kardoff seien
dem Wortschatz der Waschweiber entnommen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte über die Land¬
ratsämter wird angenommen.

Der Antrag von Campe wird einer Kommission über¬
wiesen.

Beim Kapitel : Pvlizciverwaltung Berlin
und Umgebung  liegt ein Antrag der Abg. Freiherr von
Schenk zu Schweinsberg (kons.), Borster (freik.), Dr . Ditt-
rich-Braunsberg (Ztr .) und Schrsiber-Kassel (natl .) auf
Bekämpfung der zunehmenden Unsittlich¬
keit,  hauptsächlich in den Großstädten vor. Zu diesem
Zweck wird eine Aenöerung der Gewerbeord¬
nung  verlangt , um den Verwaltungsbehörden die Unter¬
drückung von Animierkneipen, Bars , Kabaretts , Rummel¬
plätzen und dergl. zu ermöglichen. Ferner wird die Vor¬
legung eines Kinematographengesetzes verlangt . Inzwi¬
schen soll von den bestehenden Bestimmungen, insbesondere
durch Verkürzung der Polizeistunde, nachdrücklicher als
bisher Gebrauch gemacht werden.

Ein Antrag Aronsohn (fortschr. Vp.) verlangt , daß die
gesetzlich zulässige Vereinigungen von Beamten nicht ge¬
hindert und insbesondere der Vereinigung Berliner Schutz¬
männer vom Polizeipräsidenten keine Schwierigkeiten in
den Weg gelegt werden.

Freiherr Schenk z« SchweinSberg (kons.) begründet sei¬
nen Antrag . Das Wort „Leben und leben lassen" ist all¬
mählich ausgeartet in „Ausleben und ausleben lassen".
Das heißt nichts anderes , als leben wie daS liebe Vieh.
Wenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird , wird die Schmutz¬
flut alles überschwemmen. Ein Menetekel ist der Rückgang
der Geburten . Berlin bei Nacht, angeblich ein Stern erster
Größe, ist der dunkelste Fleck in Preußen und im Deut¬
schen Reiche. Die Prostitution schwillt immer mehr an.

1. Landschaften und Städtebilder , 2. Sport - und Genre¬
bilder, 8. Portraits , 4. Wissenschaftliche Photographie,
6. Photographische Industrie . In den Abteilungen 1, 2
und 3 werden zwei Klassen unterschieden: a) Liebhaber-
photographie, b) Berufsvhotographic.

Als Preise  sind Medaillen , Plaketten und Ehrcn-
diplome vorgesehen. Eine Verbandsmedaille des Ver¬
bandes deutscher Amateurphotographen-Vereine und ein
Ehrenpreis des Vereins zur Förderung der Amateur¬
photographie in Wiesbaden sind bereits zugesagt. Eine
ausführliche Mitteilung über die Preise und Auszeichnun¬
gen wird noch erfolgen.

Als Ausstellungsgebühr wird pro Qudratmeter Wand¬
fläche erhoben: von Mitgliedern der Vereine, welche dem
Verbände Deutscher Amateurphotograpben-Vereine angc-
hörcn 6 M„ von sonstigen Liebhaberphotographen 10 M„
von Berufsphotographen 16 M. Jeder angebrochene
Quadratmeter wird voll berechnet. Für die photographische
Industrie beträgt die Gebühr für den Quadratmeter:
Wandfläche 16 M., Bodenfläche 20 M. Grundgebühr . Bei
Aufbauten besondere Vereinbarungen . Weniger als 2
Quadratmeter werden nicht abgegeben: jeder angebrochene
Quadratmeter wird voll berechnet.

Letzter Meldetermtn  für die Beteiligung ist der
30. Juni 1914. Die Frist für die Einsendung der Bilder
und der Ausstellungsobjekte wirb noch bekannt gegeben.

Die einzuiendcnen Bilder  sind ansnahmslös unter
Glas (im Nahmen oder mit Kalikoverklebung) zu bringen
und müssen mit Aufhängevorrichtung versehen sein. Sie
müssen auf der Rückseite den Titel und die Bezeichnung
der Abteilung, für welche sie bestimmt sind, sowie Angabe
des Kopierversahrens , eventuell des Verkaufspreises und
die genaue Adresse des Verfertigers tragen . Bei Berech¬
nung der Wandsläche ist der notwendige Zwischenraum
zwischen den Bildern mit zu berücksichtigen. Als Boöen-
släche wird lediglich der Fußboden zur Verfügung gestellt.
Für Tische etc. haben die Aussteller selbst Sorge zu tragen.
Die Hälfte der Platzmiete ist zugleich mit der endgiltigen
Anmeldung, der Rest bis zum 16. August 1914 einzusenden.
Eine Rückzahlung der Gebühren findet nur bei Ablehnung
der Bilder feitens der Anfnahmekommission statt. Bei
Zurückziehung der Anmeldung verfällt der eingezahlte
Betrag.

Alle etnaesandteuBitter und Ausstellungsgegenstände

Die modernen Tanzformen begünstigen das Anwachsen der¬
selben. In den Straßen Berlin werden Zettel verteilt , die
bas höchste au Unstttlichkett darstellen. Viel Schuld an der
Lockerung der Sittlichkeit hat auch der Kinematograph. Je¬
dermann mutz an der Gesundung des Volkes Mitarbeiten.
(Beifall rechts.)

Abg. Vorstcr (freik.) : DaS Nachtleben Berlin mutz durch
Verkürzung der Polizeistunde eingeschränkt werben.

Abg. Dittrich (Ztr .) : Ich hoffe, baß der Antrag einstim¬
mig angenommen wirb.

Abg. Schröder (natl .): Ein Nachtleben wie in Berlin
gibt eS in keiner anderen ausländischen Großstadt. Leiber
ist es eben nicht nur so in Grotzberlin, sondern auch schon
in den Vorortgemeinden , Mittelstädten und kleinen Städ¬
ten. Deshalb ist cs unbedingt nötig, daß seitens der Negie¬
rung etwas geschieht. Man kann vielleicht sagen, daß der
Antrag zu weit geht, aber dies ist nicht der Fall , denn in
dem Antrag steht ausdrücklich, daß diese Maßnahmen nur
dann eintrcten sollen, wenn es sich darum handelt, Dinge
zu bekämpfen, die der Unsittlichkeit Vorschub leisten. Un¬
bedingt nötig ist ein Kinematographengesetz. Bedenklich ist
auch, daß die Zensur nur in Berlin ausgeführt wird. Was
für Berlin paßt, patzt aber noch nicht für die Provinz.

Minister des Innern v. Dallwitz: Die Ausführungen
des Vorredners entsprechen im wesentlichen durchaus den
Anschauungen, die sich die Regierung auf Grund der Ent¬
wicklung des letzten Jahrzehntes gebildet hat. Einer als¬
baldigen Zurücknahme der Verlängerung der Polizeistunde
sieht die Judikatur des Oberverwaltungsgerichts entgegen.
ES ist aber erneut darauf hingewtesen worden, daß mit,
aller Energie auf die Herabsetzung der Polizeistunde in den
Städten , wo Ausnahmen gewährt worden sind, hingewirkt
werden mutz. Tatsächlich hat sich die Zahl dieser Nachtlokale
bereits außerordentlich vermindert und ich hoffe ein noch
rascheres Tempo. Animierkneipcn müffen überhaupt ver¬
schwinden. Beim Bundesrat ist ein Gesetzentwurf zur Be¬
ratung eingegangen, daß alle Einzelstaaten mehr als bis¬
her eine Kontrolle bei Zulaffung von weiblichem Bedie-
nungspersonales ermöglichen. Wenn dieser Entwurf Gesetz
wird, so dürfte es möglich sein, die Animicrkneipen ganz
zu beseitigen. (Beifall.) Mit der Rechtsprechung des
Oberverwaltnngsgerichts auf dem Gebiete der Zensur bei
Kinematographcntheatcrn können wir zufrieden sein. Es ist
ein Reichsgcsetz fcrtiggestellt, um die Errichtung von Kino-
Theatern von der Konzession abhängig zu machen. Die Er¬
teilung der Konzession soll nur im Bedürfnisfalle erfolgen.
(Beifall.)

Abg. Kanzow (fortschr. Vp.) : Wir stehen der Tendenz
des Antrages nicht unsympathisch gegenüber, können ihm
aber in dieser Fassung nicht zustimmen, da er sich nur
hauptsächlich gegen die Großstädte richtet. Das ehrliche
Kellnerinnengewerbe darf nicht geschädigt werden. Für die
Ktnematographen wünschen wir ein Reichsgesetz. Man
sollte bei der Begutachtung auch Lehrer heranziehen. Fer¬
ner bedarf es der Wohnungsrcform , besserer Bezahlung
der weiblichen Angestellten und besserer Fürsorge für un¬
eheliche Mütter.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr.
Weiterberatung . — Außerdem Erweiterung

Stadtkreises Danzig . — Schluß %5 Uhr.

ReLchstagsverhandlrmgen.
h. Berlin , 18. Februar 1814.

Der Präsident  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Etat des Reichsjnstizamts (8. Tag ).

Abg. List (natl .) verteidigt nochmals die Haltung deS
Abg. Röchling im Abgeordnetenhaus. Herr Laudsberg ver¬
langt vor den Schifferschcn Reformen die Reform des
preußischen Wahlrechts. Diesen Zusammenhang versteht
mein schlichter bürgerlicher Verstand nicht. Wenn die
Sozialdemokraten Lust haben, mit uns an der Verbesserung
des Rechts zu arbeiten , so hindert das preußische Wahlreim
sie doch nicht. Gerade jetzt sollten, sie helfen, da sie noch
Einfluß haben. Man weiß nicht, was die Zukunft bringt.
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Der Redner empfiehl
nochmals die SchifferschenAnträge . Der gesetzliche Schn«
gegen unerkannte Geisteskranke ist doch notwendiger, als
der Staatssekretär meint. Meine Forderung eines Ge¬
setzentwurfes über den Zwangsvergleich außerhalb des
Konkurses ist durch die gestrigen erfreulichen Erklärungen
des Staatssekretärs erledigt. Die Frage der religiösen Er¬
ziehung der Kinder aus Mischehen mutz geregelt werdem
Hier müssen endlich moderne Anschauungen zur Geltung
kommen. Ein besonderes Kapitel ist die Behandlung der
Vorstrafen bei Zeugen. Die große Mehrhct
der Anwälte ist derart , daß ihr Geschäftsgevahreiriede

unterliegen dem Urteil einer AufnahmekommissivN
in Bezug auf ihre Zulässigkeit und Zuteilung . Dem Spruw
dieser Kommission haben sich die Aussteller unbedingt 8
unterwerfen . Die Namen der Mitglieder der Aufnahme
kommission werden rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Vorstehende Bestimmungen werden durch eine
sondere Kommission noch ergänzt und erweitert , und c
folgt deren vollständige Veröffentlichung im Laufe v
nächsten Woche.

Es wird gebeten, mittelst Postkarte sofort unvcrvin
lichc Mitteilung über eine voraussichtliche Beteiligung *
machen, damit der Arbeitsausschuß in der Lage ist, au
Interessenten die späteren Veröffentlichungen zugehen a
lassen.

Kleine Mitteilungen.
Aus Mainz,  17 . Febr ., schreibt unser Dr . N--A ^

arbeiter : „D o r o t h y s Rettung ", das in Wiesba
schon bekannte englische Schauspiel von Alfred
wurde heute hier zum ersten Male , und zwar in der uao
setzung von Carl Johannes Schwartz gegeben und fano " e
einem nur mäßig besetzten Hause freundliche Aufnay
Man kann dem Stück einen geschickten Aufbau und e'
gewandten Dialog nicht absprechen und dies erzielte " ‘
auch den Beifall des Publikums . Der Löwenanteil ^ «>t
selben gebührt Frl . Maren , die die Titelrolle 0A .„ge)
spielte, aber auch die beiden Liebhaber Edward (Herr Kr
und Walter (Herr Laubinger), sowie der Kassendieb
(Herr Manz ) verdienen Lob: der nur etwas zu sehr t ßf
ternde Chef Henry (Herr Springer ), ebenso eine >
drastische Tante war Rosel van Born.

Die Ueüerrefte der Expedition Kramer gesunden.
Der englische Forscher Kapitän Reslay ist in

Pork  mit drei Gefährten aus Peru eingetroffen. I"
peruanischen Dschungeln entdeckte er das Skelett c(
amerikanischen Gelehrten Cromer und die Ucbcrreste Q „i«
Genoffen. Cromer war seit zwei Jahren verschollen- ■
tän Reslay entdeckte auch eine neue Stadt am Amazo"^
ström, den er auf einer Strecke von tausend Meilen
einem Floß befuhr. Er gelangte in Gegenden, die uw n ,
vor der Fuß eines Weißen betreten hatte. Das Jd
Crvmers erregt in Ncw-Aork die größte Teilnahme,j
man noch immer nicht die Hoffnung aufgcgeben hatte,
der Forscher wenigstens fein Leben gerettet hätte.
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Kritik standhält. Das Einkommen der Rechtsanwälte weist
einen bedauerlichen Tiefstand auf. Gegen den Numerus
clausus werde ich mich mit allen Mitteln sträuben.

Abg. Oertel lkons.) : Ein besserer Schutz gegen Irre
ist notwendig. Ebenso gegen Hausirre.

Abg. Müller - Meiningen lfortschr. Vp.): Wir beklagen
die ungleichmäßige Anwendung des Rechts. Die Vorschläge
des Abg. Schiffer enthalten manchen guten Gedanken,
sind aber unannehmbar . Unter dem Deckmantel der Sitt¬
lichkeit macht sich vielfach eine unsittliche Feigenblattmoral
breit.

Staatssekretär Lisco: Ich bin durchaus damit einver¬
standen, datz der Schmutz in Wort und Bild bekämpft wird.

Abg. Heine (Soz .): Das Tückische der glatten Justiz
liegt darin , daß die Richter kein Verständnis haben, wie
«8 in der Seele des Arbeiters aussieht.

Staatssekretär Lisco legt Verwahrung ein gegen die
Aeutzerungen des Vorredners , soweit er von einer ver¬
rückten Judikatur und eines perversen Fanatismus eines
Staatsanwalts sprach.

Abg. Gerlach iZtr .s weist die sozialdemokratischenVor¬
würfe gegen die Irrenärzte zurück.

Abg. Dove lfortschr. Vp.) lehnt die Schrfferschen An¬
träge als undurchführbar ab.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Es soll der Fall der Witwe Hamm in Flandersbach er¬

örtert werden.
Staatssekretär Lisco teilt mit, datz ihm bereits Abgeord¬

nete erklärt hätten, datz sie diesen Fall ausführlich erörtern
wollen.

Damit schlicht die Sitzung. Donnerstag 1 Uhr pünkt¬
lich Weiterberatung . Marineetat.

Schlutz 6% Uhr. _

Rundschau.
Relchsmünzen mit dem Bilde des Herzogs Ernst August

von AMiWweig
werden demnächst in den Verkehr gelangen. Das braun¬
schweigische Staatsministerinm bereitet einen Antrag bei
dem Vundesrat vor, und zwar werden voraussichtlich nicht
nur Doppelkronen geprägt werden, sondern auch kleinere
Gold- und Stlbermünzen . BraunschweigischeMünzen sind
seit über vierzig Jahren nicht mehr geprägt worden. Das
letzte braunschweigische Geldstück war ein , jetzt übrigens
schon sehr seltenes 20-Markstück mit dem Bilde des Her¬
zogs Wilhelm, das im Jahre 1873 ausgegeben und in der
Berliner Münze geschlagen wurde.

Ile Sviovoge-Kommisston.
Die Komunssion des Reichstages zur Beratung des

Entwurfs gegen den Verrat militärischer Geheimniffe
Rahm gestern den § 4 in folgender Fassung an:

Wer sich ein Mtlitärgeheimnis in der Absicht verschafft,
«s zu einer die Sicherheit des Reiches gefährdenden Mit¬
teilung zu gebrauchen, wird mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht
unter 6 Monaten (die Vorlage sagt, von 6 Monaten vis zu
10 Jahren ), bestraft. Gegen den, der das Geheimnis oder
die Nachricht dem Täter in seiner Eigenschaft als deutscher
Beamter oder deutsche Militärperson zugängig macht, kann
auf Zuchthaus bis zu IS Jahren erkannt werden.

8 8. der die Strafandrohung für denjenigen enthält,
der sich vorsätzlich ein Militärgeheimnis ohne Verratsab¬
sicht verschafft, wurde angenommen mit der Ergänzung,
datz zu dem Vorsatz auch die Rechtswidrigkeit eingesetzt
wurde.

Bei 8 6, der die Strafandrohung für denjenigen ent¬
hält, der ein Verbrechen der in den vorgenannten Para¬
graphen bezeichneten Art mit einem Anderen verabredet
oder es in anderer Weise vorbereitet , entspinnt sich eine
eingehende Debatte über den Begriff „vorbereitet ", der
allgemein als unklar bezeichnet wird . Die Regierung stellt
bis zur nächsten Sitzung die Beseitigung der erhobenen
Bedenken in Aussicht.

zur Mission Limunv. Sanders.
Der Draht meldet aus Berlin:  Die vielerörterte An¬

gelegenheit des Generals Liman von Sanders wird auch
lin Reichstage zur Sprache kommen. Die Negierung wird
voraussichtlich eine Erklärung abgeben, um ihr Verhalten
kR dieser Frage zu rechtfertigen.

Ein großartiges SWahttsmojett.
In Petersburg  weilt ein Vertreter des amerika¬

nischen Syndikats für die Binnenschiffahrt, John Murrap,
der der Negierung den Vorschlag macht, die grosten russi¬
schen Flüfle im Interesse der Schiffahrt zu vertiefen und zu
Einigen . In erster Linie handelt es sich um die Wolga und
wre Nebenflüsse. Murray verspricht die Vertiefungsar-
beiteu, die 280 Millionen Dollar kosten würden , in örei^bis
Isinf Jahren auszuführen und verlangt dafür für das Syn¬
dikat das Recht, von allen auf den vertieften Flüssen ver¬
mehrenden Handels - und Passagicrschiffen eine Steuer im
^oufe von 80 bis 40 Jahren zu erheben. Die Negierung
«at ihre Antwort auf das grandiose Projekt noch nicht
gegeben, _

Arbeiterbewegung.
1. Frankfurt a. M., 17 .Febr . Lohnbcwegung im

Zchuhmachergewerbe.  Der 1910 mit den hiesigen
^chuhmachermeisternabgeschlosseneL o h n t a r i f ist a b g e-
^ufen.  Die Gehilfen fordern den Abschlnh eines neuen
fotifa und stellen dazu folgende Wünsche: für Herren-
"nd Damen-Arbeiten 78 Pfg. Aufschlag auf den seitherigen
Mlndlohn , für Knaben- und Mädchenarbeiten 50 Pfg.
Aufschlag- für Reparaturen ist eine Lohnznlage von 46
Dozent zu gewähren. Der Mindeststundenlohn beträgt 45
und 5g Pfg., Schnelliohlereien und Reparaturanstaltcn
£ Bei Wochenlöhnen sind bei täglich OMnndigcr
Arbeitszeit 82 M. zu gewähren.

H8 Der« .
Wiesbaden, 19. Februar.

Wiesbadener stadtverband für gugendsiirsorge.
Abteilung Jugendgerichtshilf c.

«Stadtverband für Jugendfürsorge ", über dessen
Latrgkeit in Bezug auf den Kinderschutz wir vor einigen

berichteten, hat zu gleicher Zeit auch die Jugend-
»errchtshilfe organisiert . . . . „

m fast allen größeren Städten arbeiten Jugendrichter
greine zusammen und die Zentralstellen , von denen

M die Arbeit eingeteilt wird, haben sich überall vorzug-
bewährt. Auch hier werden dem Stadtverband die em-

, muen FWx der Verhandlung vom Jugendrichter be-
m^nt gegeben und von dort werden sie den zuständigen
orfi„eAn,ctt  rur Behandlung überwiesen oder auch selbst be-

Das Ergebnis der Ermittlungen geht an das
^leuügericht und n-ird durch emen kurze« Bericht « de«

. . . . . . . . . . . . Itz

Der spannende , lebenswahre Roman

ist in
erschienen.

von St.  Lehne

zweiter Auslage im Sonderdruck
Der Bezugspreis desselben j

ist: broschiert r* ^ .voraus
m. Umschlag 'Pieitsüy « bereits be- =
stellte Exemplare können bei unseren |
Geschäftsstellen , Nikolasstraste 11 und G

Mauritiusstraße lI , abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei >

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig . G

Akten des Staötverbandcs niedergelegt. Auch die Schutz¬
aufsicht wird in derselben Weise gehandbabt. Welcher
Segen ans dieser Zusammenarbeit von Behörde und pri¬
vatem Einwirken erwächst, zeigt die Statistik , die die
Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge in Berlin herans-
gibt. In Berlin allein wurden im vergangenen Jahre
1911 Fälle bearbeitet. Die Gesamtzahl der unter Schutz¬
aufsicht stehenden Jugendlichen war nach 4fähriger Tätig¬
keit der Zentrale bereits ans 3000 angewachsen. Wie aus
den Berichten von Einzelfällen hervorgeht, ist Mancher
vor weiteren Fehltritten bewahrt worden. Der erhebliche
Rückgang der Zahl der Vorbestraften gibt den ziffern-
mätziaen Beweis , datz die Schutzaufsicht den einmal Ge¬
strauchelten durch sorgfältige Ueberwachnng und Beein¬
flussung vor Rückfällen bewahrt.

In Wiesbaden haben sich die verschiedenen Vereine,
wie der Verein Linöenhaus für die evangelischen Mädchen,
der Fürsorgeverein Johannisstift für die katholischen Mäd¬
chen, der katholische Männerfürsorgeverein , die Geistlichen
aller Konfessionen, Lehrer und andere in sozialer Arbeit
interessierte Kreise zur Mitarbeit bereit gefunden, sodatz
nunmehr die Lücke, die bisher auf diesem Gebiet hier be¬
stand, durch planmätziges Zusammensassen, der Einzel-
arbcit zweckentsprechend auSgefüllt werden wird. Die Ge¬
richtsbehörde hat die Einrichtung dieser Zentralstelle als
wertvolle Unterstützung in der Durchführung der Jugcnd-
gerichtsarbeit freudig begrützt.

Sein 70. Lebensjahr vollendet am 20. Februar Kunst¬
maler und Schriftsteller Eduard Louis Kreutzer  in
Wiesbaden. 1844 zu Düsseldorf geboren, besuchte er die
Realschule seiner Vaterstadt und die Kgl. Kunstakademie
unter Sohn und Achenbach. Seiner Neigung zur Lehr¬
tätigkeit folgend, übernahm er 1868 eine Lehrerstelle am
Gymnasium und der Realschule in Düren und wurde 1876
als Lehrer an das Kgl. Gymnasium und Realgymnasium
nach Wiesbaden berufen : 1898 trat er aus Gesundheitsrück¬
sichten in den Ruhestand. Von seinen Schöpfungen befindet
sich ein lebensgroßes Bildnis des Kaisers in der Loge
„Kohenzollcrn" in Wiesbaden, „Nervi , Riviera di Levante
bei Fabrikbes. Zimmermann in Lndwigsbafen, „Weinprobe
im Keller" bei Wcinantsbes. Schäfer in Rüdesheim usw.

Charakterverlciünng . Dem Regiernngsrat von Hun¬
delshausen  in Wiesbaden ist der Charakter als Ge¬
heimer Regierungsrat verliehen worden.

Ordensverleihung . Dem Vorschullehrer a. D . Hen¬
rich  zu Wiesbaden ist der König!. Kronenorden 4. Klasse,
dem Monteur G e n s m a n n zu Wiesbaden das Allge¬
meine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

Sein siinfnndzwanzigjälwiges Dienstinbilänm begeht
am 19. Februar der Postschaffner Ernst Schick.

Bezirksausschntz. Kreisarzt Dr . Prigge  ans Wies¬
baden hat zeitweilig den Kreisarzt in Rüdesheim vertreten.
Während dieser Zeit wurde ihm der Tod einer Frau in
Lorchhausen infolge von Wochenbettfieber  gemeldet.
Er untersuchte den Fall , stellte fest, datz auch einige Zeit
vorher schon eine Frau am Platze derselben Krankheit er¬
legen sei. Weil er der Ansicht war , datz in beiden Fällen
schwere Verfehlungen der etwa 89 Jahren alten , durch drei
Jahrzehnte bereits ihres Amtes waltenden OrtShebgmme
Theresia Sühn  gegen ihre Instruktion vorlägen , berichtete
er nicht nur an den Regierungspräsidenten , sondern inhi¬
bierte auch gleichzeitig die weitere Tätigkeit der Frau als
Hebamme. Von der Ortspolizeibehörde ist darauf in lieber-
einstimmung mit dem Regierungspräsidenten der Antrag
gestellt worden, der Frau ihr Hebammenprüfnngszeugnis
zu entziehen. Der Bezirksausschuß beschloß die Abhal¬
tung eines Lokaltermins , zu welchem die beiden in Frage
kommenden Ehemänner , eine bei der Pflege der einen Frau
beteiligt gewesene Krankenschwester, Kreisarzt Dr . Prigge
und der Kreisarzt von Rüdesheim zugezogen werden sollen.
Die Zuziehung noch eines weiteren nichtbeamteten Arztes
als Sachverständiger wurde abgelehnt. — Ludwig Mehrtng
in Sindlingen ist der Eigentümer eines Grundstückes an
der Hofheimer Straße dortselbst. Weil der Vorbesitzer 274
Mark Straßenbeitragskosten , obwohl er dazu verpflichtet
gewesen wäre, iiicht bezahlt hat, sind ihm dieselben angesor-
dert worden. Gleich nachher ist von ihm eine Anfrage an
den Gemeindevorstand gerichtet worden, ob er auch dann
Zahlung zu leisten habe, wenn er das Besitztum wieder ver¬
kaufen werde, und obwohl ihm darauf auch eine Antwort
wurde, welche von ihm selbst keineswegs als Reklamations-
vescheid aufgefatzt wurde, hat sich in ihm später die Idee
festgesetzt, datz es sich dabei tatsächlich um eine Reklamation
gehandelt habe Er beschritt den Klageweg. der Kreisaus-
schutz aber wies ihn ab, weil die Voraussetzung für die
Klage nicht gegeben sei, und ebenso entschied auf seine Be
rustrng Mittwoch der Bezirksausschuß.

Konzessionswesen. Der Besitzer des Hotels Wilhelme
in Wiesbaden, Herr Gustav Hafiner. batte am Marz vorigen
Jahres um Ausdehnung der ihm für sein Hotel an der
Scnnenberger Straße geltenden Schankkonzesnon ersucht.
Der Polizeipräsident versagte die Erlaubnis mit dem Ein-
avand, die nächtliche Ruhe würde durch den Betraeb gestört
und der Charakter als Ziergarten dem fraglichen Terraan
genommen, falls die KonzessionSausdchnung erfolge. Der
Stadtausschntz Wiesbaden hatte H. erlaubt , auf einem vier
Meter breiten Streifen des Gartens bis 10 Uhr abends die
Schankwirtschaft auszuüben , jedoch nur für Gäste des
Hotels . Gegen dieses Urteil hatte der PoNzetprüfident Be¬
rufung eingelegt. Sie wurde gestern vom Bezirksausschuß
als unbegründet zurückgewiesen.

Der G-ewerbeverein für Hesien-Nassa« und das Ber»
dtuaunaswesen. Der Zcntralvorstanddes über 11000 Mit¬
glieder Ewden Gewerbeveretus ftzr Heiim -

stimmte den vom Hansabund ausgestellten Grundsätzen
eines Gesetzentwurfes über das Beröingungswesen zu.

Der Mannergesangverein Cacilia hielt am vergan¬
genen Samstag im großen Saal der Tnrngesellschaft seinen
diesjährigen Maskenball , der einen vorzüglichen Verlauf
nahm. Der Besuch war sehr stark, sodatz die grotzen Räume
der Tnrngesellschaft kaum ausreichten, die frohgestimmte
Menge zu fasten. Die Lebhaftigkeit und der Reiz des far¬
benprächtigen Bildes wurden wesentlich erhöht durch die
große Anzahl schöner Masken, die einzeln und in Gruppen
recht originell vertreten waren . Ganz besondere Freude
riefen die Darbietungen der Schuhplattlerabtcilung des
Bayernvercins 1908 hervor. , .

Gerichtliche Jmmobilienvcrsteigerung . Unsere gestrige
Notiz über die Versteigerung des Hauses Blücherstratze 46
ist dahin zu berichtigen, datz das Haus bei der frank¬
furter Hypothekenbank mit 90 000 Mark belastet ist. -rie
zweite Hypothek beträgt 25 000 Mark.

Vom Reform« »». Die Vorführungen im Reformkino
am letzten Freitag fanden teilweise vor ausverkauftem
Hanse statt und viele Kinder mußten bis zu dem Beginn
der nächsten Vorstellung warten . Die Reise durch die
Balkanstaaten mit den erläuternden abwechselnden Vor¬
trägen der Herren Schriftsteller Brepohl  und Redakteur
WörrisHofer  erweckten bei groß und klein freundliche
und freudige Anteilnahme. Für nächsten Freitag ist eine
„Reise um die Welt" vorgesehen. Es steht zu erwarten,
daß auch diese Reise mit ihren unterhaltenden , belehrenden
und abwechslungsreichen Bildern ebensolchen Beifall
findet, um so mehr, als gerade dieser Film in einer Reihe
deutschcr Städte lebhaften Anrlang gefunden hat. In
Hannover , Düsseldorf und Hagen wurde er sämtlichen
Bolksschülern vvrgeführt . Für Erwachsene empfiehlt es sich,
besonders an den Abendvorstellungen teilzunehmen. Nähe¬
res siehe Anzeige. ^

Hotel- und Gastwirte-Jnnung Wiesbaden. Am 10. Febr.
fand die recht gut besuchte Jahresversammlung der Hotel-
nnd Gastwirte-Jnnung im Restaurant „Mainzer Bccrlialle
statt. Der 1. Vorsitzende, Innungs -Obermeister Ênnl
Zorn,  begrüßte die Anwesenden und gedachte der im ^ ahre
1913 durch den Tod abgeruscnen Mitglieder in ehrender
Weise. Eine erneute Eingabe an die Königliche Eisenbahn-
öirektion betresfend besseren Schutz der K o t c l -
di euer  beim Bahnhofsdienst wurde eingehend besprochen
und deren Beschleunigung empfohlen. 17 neue Mitglieder
wurden einstimmig ausgenommen. Obermeister Emil Zorn
erstattete den Jahresbericht , der von der Versammlung gnt-
geheitzen wurde. Der Kassenbericht, durch Herrn B c t t e r -
ling  vorgetragen , fand einstimmige Annahme, nUc Ein¬
nahmen im 1. Geschäftsjahre betrugen 672 Mark , die .lns-
gaben beliefen sich infolge Aufwendungen für Porto uns
Jnsertionsgebühren bei Errichtung der Jnnnngskranken-
kassc auf 689,21M., sodatz ein Ueberschntz von 82,79 Mark
verbleibt. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Die
Neuwahl für die statutengemäß auSscheibenden Vorstands-
Mitglieder ergab die einstimmige Wiederwabl. Anstelle des
Herrn Cbr. Klein,  der fein Amt freiwillig ntederlegte,
wurde Kerr Heinrich Gemmer  in den Vorstand gewählt.
Die Kötel - und Gastwirte - Jnnung  Wiesbaden,
die am 12. Juni 1918 von 147 Mitgliedern gegrunoct wurde
konnte am Schluffe des Jahres auf einen Mitgliederbestand
von 256 zurückblicken. Durch den enormen Zuwachs der
Innung ist denn auch die Zahl der Krankenkassen»,itglieder
ganz bedeutend qesticgen und Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer haben jetzt schon die wirtschaftlichenVorteile der Kasse
angenehm empfunden. Eine Anzahl Eingaben an die Ve-
Hörden zum Wohl und Besten des Hotel- und Gaitwtrte-
standes erreichten im allgemeinen ihre Zwecke.

Franenklnb . Der gesellige Abend am Samstag ver¬
mittelte uns wieder die Bekanntschaft einer hiesigen
Dichterin Frau K. H. Löw.  Sie kann sich getrost den
schon vorher im Klub bekannten lyrischen Talenten zur
Seite stellen. Frl . Eickhoff  trug das ihre dazu bei, den
„Briefen eines gefallenen Füsiliers " sowolft, wie der
lcgcndenartigen Dichtung „Madonna im Walde" zur
schönsten Wirkung zu verhelfen. Es ist schwer zu sagen,
was mehr fesselte, erestere packten durch die naturwahre
Schilderuna der Kriegsgrenel , letztere durch die vorzüg¬
liche Stimmnngsmalerei . Frl . Eickhoff trug dann noch
Scherzgedichte vor, die ebenfalls reichsten Beifall anslö 'ten,
so daß sie mit einer Zugabe „Der verkannte Opferstack,
dem schon von der Literarischen Gesellschaft ans bekannten
Kindergedicht von Frau Guffy Aloff  dankte. Den gesang¬
lichen Teil bestritt Frl . Marianne Planm,  welche mit
ihrer sympathischen, vorzüglich geschulten Stimme nam>nit-
lich mit Gounods „Serenade " und Godards „Berceuse de
Io ulin ", von Frl . Moritz  mit weichem Geigrnton und
von Frl . Kempter  schmiegsam auf dem Blüthner be¬
gleitet, einen vollen Erfolg errang . Frl . Kempter, eine
angehende Klaviervirtuosin , spielte Liszts „Rhapsodie" und
Griegs „An den Frühling " mit geläufiger Technik und
schönem Bortrage . Allen Mitwirkenden wurde reicher
Beifall gespendet. — Am Samstag abend 7 Uhr findet im
Frauenklub ein Maskenkränzchen statt.

Die Rahnhofstratze erhält gelegentlich ihres Umbaues
im kommenden Frühjahr Pretzaasbelcuchtnng, die im 2ln-
schlutz hieran auch durch die Mftrktstratze bis zum Schlotz-
platz durchgeführt wird.

Verschivnnden ist seit zwei Tagen ein hiesiger Polizei-
wachtmetster. Wie wir erfahren, hat der Mann , oer ver¬
heiratet ist und drei Kinder hat, mit einer reichen Witwe
eine Vergnügungsreise nach Nizza angetreten . Seiner Vor¬
gesetzten Behörde hat der Beamte noch keine Mitteilung
über seine plötzliche Abreise zukommen lassen. —̂ Die Witwe
eines verstorbenen hiesigen Hotelbesitzers ist feit ocstcrn
spurlos verschwunden. In der letzten Zeit zeigten sich bei
der Frau Spuren einer nervösen Depression. Man nimmt
an, daß sie sich in den Wäldern aufhält. Aentzerungen, die
die Berschivunbene bei ihrem Weggang getan hat, lassen
darauf schließen, datz sie sich mit Todesgedanken tragt.

Waldwärter und Gendarmerie wurdest beauftragt , nach der
Frau zii forschen.

Verhaftung . Der Kanfnrann Otto Frank  aus Wies¬
baden stahl seiner Qnartierwirtin eine goldene Uhr im
Werte von 150 Mark und 10 Mark bar Geld. Er wurde
verhaftet.

Karneval in Mainz . Mit der den Mainzern eigenen
Lebhaftigkeit treten eben Vereine und Gesellffhaften,
Stammtisch- und Kegelklubs zusammen, trat durch die Tat
zu bezeugen, daß die Mainzer Fastnacht ihren alten guten
Klang bewahrt hat. Kaum ist die Zugsidee da, so gehts
an die gemeinschaftlicheAusarbeitung des Ganzen. Der
diesjährige Fastnachtmontags-Zug wird sich seinen Vor-,
gängern würdig anreihen . Und wo die bekannten karne¬
valistischen Veranstaltungen während der drei Festtage, be¬
ginnend mit dem hochkomische,i Rekrnteneinzng im Sams¬
tag, schließend mit den Ansklüngen des „famosen Dicns-
tagsballes " in der „guten Stnbb ", der Stadthalle . All¬
überall in den Gassen und Höfen rührt cs sich: die Bubest
kleppern, die Mädchen üben sich im Tanzen , die Garden
exerzieren, die Künstler, Maler , Werksleute bauen die
Zugsgruppen und kommen auf tolle Einfälle^ und das
Lachen breitet über die Staht und ihre Mästtz seine wohl-

i tuende Leüenöe Kraft aM.



Gerte 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister. Wie die „Fr.

N." melden, ist man in unterrichteten Kreisen der Ansicht,
daß Regierungspräsident Dr . v. Meister in nächster Zeit
zum Oberpräsidcnten der Provinz Sachsen ernannt werden
wird. Präsident Dr . v. Meister befindet sich schon seit etwa
acht Tagen in Berlin.

Der Stellenwechsel im Kontor und Laden steht vor der
Tür . Wie alljährlich, so werden auch am diesjährigen
1. April zahlreiche Handlungsgehilfen ihre Plätze wechseln.
Da heißt es, so schreibt uns die hiesige Ortsgruppe des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes , für den
Chef rechtzeitig für guten Ersatz, für den Gehilfen für eine
neue gute Stellung besorgt zu sein. Nicht dringend genug
kann deshalb bei dieser Gelegenheit wiederum vor den ge¬
werbsmäßigen Stellenvermittlern gewarnt werden. Em¬
pfohlen seien dagegen die Stellenvermittlungen der großen
kaufmännischen Verbände. Der größte von ihnen, der
Dcutschnationale Handlungsgehilfenverband (Sitz Ham¬
burg), der allein 150000 Mitglieder zählt, hat eine bei Prin¬
zipalen und Gehilfen im besten Ansehen stehende Stellen¬
vermittlung , die auch im verflossenen Jahre wieder mit
steigendem Erfolge arbeitete. Hand in Hand mit dieser Ein¬
richtung arbeitet die Versicherung gegen Stellenlosigkeit, die
von 1903 bis 1913 911222 M. Renten an Stellenlose aus¬
zahlte, im vergangenen Jahre allein 202 830 M.

Die Besitzer von Taufcndmarkscheinen und solche, die
es werden inöchtcn, geraten in nicht geringe Verlegenheit
durch die Tatsache, daß es zweierlei Sorten von echten
Tausendmarkscheinen gibt, und zwar eine kurze, glatte und
eine lauge, rauhe Art . Diese eigentümliche Tatsache ist
dieser Tage festgestellt worden, als ein Herr aus Nauheim
bei dem Kanzleirat Herbert in Groß-Gerau einen Tauseud-
markschein in Zahlung gab. Dem Beamten fiel auf, daß
das Papier dieses Scheines bedeutend rauher war , als es
sonst bei den Tausendmarkscheinen zu sein pflegt und er
legte den Schein deshalb der Bezirkssparkasse zu Groß-
Gerau vor, die ebenfalls die besondere Rauheit feststellte,
aber auch noch entdeckte, daß der rauhe Schein 2 Millimeter
länger war , als glatte Tausendmarkscheine. Der Besitzer
des rauhen Papiers wurde zu Protokoll vernommen und
der Schein ging an das Amtsgericht zur Erhebung einer
Anklage. Die Staatsanwaltschaft in Darmstadt , die weiter
mit der Sache befaßt wurde, legte den rauhen , langen
Tausendmarkschein der Reichsbank vor und diese erklärte,
daß er ebenso echt sei wie die glatten und kurzen Scheine.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usiv.
Masken - Röuuion.  Um den intimen Rahmen der

Reunion zu wahren, findet diesmal auch die Masken-Rö-
union am Dienstag kommender Woche im kleinen Saale,
in der Wandelhalle und im Wcinsalon statt. Die Kurver¬
waltung bittet sämtliche Interessenten , heute schon ihre Ge¬
suche um Zulassung einzureichen, damit eine Verzögerung
infolge Arbeitsüberhäufung in der Zustellung der Karten,
sowie unnötige Rückfragen vermieden werden.

Der Bogen des Odysseus.  Für März er. berei¬
tet daS Hoftheater die Erstaufführung von Gerhart Haupt¬
manns neuem Drama „Der Bogen des Odysseus" vor.

Der Männer - Gesang - Berein „U n i o n" hält
am Fastnachtssonntag in der Turnhalle in der Hellmunö-
stratze einen großen Jubiläumsmaskenball ab, bei dem
außer zwei Ballorchestern auch eine Damcnkapelle mitwtrkt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Sei « 28jährigcs Drenstjuviläum feierte am Dienstag
Herr Po st schaff « er Johann Kaiser.  Aus diesem
Anlaß fand im Gasthause „Zur Post" eine Feier statt, an der
außer den Kollegen des Jubilars auch die Beamten des
hiesigen Postamtes zusammen mit Herrn Postöirektor
Hirsch  teilnahmen . Dem Jubilar wurde vom Bczirks-
verbanö der unteren Post- und Telcgraphenbeamten eine
Ehrenkunde überreicht.

Schierstein.
Sitzung der Gemeindevertretung . In der am Montag

abend stattgehabten Sitzung waren unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Schmidt 16 Mitglieder der Gemeindekör¬
perschaften anwesend. Der Haushaltsvoranschlag verzeichnet
in Einnahmen M. 178 675.83 und in Ausgaben M. 178 626.06.
Hierzu ist eine Erhöhung der Einkommensteuer
um 10 Prozent  vorgesehen. Der Bürgervercin vertritt
demgegenüber in einer Eingabe die Ansicht, daß durcb die
Vermögens -Erklärungen zur Wehrsteuer eine erhöhte
Steuer -Einnahme zu erwarten sei, weshalb eine Steuer¬
erhöhung überflüssig sei. Der Vorsitzende gibt jedoch die
Erklärung ab, an eine Mehreinnahme durch die Wehtr
steuer könne in Schierstein nicht gedacht werben. In der
Abstimmung wurde die Erhöhung um 10 Prozent mit 10
gegen 5 Stimmen beschlossen. Es werden somit erhoben:
140 Prozent Einkommen st euer,  180 Prozent
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, 100 Prozent Vc-
tricbssteuer . In dem mit der König!. Wasserbauinspektion
Bingerbrück vorgesehenen Strandbadpachtvertrag
ist der Pachtpreis auf 100 Mark für das Jahr festgesetzt, in
der Voraussetzung, daß es sich um eine gemeinnützige An¬
lage zu handeln hat und eine Gewinnerzielung dabei nicht
stattfiudeu darf. Besondere Rechnungsführung ist erfor¬
derlich. Die Errichtung von Rauten etc. und der Fährbe¬
trieb bedürfen der besonderen Regelung. Der Abschluß des
Vertrages wird genehmigt. Die vom König!. Konsistorium
geforderte dauernde Verbindung des Organistenamtes mit
einer Lehrerstelle wird genehmigt. Die letzte Holzverstei¬
gerung, die einen Erlös von Mk. 3287 erbracht hatte, fand
Genehmigung, da die Preise durchweg sehr gut waren.
Zum Schluffe wurde der Elektrizitätslieferungsvertrag der
Rheing.-Elektr.-Werke, der auf 10 Jahre abgeschlossen ist,
auf die Dauer von 12 Jahre verlängert . Als Gegenleistung
setzen die Rheingau -Elektrizitäts -Werke den Strompreis
statt erst am 1. Januar 1918 bereits ab 1. Febr . ö. I . auf
40 Pfg. für die Kilowattstunde herab.

Bierstadt.
Ihre silberne Hochzeit feierten am 17. d. M. die Ehe¬

leute Georg Philipp Vogel,  Langgaffe 10.
Der Konsumverein für Hauswirtschaft hielt im Gast¬

hause zur Krone seine Jähres -Haüptversammlung ab. Aus
dem Jahresbericht des Vorsitzenden geht hervor , daß der
Verein einen Jahresumsatz von rund 60 000 M. zu . ver¬
zeichnen hat. Das Vereinsvermögen des Vereins ist von
4800M. auf 6400M. gestiegen. Der Verein zählt etwa 180
Mitglieder.

Der Gemeinderat genehmigte das Baugcsuch des
Bäckermeisters Enril Ludwig Mayer auf Errichtung eines
Geschäfts- und Wohnhauses Ecke Schul- und Ellenbvgen-
gasse unter der Bedingung , daß der Gesuchsteller das zur
Erbreiterung der Ellenbogengasse nötige Gelände gegen
Bezahlung an die Gemeinde abtritt.

Der Gemeinderat genehmigte in seiner letzten Sitzung
das Baugesuch des Steinhauermeisters Wilhelm Frechen-
häuser auf Errichtung eines Einfamilienhauses in der Rö-
öerstratze. Gesuchsteller muß das Gelände für die Straße
an die Gemeinde abtreten und die Straße fertigstellen. —
Der Gemeindevertretung soll in Vorschlag gebracht werden,
dem Diakoniefonds für 1914 600 Mk. aus der Gemeindekasse
zu überweisen. — Das Konzesfionsgesuch des Herrn Fritz

Albus , welcher die Wirtschaft „Zur Sonne " übernimmt,
wurde zur Genehmigung begutachtet.

Kanalisation . Einen Vortrag über die Kanalisation
Bierstadts hielt am Sonntag nachmittag Diplom-Ingenieur
Schild - Idstein , ein geborener Bierstadter , vor dem
Kollegium der beiden Gemeindekörperschaften. Die Sitzung
war eine geheime. Herr Schild sprach sich gegen eine
Kanalisation mit Oberlauf für die Straßen unseres eigent¬
lichen Ortes aus . Weiter ist aus den interessanten Aus¬
führungen noch bekannt, daß auch das Villenviertel sehr
wohl kanalisiert werden könne, ohne daß es nötig ist, es
an das Wiesbadener Kanalnetz auzuschließen. Die Forde¬
rungen , welche Wiesbaden dafür stellt, sollen derartige sein,
daß man von vornherein gar nicht darauf eingehen könne.

Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am 16. März
im Saale „Zum Bären " eine Ilbenöunterhaltung . Die bei¬
den Gesangvereine „Mänuergesangverein " und „Frohsinn",
sowie der Turnverein haben ihre Unterstützung zngesagt.

Erbercheiirr.
Als Sachverständige für durch Desinfektionen

bei übertragbaren Krankheiten entstandene Schäden an
Möbeln, Kleiderstoffen usw. sind für die hiesige Gemeinde
vom Landrat ernannt worden Schreinermeister Heinrich
Krag, Schneidermeister Wilhelm Petri und Tünchermeister
Karl Schröder.

Klcinkindcrschule. Bei den am Dienstag entgegen¬
genommenen Anmeldungen zur Aufnahme in die neu¬
errichtete Kleinkinderschule .wurden nicht weniger
als 74 Kinder angemeldet, ein Beweis , wie notwendig die
Errichtung war.

An den Gleiscrweiterungsanlagen nehmen gegenwärtig
die Kasteler Pioniere Sprengversuche vor.

Die Stelle eines Gemcinderechners für den verstorbenen
Herrn Th. Schilp ist ausgeschrieben worden.

Rambach.
Kranken- und Sterbeverein . In der Jahresver¬

sammlung des Kranken - und Sterbevereins,
e. H. Nr . 81, gab der erste Vorsitzende S . Schmidt  in
seinem Bericht bekannt, daß der Verein gegenwärtig 285
Mitglieder zählt gegen 290 im vorigen Jahr . Krankenfälle
waren im Jahre 1918 112 zu verzeichnen mit 1710 Kranken-
tagen. In Krankenhäusern waren zwei Mitglieder unter¬
gebracht. Gestorben sind 4 Mitglieder . Nach dem Bericht
des Rendanten W. Deuker betragen die Einnahmen 6188
Mark und die Ausgaben 6940M. Es wurden ausgegeven:
für ärztliche Behandlung 1339 M., für Arznei und Heil¬
mittel 047 M., an Krankengeld 2736 M., an Sterbegeld
386 M., für Kur und Verpflegung in Krankenhäusern
244 M., an Verwaltungskosten 285 M. In den Vorstand
wurden Karl Röder neu- und Gottfried Martin wieber-
gewählt. Zum Schluß wurden die von der Vorgesetzten Be¬
hörde gewünschten Aenderungen der eingereichten neuen
Statuten einstimmig gutgehettzen.

Nassau rmd Nachbargebiete.
Das Kaiserpaar in Bad Homburg,

t. Bad Homburg v. d. H., 17. Febr . Wie die „Kreis¬
zeitung" heute meldet, trifft das Kaiserpaar am 27.
oder 28. März  zu seinem diesjährigen Frühlingsauf¬
enthalt hier ein. Der Kaiser wird etwa 6 Wochen, die
Kaiserin 8 Wochen hier verweilen . Die Reparaturarbmten
im hiesigen kaiserlichen Schlosse werden sehr beschleunigt,
selbst an den Sonntagen wird gearbeitet.

Der Wchrbeitrag.
h. Birkenseld, 17. Febr . Im Fürstentum Birken-

f e l ö haben sich bei der Erklärung zur W e h r b e i t r a g s-
steuer 19 Millionen Mark mehr  ergeben , als bis¬
her versteuert wurden . Auf die Städte Idar und Ober¬
stein kommen davon 11 Millionen Mark.

h. Eschwege, 17. Febr . Infolge des Generalpardons
bei der Einschätzung zum Wehr beitrag  sind im Kreise
Eschwege an Kapitalvermögen bisher 11 056 650 Mark
mehr  als früher deklariert worden. Hiervon entfallen auf
die Stadt Eschwege allein 6 023 016 M.

Wiesbaden, 17. Febr . Schu l p e r f o u a l n a chr i ch-
ten . Ernannt  wurden : Pfarrer Oh ly in Rodbeim
a. ö. 93., unter Entbindung von den Kreisschulinspektions¬
geschäften des Schulaufsichtsbezirks Wallau, zum Kreis¬
schulinspektor des Schulaussichtsbezirks Rodheim a. d. B.,
zum Ortsschulinspektor in Bieber , Fellingshausen und
Rodheim a. ö. B., ferner widerruflich zum Schulvorstands-
Vorsitzenden in Fellingshausen und Rodheim a. ö. B. so¬
wie zum Verbandsvorsteher des Gesamtschulvorstanöes
Bieber im Kreis Biedenkopf. Pfarrer Ufer  in Obereisen¬
hausen zum Kreisschulinspektor des Schulaussichtsbezirks
Wallau im Kreis Biedenkopf. — Zu Ortsschulinspektoren
und widerruflich zu Schulvorstandsvorsitzenden: Pfarrer
S e i tz in Filsen , Expositus Simon  in Niederahr in Et¬
tinghausen, Niederahr , Oberahr und Sainerholz , Dekan
Sch aller  in Wicker, Pfarrer Hart leib  in Dernbach,
Pfarrvikar Heep  in Boden, Psarer Jcuck in Frauen-
stein, Pfarrer Rehberg  in Niederweidbach, in Bischoffen,
Obermeidbach und Roßbach, Pfarrer Schar dt in Altstadt
zum Ortsschulinspektor in Oberhattert , Lehrer Aug. Wir-
belauer  in Cronbcrg vom 1. März ab zum Hauptlehrcr
an der evangelischen Volksschule daselbst. — Einst¬
weilig  tnt tieft eilt  wurde der ev. Lehrer Rudolf Zind-
ler in Zeilsheim , 1. Februar . — Endgültig ange¬
stellt  wurden die Lehrer Georg Töpper, ev., in Weiden¬
hansen, 1. Febr .: Aug. Bäthis , ev., in Niederems, 1. Febr .:
Ewald Mock, kath., in Frankfurt , 1. Okt.: Herm. Kempfer,
ev., in Waldaubach, 1. Febr .: Karl Konraöi, ev., in Görs-
roth, 1. Febr .: Wilh. Müller , ev., in Dietenhausen , 1. Jan .:
die Lehrerin Rosa Diesenbach, kath., in Niedertiefenbach,
1. April . — Versetzt  werden zum 1. April die Lehrer Karl
Erbstösser, ev., von Herborn nach Eisemroth: Hugo Schmidt,
kath., von Okriftel nach Usingen: Ludw. Dormann , ev., von
Mittelfischöach nach Seulberg : Wilh. Kurr , ev., von Biebrich
nach Cramberg : Wilh. Dieterich, ev., von Straßebersbach
nach Bierstadt : Wilh. Lenz, ev., von Geilnau nach Bom-
mersheim : Heinr . Kircher, ev., von Günterod nach Vorn:
Karl Grün , ev., von Eiershausen nach Nanzenbach: Adolf
Brandenburger , ev., von Springen nach Zeilsheim . —
U e b e r t r i t t an mittlere und höhere Schulen zum
1. April:  Lehrer Friedrich Dehmel, ev., Diethardt , Mit¬
telschule in Herborn : Rektor Karl Kräh, ev., Hachenburg,
Mittelschule tu Herboru . — Zum Militärdienst  zum
1. April : Lehrer Wilh. Rühl , ev., Berndroth : Lehrer Fritz
Nicolai , ev., Wirges . — Pensioniert:  Hauptlehrer
Adolf Schepp, ev., Diez, 1. Juli.

F. 0 . Kloppenherm, 17. Febr . Persönliches.  Der
langjährige hiesige Bürgermeister Kleber  hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt nieder gelegt.  Die
Bürgermeisterwahl findet bereits am 28. Februar statt.

+ Kloppenheim, 18. Febr . Das streikende Elek¬
trizitätswerk.  Nachdem unser Elektrizitätswerk län¬
gere Zeit gestreikt hat, wodurch der Ort mehrere Wochen
ohne Straßenbeleuchtung war , nahm sich jetzt die Gemeinde¬
verwaltung der Sache an. Es wurde von Herrn Göller zu
Wallau eine Lokomobile entliehen, und so ist das Werk
vorläufig wieder einmal in Schuß. Die Schäden sollen sehr
kostspieliger Natur sein, sodaß es fraglich erscheint, ob das
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Werk in seiner früheren Gestalt noch einmal auf die Beiue
kommen wird.

(?) Maffenheim, 17. Febr . „Fidelio ." In der am
14. Februar abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung der Humor . Musikgesellschaft
„F i ö e l i o" wurde der Geschäftsbericht vom Vereinsjahr
1913/14 erstattet. Die Einnahmen betrugen 1586 M., die
Ausgaben 1415 M. Das Jahr war für den Verein recht
rege, konnte er doch im Juli sein 14. Stiftungsfest feiern,
verbunden mit Fahnenweihe. Die Kosten der Fahne sind in
den oben verzeichneten Ausgaben enthalten. — Der alte
Vorstand wurde wicdergewählt: er setzt sich wie folgt zu¬
sammen: 1. Vorsitzender Karl Kahl, 2. Karl Jung , 1. Kas¬
sierer Ludwig Bäuscher, 2. Wilh. Westenberger, 1. Schrift¬
führer Karl Neveling, 2. Wilh. Mehler , 1. Zeugwart Lorenz
Kranz, 2. Karl Diesenbach. Der Verein erfreut sich in
Maffenheim allgemeiner Beliebtheit und bereitet seinen
Einwohnern durch Abhaltung von Konzerten sehr genuß¬
reiche und vergnügte Stunden . Auch das am 1. Februar
abgehaltene Konzert, das zu Ehren des Geburtstags des
Kaisers veranstaltet wurde, ist zur Befriedigung aller Ein¬
wohner ausgefallen, und der Verein erntete reichen Beifall.

i>. Flörsheim , 17. Febr . Entgleisung.  Unterhalb
des hiesigen Stationsgebäudes entgleiste  heute morgen
beim Rangieren , ein gedeckter Güterwagen , welcher mit
Zuchtvieh beladen war . Der Wagen stürzte auf die Seite
und sperrte zwei Gleise, was eine längere Betriebsstörung
zur Folge hatte. Die nächsten Friihzüge von beiden
Richtungen mußten umgesetzt werden, was zu Verspätun¬
gen führte. Von dem Personal kam niemand zu Schaden.

8 Sindlingen , 16. Febr . Kirchen Heizung.  Die
Genehmigung zur Anlegung einer Heizung in der katho¬
lischen Kirche ist eingetroffen. Die Kosten trägt die Kirchen¬
kaffe: nun soll auch das Innere ausgemalt werden, was auf
7000 bis 8000M. zu stehen kommt. Die Mittel werden durch
freiwillige Spenden aufgebracht.

t . Bad Hornburg v. d. H., 17. Febr . Stadtverord-
netensitzung.  Im Mittelpunkt der heutigen Stadt-
verordnctensttzung stand die Beratung des Kur - und
Badeetats für  1014 . Hierzu lag ein Schreiben des
Magistrats an das Plenum vor, in dem die Stadtverord¬
neten ersucht werden, der Presse fortan keine Mitteilungen
über den Etat mehr zu gebe», ehe dieser nicht in der
Plenarsitzung zur Beratung gekommen ist. Der Etat wurde
im Ordinarium mit 648 645 M. und im Extraoröinarium
mit 111000 M. genehmigt. Für die Einrichtung neuer
Badezellen und Trockenanlagen bewilligte man 20100 M.
Den Antrag ans Herstellung eines Weges nach dem Siam-
tcmpel lehnte man wegen der hohen Kosten ab. Der Aus¬
bau des Fluchtlinienplans an der Oberurseler Chaussee soll
Hand in Hand mit der Konsolidierung des Geländes er¬
folgen. Einstimmig hieß man sodann den Beitritt der
Stadt zum Nasiauischen Verkehrsverband gut.

r. Hahn, 18. Febr . Einen Volksmaskenbakl
veranstaltet der Turnverein  am kommenden Sonntag
im Gasthaus „Zum Taunus ". Für die besten Masken kom¬
men hübsche Preise zu Verteilung.

i. Wehen, 18. Febr . Aus den Gendarm ge¬
schossen!  Gestern abend wurden auf der Chaussee zwi¬
schen Wehen und Hahn der Metzger F ., sowie der Gemüse¬
händler D., beide aus Hahn, durch Herrn Wachtmeister
Arend von hier verhaftet  und in das hiesige Amtsge-
richtsgefüngnis eingeliefert. Die beiden hatten auf dem
Wege zwischen Orlen und Wehen nach Herrn Wachtmeister
Arend geschossen,  so daß sich dieser genötigt sah, noch
zwei hiesige Männer zur Hilfe mitzunehmen, um der bei¬
den habhaft zu werden. D. hatte einen Korb voll Eier,
wahrscheinlich in Orlen gekauft, um sie in seinem Laden
wieder zu verkaufen, bei sich, welche bei der Festnahme stark
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

st. Schmitten, 18. Febr . Ein zweites GasthauS
aus dem Sandplacken.  Es sind noch nicht zehn Jahre
her, daß auf dem Sanöplacken nur eine Schutzhütte stand,
wo man bei einem alten Straßenwärter eine Flasche Bier
haben konnte. Der jetzige Wirt erbaute dann das Gasthaus-
Jetzt soll schon ein zweites Gasthaus, dem alten gegenüber,
erstellt werden. Die Pachtverträge mit der Gemeinde
Schmitten, zu der der Platz gehört, sind bereits abgeschloffen.

T. RüdcSheim, 17. Febr . Die Stadtverordneten
beschlossen die Gewährung einer Ortszulage an die
Volksschullehrer.  Den Lehrern werden nach
Dienstjahren 100 M. und nach 20 Dienstjahren 200 M-, de"
Lehrerinnen die Hälfte dieser Beträge bewilligt. — Be¬
schlossen wurde ferner , für die durch das Hochwasser an der
Ostsee Geschädigten eine Kollekte zu veranstalten . Hierzu
tollen aus städtischen Mitteln 300 M. zugelegt werden.
Die Lage „Engcrgraben " soll dauernd als Bogelschu tz-
g e h ö l z ausgebant werden. — Zur Errichtung eines
Weges in der Lage „Stauch" wurde die Erwerbung deS d«̂ unötigen Geländes genehmigt. Der Preis wurde ans 20 M-
für die Rute festgesetzt.

cff Ems , 17. Febr . Vortrag . Personale. Gestern
Abend hielt Frl . Else v. Levetzow  in der Literarischen
Bereinigung im „Schtttzenhof" vor einem sehr zahlreich er¬
schienenen Publikum eine Rezitation vorzugsweise heiterer
Dichtungen, die lebhaften Anklang fanden. — Postdirektor
Schlegel,  der schon eine Reihe von Monaten durw
Krankheit vom Dienste ferngehalten wurde, tritt am I.Aprtl
in den Pensionsstand über.

-$■Diez, 17. Febr . A u ch eine A u s t r i t t s b e w e-
g u n g. Die Israeliten  in Flacht  betreiben gegen¬
wärtig den Austritt aus der hiesigen Kultusgemeinde , urn
sich selbständig zu machent In zwei Versammlungen wurde
der Antrag aber von den Diezer Mitgliedern , die die
Mehrheit haben, abgelehnt. Die Entscheidung hat nun¬
mehr die Regierung zu treffen.

r. Limburg, 17. Febr . P f a r r e r j u b i l ü u m. Deka«
O b e n a u s, der evangelische Pfarrer von Limburg, stano
am heutigen Tage ieit fünfundzwanzig Jahren
im geistlichen Amt. Seit August 1000 wirkt der 61 Jahre
alte Jubilar in der hiesigen Pfarrstelle . Ihm gingen beu^vielseitige herzliche Glückwünsche zu. Zunächst erschien «er
Gesamtkirchrnvorstand, dessen Mitglied Landgerichtsvra
sident de Niem auch namens der Kirchengemeindedie
wünsche darbrachte. Namens der Stadtgemeinde Limburs
erschienen Bürgermeister Härten und Magistratsbcigeoro
netcr Stierstädter . Bürgermeister Härten hob in
Glttckwunschansprache hervor, wie allezeit ein freundliches
Verhältnis zwischen der evangelischenKirchengemeindeun
der Stadt Limburg bestanden habe: so möchte es auch Z
Zukunft bleiben, auch im friedlichen Verkehr der Konsei
sionen untereinander . Dekan Obenaus schloß sich diese:
Wunsche dankend an, betonend, daß er seinerseits gern
gesetzt znm Wohle seiner Kirchengemeinde, der Stadt L' >n
bnrg und des Vaterlandes wirken werde. Regierungaffeffor Dr . Schröder gratulierte namens des Landrats
amtes, besonders auch noch als Vertreter des als Abgeoro
neter in Berlin weilenden Landrats Geh. Regiernngsra:
Büchting. Auch noch von anderen Seiten , namentlich
den Kreisen der evangelischen Gemeinde und der übrrge
Bürgerschaft, insbesondere auch von den Vereinen , ainö
dem Jubilar herzliche Glückwünsche und prächtige Blume
spenden zu, obwobl der Tag des Jubiläums erst heute M"
gen bekannt geworden war . <.

i. Mcilburg , 17. Febr . Kreis kriege rverb  a n
Im „Deutschen Haus " fand vorgestern der erste Bertr
tertag des Kreiskriegerverbands Ober 4ao
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Ill e.Vo" den 63 zum Verbände gehörenden Vereinen hat-

o4 Vertreter entsandt. Der Vorsitzende, Professor G r o-
|LUt§, ehrte in seiner Eröffnungsansprache in besonderer
n <ne. den Ehrenvorsitzenden des Verbandes , Obersten a. D.

t n t c r Be r g e r , der am Samstag sein fünfundsechzig-
Mriges Militärjubiläum feiern konnte. Die Mitglieder-

des Verbandes ist von 2819 auf 2907 zurückgegangen.
^ a. Bingerbrück, 17. Febr . Provinziallehrer-
° " band . Der Rheinische Provinziallehrer-

band  wird hier in der Osterwoche seine 88. Versamm-
r"?g abhalten. Es soll u. a. der Bau eines Erholungs-
yMs für bedürftige Lehrer beschlossen werben, für den

0000 Mark ausgesetzt sind.
sm Frankfurt , 18. Febr . Zusammen  st oß . — 1500
rit\ a r_f unterschlagen.  Auf dem hiesigen Hauptbahn-
* .stießen heute früh 2 Ranaierabteilungen zusammen,
r.°öci mehrere Wagen entgleisten. Der Verkehr nach Ber-
i5 Mannheim und Basel erlitt dadurch erhebliche Ver¬
datungen. Personen kamen nicht zu Schaden. -- Gestern
*i-öattete die Polizei den Kaufmann Wilhelm La u ten-
.^ lciger  aus Friedberg . Er hat seiner dortigen Firma

Einkassieren von Kundengeldcrn etwa 1600 Mark
».merschlagen und diese gemeinsam mit einem Mädchen aus

emfnrth burchgebracht.
» . Darmstadt, 18. Febr . Geständnis eines
« ' Uder Mörders.  Vor drei Fahren fand man im
tz Vessungerstraße die etwa 9 Jahre Hedwig Trrub auf
ca-«- "den des Hauses erwürgt in einem Sack unter See-
y.^ -versteckt vor. Am anderen Tage wurde als der Tat
hi, dachtig der im gleichen Hause wohnende Möbeltrans-
Eig tewr  Hch. Heß festgeuoinmen und trotz seines Lcngnens
.-' rZurn letzten Augenblick durch die Geschworenen für
tzr ..'9 erkannt und zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
U, W dort inzwischen wiederholt erkrankt und operiert
Rqtn "ud hat jetzt, wohl aus Furcht vor dem vielleicht
^äicĥ utrctenden Tod, dem Anstaltsgeistlichen die Tat voll-9 cingestanden.

Bericht und Rechtsprechung.
Prozeß gegen Leutnant v. Forftner . Man meldet

a b c r n : Die Klage der 15 Jahre alten Franziska
icnX X: 9egen den Leutnant v. Forstner wurde gestern vom
itzî kcricht Zabern auf den 28. April vertagt . Inzwischen

der beklagte Leutnant v. Forstner miindig, da er am
21  Jahre alt wird.

la»" » dcnersatzklage gegen einen sozialdemokratischen Ver-
Aus Elberfeld  wird gemeldet: Nach der Land-

bx; ersgtzwahl 1913 für den Wahlkreis Elberfeld-Varmcn,
ljl der bekanntlich der Kandidat der vereinigten bürger-

Parteien gewählt wurde, erschien im sozialdemo-
'mien Verlage von Molkenbuhr ein Buch unter dem

öic!» "A?as mutz mau von der Landtagswabl wissen?" In
Büchlein waren u. a. sämtliche Geschäftsleute von

^selh intft Barmen aufgefnhrt, die für den Kandidaten
Dx», 9-gcrlichen Parteien ihre Stimme abgegeben hatten.
w 1 uon diesen haben nun gegen den Verlag Molkenbuhr
(W&eßcn den Verfasser des Buches, den Sozialdemokraten
W Schadenersatzklageauf je 226 M. angestrengt. Sie
tzjjl-Mgen gleichzeitig mit der Klage auch daS Verbot, die

let  weiter auszugcben.

«Hs Danzig  brach gestern Okacht ein gewaltiges Feuer
. inmitten der Stadt gelegenen Speicherinsel aus.

ücjtz Mächtige Getreidespeicher, die bis zum Dach mit Ge-
ie» .̂"»gefüllt waren, sind nicdergcbraunt . Die brcnnen-Hr -

Vermischtes.
©roßfeuer.

jiLt .flrcidckörner wurden durch den herrschenden Sturm
ganze Insel geschleudert. Ein Wohnhaus geriet in

"Ut , und wurde stark beschädigt. Die Feuerwehr konnte
DcxL." t grvtzcr Anstrengung des Feuers Herr werden.

Schaden wird auf über eine halbe Million berechnet.
iAlligvolle Bluttat!n einem Brüsseler Geschäfts haus.

Leheimnisvolles Drama hat sich in einem Geschäfts¬
akt,. ,, -n der Rue Royal in Brüssel  abgespielt . Zwei
ievisg/«ie des Hauses, ein Buchhalter und ein Bücher-

$)!•/ ^CQoöeit ftef) am n 44.•»/ * ■*-***• N
ÄAer nach dem Han

"sagszeit in die . „ . - __
:sitcr> 'uäter hörten einige in der Nähe beschäftigte Ar-
Zch .Schüsse krachen, und als sie herzueilten , fanden sie
rfiöx Angestellten vor dem offenen Geldschrank liegen:

reu bereits tot. Die Leichen wiesen mehrere
Ü.'Wi’hr ' O«! im Kopf auf. lieber die geheimnisvolle An-
^«rtẑ Oeit fittö Einzelheiten bisher nicht bekannt ge-

wird ferner gemeldet: Die erfolgte Ermordung
e!»e Buchhaltern in einem bekannten Bankgeschäft hat

^ -aschendc Aufklärung gefunden. Der Täter ist der
ar sesrif. -besetzte der Beamten , der Bankier Leon Decoen.

i tu- r uev .yawie», . . „
s 1 Ai'/ ^ 9aben sich am Dienstag Vormittag zur Prüfung
«fr ẑ .wer nach dem Handelsgericht und kehrten kurz vor

sagszeit in die Vurcaurüume zurück. Etwa eine

k 1 lerr ^ HC' cy tc o . _
M.'Wf , niar  uach der Tat geflüchtet, konnte jedoch bald
Mehlis, verhaftet werden. Er erklärte , die Tat in einem

28utnnfciHc getan zu haben. Er habe seine Buch-
Verdacht gehabt, ihn um die Summe von 2200 000

Sso»r rogcn zu haben. Die Untersuchung ergab, datz
Malntl>» ^ ./ 'uanziellen Ruin stand. Er forderte von seinen

m. ^? unipulationen , ÄU denen diese sich nicht herbei-'"oüten.
Eine fntereffante Erfindung.

Sn ^ aris  sind gestern interessante Versuche mit
?rdey 5?" dpfeil". der Erfindung Cnerres unternommen
Ir Bfcil, 40 Zentimeter lang und 80 Zentimeter
r.,A>l, tz-besser , fst pcr Spitze mit einer Zündkapsel ver-
Me g,,.- Aussige,r Explosivstoff enthält . Sobald die Pferl-
^ziiyz ' ^ uen harten Gegenstand anfschlägt. erfolgt die

Die gestern von der ersten Plattform desDie gestern von der ersten Plattform des
s„k "'cn vorgenommenen Versuche befriedigten iwll»
n!?rt itj.v Dw Pfeile entzündeten sich beim Aufschlagen
>»p ? bjp Ickten das anfgehäufte Stroh in Brand . Heute

Versuche m " ' 'Streit , gn Versuche von einem Äeroplan aus wiederholt
'kkyĝ 9n glaubt , daß diese Erfindung eine vernichtende

»egen Lcnkballons haben wird.
Aus WolkenbruS in Svonleu.

tft wird gemeldet: Ein furchtbarer Platz-
s»^ Aege„^ " Dviedo und Umgegend nieöergcgangen. Tue
bip̂ 'wt } Stadtteilen Oviedos sind vollkommen über-
stẑ ßcher sich die Bewohner gezwungen sahen, auf
Ui-, ßrvtz J*  Häuser zu flüchten. Der Materialschaden ist
>bs!? ê Lg ^ "wentlich der Verlust an Vieh. In der Ge-
Eik» ^erstä. , ^ sind mehrere Häuser vom Wasser vollkom-
kô ^ ahn,-, ' worden. Der nach der Gemeinde führende
r-^ eu, ist unterwaschen, der Verkehr stockt voll-

" °hr sE " anderen Teilen des Landes steht der Zug-

Kurze NachriSten.Ai.k̂ rei »c a »uujum. m.
ejh bey, "euer ertrunken . Man meldet aus
>v°s. Aste hrt  Walchensees brachen drei Holzarbeiter

^beg. ertranken . Die Leichen konnten geborgen

München:

attoir̂ ^la0UMöett  zweier Bankbeamte«. Wie ans
eidet wird, rmterMugen hei der L-rnd- und

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Diskontobank zwei Beamte, die für sich an der Börse
spielten, 641000 Kronen im Laufe der letzten acht Monate.
Das Aktienkapital, die Reserven und die Garantiefonds
der Bank decken die Unterschlagungen, so daß die Kund¬
schaft schadlos bleibt.

Ein jugendlicher Mörder . Im Erdgeschoß ihres Hauses
in Sheffield wurde die 54 Jahre alte Frau Wilkinson er¬
mordet aufgefunden. Der untere Teil ihres Körpers war
furchtbar verstümmelt. Ein sechzehnjähriger entfernter Ver¬
wandter der Frau wurde unter dem Verdacht, den Mord
begangen zu haben, verhaftet. Vlutspuren in allen Räumen
des Hauses lassen keinen Zweifel darüber , daß bei dem
Morde ein verzweifelter Kampf stattgefunden hatte.

Der Tango in ganz Rnsfisch-Polen verboten. Von der
Polizei in Warschau wurde den Tanzschulen bei Strafe
verboten, den Tango zu lehren. Ein solches Polizeiverbot
erfolgte vorher schon in Lodz. In ganz Russisch-Polen ist
der Tango in den Tanzschulen unterdrückt.

Der Mann mit dem Doppelmagen. Bei einem neun¬
zehnjährigen jungen Mann aus Grindclwald im schweize¬
rischen Kanton Bern , der von Jugend auf über Magenbe-
schwerden klagte, wurde letzthin in den Spitälern von Jn-
terlaken und Bern die überraschende Entdeckung gemacht,
daß er zwei Magen trägt . Der Kranke soll demnächst ope¬
riert werden.

Schiffsnntergang . Aus Newyork  wird gemeldet:
Der Passagierdampfer „Oucen City", der von Pittsburg
nach New-Orleans mit Karnevalsbesuchern unterwegs
war , ist in der Nähe von Lvuisville gesunken. Unter den
Frauen entstand eine furchtbare Panik . Die Paflagiere,
100 an der Zahl , konnten trotz des starken Eisganges sämt¬
lich gerettet werden. _

Fußball, Hockeyu. Htbletik.
Sport -Berein Wiesbaden. Am kommenden Sonntag

spielt die zweite Mannschaft des Sport -Vereins Wiesbaden
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße gegen den
Fußballklub „Un i on " - Ni ed e r r ad . Das Vorspiel
konnte Union mit 6:3 gewinnen, so daß bei der jetzigen
guten Aufstellung der Wiesbadener Mannschaft ein span¬
nendes Spiel zu erwarten ist. Das Spiel beginnt um
3 Uhr.

Luftfcbiffabrt.

(7) Wanne, 18. Febr . (Tclcgr .j Der Flieger Baffer,
der gestern früh um 7.28 Uhr in Johannisthal  auf-
gestiegcn war , um sich um den Preis der Nationalflug¬
spende zu bewerben, passierte um 2/̂a Uhr nachmittags
Frankfurt  a . M. und landete um 5.26 Uhr auf dem
hiesigen Flugplätze. Basier beabsichtigt heute nach Paris
zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung über
Berlin Königsberg  erreichen , um den Rekord Stief¬
vaters zu brechen.

M  Kaiser In Karlsruhe.
Der Kaiser ist gestern abend mit Gefolge vom Pots¬

damer Bahnhof in Berlin zur Beisetzung der Prinzessin
Wilhelm von Baden nach Karlsruhe abgereist.

Mszeichnung Bes Prinzen zu Wied.
Aus London  wird gedrahtet : Dem Prinzen zu Wied

hat der König von England das Ritterkreuz des Königin
Viktoriabandes verliehen.

Zer Prinz zu Wied in Paris.
Aus Paris  wird gedrahtet: Prinz Wilhelm zu Wied

ist heute früh 6 Uhr von London kommend hier cingetroffen.
Er wird sich nur wenige Stunden hier aufhalten , hat jedoch
einen großen Arbeitsplan zu erledigen. Im Laufe des
Vormittags wird der Prinz dem Ministerpräsidenten Dou-
mergue sowie verschiedenen anderen politischen Persönlich¬
keiten einen Besuch abstatten. Er frühstückt beim Präsiden¬
ten Poincarö und das Diner wird er beim deutschen Bot¬
schafter einnehmen. Voraussichtlich wird der Prinz auch
noch einigen anderen Botschaftern Besuche machen. Abends
wird er die Reise nach Wied antreten.

Streif franMAr Mrmne-Wziere.
Aus Marseille  wird gemeldet: Die Offiziere der

Handelsmarine hielten gestern eine Versammlung ab, die
sehr stürmisch verlief und in der beschlossen wurde, heute
teilweise den Streik zu beginnen. Sollte die Direktion der
Mcssageries maritimes , die zunächst von dem Streik betroffen
ist, nicht die Forderungen der Offiziere erfüllen, so werden
auch die anderen Gesellschaften, die in Marseille ihren Sitz
haben, ohne Offiziere ihren Betrieb weiterftthren müsien.

Jas ruUche Armeeprasramm.
Wie die Petersburger „Nowoje Wremja" meldet, wird

der Kriegsminister in den nächsten Tagen der Retchsduma
eine sehr wichtige Vorlage über bedeutende Kreditforde¬
rungen zur Verwirklichung des großen Armeeprogramms
einbringen.

Ile grieSisch-rumänWe Verlosung.
Der Draht meldet ans Athen:  Die Verlobung des

griechischen Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von
Rumänien findet am 6. Mai statt. Die Trauung erfolgt in
Athen. Als Trauzeugen werden Kaiser Wilhelm und die
Königin von Rumänien fungieren.

Aus Bukarest  wird ferner gemeldet: Der Minister¬
rat hat beschloffen, der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
als Hochzeitsgeschenk des Landes eine jährliche Apanage von
200000  Kronen zu geben und dementsprechende parlamen¬
tarische Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Ike SeutsSe Mlitürmisfion.
Der „Matin " meldet aus Konstantinopel, datz in ge-

wiffen politischen Kreisen die Reise des Obersten von Strem-
pel nach Berlin (die, wie es hieß, aus Gesundheitsrücksichten
erfolge. D. Red.) als ein Beweis des Scheiterns der deut¬
schen Militärmission anzusehen ist. Mehrere andere Mit¬
glieder der Militärmission sollen, wie das Blatt weiter zu
melden weiß, gleichfalls in den nächsten Tagen die Türket
verlasieu.

Handel und Industrie.
Berlin , 18. Febr . Mangels Anregung war heute das

Geschäft überwiegend still. Die Tendenz charakterisierte sich
als behauptet. Bergwerke verkehrten bei wenig veränder¬
ten Kursen auf dem letzten Stande : etwas fester lagen Gel-
senkirchener und Hohenlohe. Der Bankenmarkt fällt wieder
in die frühere Apathie zurück. Von der Bilanz der öster¬
reichischen Crcöitanstalt , die sehr günstige Ziffern ausweist,
konnten die Aktien dieses Instituts nichts profitieren . Dis¬
konto büßten % Prozent von der gestrigen Steigerung ein.
Auch in Schiffahrtsaktien haben die Umsätze nachgelassen:
Paketfahrt , Lloyd und Hansa eröffneten zu den gestrigen
Schlußkursen und hielten sich ohne Veränderung auf diesem
Niveau. Für Elektrische Werte trat weiter Kauflust hervor:
Edison setzten Prozent höher ein, Unternehmungen ge¬
wannen im Berlanf ein Prozent.

In der zweiten Stunde herrschte allgemeine Zurückhal¬
tung : die Kurse konnten sich vorwiegend gut behaupten.
Rcichsanleihe um 0,10 gebessert. Mexikanische Werte schwach.

Privatdiskont unverändert 8 Prozent.
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 18. Febr . Die Abendbörse zeigte ruhige, be¬
hauptete Haltung . Banken, Montanwerte , Schisfahrts- und
Elektrizitäts -Aktien wurden zu ungefähren Mittagsschluß-
kursen umgesetzt. 4proz. neue Preußische Schatzschcine und
3proz. Reichsanleihe notierten etwas höher. Von Kassa-
industrieaktien stiegen Farbwerke Mühlheim, Brown
Voveri und Sübd. Immobilien je 1 Proz . Bad. Anilin
gewannen 5 Proz ., Kleyer waren PA  Proz . erholt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 17. Febr . F r u cht m a r kt. Weizen

hiesiger 19.50—19 75 M., kurhessischer 19,50—19,60 M„ Rog¬
gen 16,00—16,25M., Gerste, Ried- und Pfälzer 16,50—17.60
Mark, Wetterauer 16,50—17,25 M.. Hafer 16,50—17,50 Mx
Mais 14,80—15.00 M., Kartoffeln im Großhandel 4,50—4,78
Mark, im Kleinhandel 5,50 M.

Frankfurt a. M., 18. Febr . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 1804 Schweine. Preise für den Zent¬
ner Fettschmcine über 3 Zentner Lebendgewicht 50—53 M.,
Schlachtgewicht 64—66 M.. vollfleischige Schweine über 2V2
Zentner Lebendgewicht 50—52 M., Schlachtgewicht68—65
Mark, vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht
51—58 M.. Schlachtgewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine
bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 51—53 M., Schlachtgewicht
64—66 M. Marktverlanf : Sehr langsam: Ueberstanb.

Briefkasten nnd Rechtsauskunft.
Viele Leserinnen. Den vor mehreren Jahren erschienenen

Roman „Ein Frühlingstraum" können wir ein zweites Mal
nickt veröffentlichen. Indessen wird dafür gesorgt werden, baß
auch die ncuen̂ ,.Geschichten" ebenso schön und rührend sein wer¬
den, wie die früheren.

Wellerberichl-.
.2 CO” £. ICnaus &Co.

letzt Langgasse 31u.Taunusstr.16
Spezial - IInstitut f«Optik

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -s-5 niedrigste Temperatur -1-1.

Barometer: gestern 759.0 mm. heute 753.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . Februar:

Meist trübe, mit einzelnen Niederschlägen, bei ziemlich
milden westlichen Winden.

RiederschlagShöhe seit gesternr
Weilbnrg
Feldberg
Neukirch
Marbnra

Trier . . -
Witzenhausen

8
4

Ka
chwarzenborn. . . . . »

Wasferstandr Rheinpege! Caub: gestern2.32, heute2.53 Lahn¬
pegel: gestern2.84, heute 2.70.

20. Februar Sonnenaufgang 7.11
Sonnenuntergang 5.18

Mondaufgang 5.30
Monduntergang11.42

H.Druck und Verlag: Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b.
(Direktion: Seb . Ricdnerj  in Wiesbaden,

verantwortlich für Politik und Lebte Drabtnachrichten: HanS
Zchnetber:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Lbeobor Beier:  für den Reklame» und Inseratenteil: Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

WST"  Es wird gebeten. Briese nnr an die Redaktlo«,
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Ein gesunder Schlaf 1
verbunden mit einem wohltuenden Wärmegefühl stellt
sich ein, wenn man kurz vor dem Schlafengehen eine
Tasse heißer Milch trinkt, die mit einem Teelöffel
Mondamin aufgekocht ist.

Der Mondamin zusatz

verhindert etwaige Verdauungsbeschwerden. Jedes 3y. u.
60-Pfg.-Mondamin.Paket enthält einen Zettel für Gratis-Rezeptbüchkin.

Eint Sie Asmieiit dies« SIllttes?
So sind Sie nach Nlaßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvaliditat verficherl!
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Ikl6tDEi II Der KU
Original -Erzählung von Fritz Ritzel * Mainz.

(21 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Da soll er sich nicht getäuscht haben, der Arme !" rief

Martha , über deren Gesicht sich eine hohe Röte gebreitet
hatte. „Sofort werde ich mich an den französischen Bot¬
schafter wenden , dessen Frau und Töchter mir freundliche
Gönnerinnen sind !"

„Wird wenig helfen !" meinte Platcn . „Selbst wenn
der Herr Botschafter seinen ganzen Einfluß in die Wag¬
schale wirft , wird er nichts erreichen! Die Franzosen wer¬
den sich hüten , cinzugestehen , daß sie einen Angehörigen
des deutschen Reiches widerrechtlich, gegen dessen Willen zu
ihrem Dienste gepreßt haben! Im günstigsten Falle schie¬
ben sie die Sache auf die lange Bank und wenden und dre¬
hen so lange daran herum , bis der arme Kerl , um den es
sich handelt , entweder gestorben und verdorben ist , oder
bis seine fünf Jahre herum sind. Diese Fälle sind schon
dutzende Male dagewesen . Nein — hier gilt es Selbst¬
hilfe und so gewiß ich Otto Platen heiße, drehe ich der
Bande ein Schnippchen ! Gradaus geht deS Blitzes , geht
deS Kanonballs fürchterlicher Pfad — hier heißt es krum¬
me Wege gehen!"

Der Sprecher war aufgestanden nnd ging erregt mit
großen Schritten in dem Zimmer auf und nieder.

Frau Tauber weinte noch immer . Tröstend schlang
Martha den Arm um ihre Schultern und sagte:

„Wenn nicht alles trügt , liebe Tante , dann dürfen mir
hoffen ! Ganz gewiß verhält sich alles so, wie Herr Platcn
meint ! Felix lebt ! Heute ist der 6. September und
am 18. Juli hat der arme Fritz Kugler die Notiz in sein
Taschenbuch eingetragen !"

„Heureka — ich hab 's gefunden " , rief Otto Platen jetzt
aus , indem er vor den Frauen stehen blieb und wie zum
Eidfchwur die Rechte erhob. „Wenn das gelingt , was ich
im Sinne Hab, dann ist der alte Ben Akiba Lügen ge¬
straft! Das gibt einen Kapitalspaß — davon wird man
noch reden in den spät'sten Zeiten !"

Die beiden Damen , besonders Martha , bestürmten
ben wieder erregt im Zimmer Auf - und Avschreitenöen mit

Fragen , was er zu tun gedenke , erhielten jedoch nur aus¬
weichende Antworten und die Versicherung , daß Hoffnung
vorhanden sei , Felix ans seiner unwürdigen Knechtschaft zu
erlösen , wenn eS sich wirklich bewahrheite , daß man ihn
zur Fremdenlegion gepreßt habe . Welche Wege er zu diesem
Zwecke ' einschlagen wolle , darüber gab Otto Platen keine
nähere Auskunft , sondern erklärte nur , daß er schon an
einem der nächsten Tage nach Frankreich abreisen würde,
um seinen Plan ins Werk zu setzen . Als müsse er noch
heute Vorbereitungen zu seinem Unternehmen treffen,
nahm er von Sen Damen Abschied , wobei es anscheinend
wie eine mächtige Bewegung über ihn kam . Die Hand
Marthas pressend und sic mit einem Blick ansehend , vor dem
sie verwirrt die Augen zu Boden schlug , sagte er leise:

„Vielleicht ist es ein gefährlicher Gang , den ich an¬
trete , aber er schreckt mich nicht zurück !. Nicht nur um
Felix zu befreien , sondern auch Ihretwillen , Fräulein Mar¬
tha , wage ich das Aeußerste ! Beten Sie für bas Ge¬
lingen !"

„Gefährlich ist Ihr Vorhaben ? " stammelte die junge
Dame heiß errötend . „So lassen Sie mich doch wissen —"

„Ist es vollbracht , wird 's auch zu Tage kommen !" un¬
terbrach sie Platen . wieder seine frohe Laune gewinnend.
„Bis dahin — lebet wohl und reichet mir zum Pfand der
alten Freundschaft Eure Rechte !"

8.
Eine verwegene Flucht.

Flimmernde Sonnenglut lag über dem welligen , von
braungebranntem Halfagras bewachsenen Gelände , durch
welches sich wie eine riesige Schlange mehrere Bataillone
der Legion etrangöre langsam nach Süden bewegten . Bon
ihrem Garnisonsort Sidi ben Abbas waren die Truppen
heute Morgen zu einem Nebungsmarsch abmarschiert , der
vis zu einem an den Ausläufern des Gebirges gelegenen,
zur Raststätte für die Nacht bestimmten Walde ausgedehnt
werden sollte . Die mit vollständigem Gepäck ausgerüsteten
Legionäre waren dem Anschein nach auf das Aeußerste er¬
schöpft und sehnsüchtig richteten sie die Blicke nach der in
scheinbar greifbarer Nähe vor ihnen liegenden kupcn-
reichen , zum Teil bewaldeten Bergkette des kleinen Atlas
mit dem alles beherrschenden pnramidenförmigen Djebel
Tesalah , welche den Blick nach Süden begrenzte : aber
immer wieder schob sich eine neue Erdwelle vor das Ge¬
birge , wie man deren schon ein halbes Dutzend m ühselig

überschritten hatte und Stunden vergingen , bis das > .
dem stolzen Namen „Wald " bezeichnete Gehölz errem
war . Dasselbe bestand aus einigen Hundert verkruppei
Tannen , die sich aus einem Unterholz von Wachhow
bttschen emporreckten , nebst einigen zwerghaften Dse
eichen , stachlichteu Mimosen , Kakteen und knorrig
Buchsbaum mit aschgrauen Blättern : dazwischen wulltz
Halfagras . , . s.-x

Kühlenden Schatten spendete dieser Wald nicht , «
man konnte ihm das zum Abkochen nötige Holz entneov
und ein für die von brennendem Durst gepeinigten i. eg ^
näre unschätzbares Kleinod barg sich in seinem Inneren•
eine trübe von modernden Pflanzenteilen öureMy
algenbedeckte kleine Wasserlache . Dorthin wandte stw ^
fort nach Ablegung des schweren Gepäcks ein Teil der
daten , um das kostbare Naß vorsichtig auszuschöpfen,
rend andere Solz zur Feuerung sammelten und nam  v
von den Kameraden inzwischen errichteten .0 °» '
schleppten.

Auch den von der Glut der afrikanischen sonne a ^
gemergelten Gesichtern sämtlicher Leute lag Abspannung
furchtbare Abspannung , die sich bei einigen in einer , v
Bissen verschmähenden Hinfälligkeit äußerte . Die lev
ihnen innewohnende Kraft hatten diese Arme Herges^
um dem zum Lager bestimmten Platz mit den Bataillon t
zu erreichen , denn erbarmungslos hätte man sie tn »
svnnendurchglühten Einöde am Wege liegen lasten , >
sie während des Marsches niedcrgcsunken wären 1 *,
Beute der die Truppe beständig umkreisenden Geier '
der umherschweifendcn Raubtiere . Nun lagen ne u
weglich am Boden , in Folge der übermenschlichen »
strenguug au allen Gliedern zitternd und warfen '
flehende Blicke nach den vorübergehenden Wastertrag
denen es auf das Strengste verboten war , auch nur e' -
Tropfen des begehrten Nasses zu spenden , da der Ge-
der ekelhaften , von einer Menge Bakterien erfüllten tf*
sigkeit unbedingt verhängnisvoll werden mußte . lft(

Das aus dem Sumpfloch geschöpfte Wasser mutzte
filtriert und zu einem dünnen Tee gekocht werden , eye >
den Durstigen gestattete , davon zu kosten — eine - -
Verfügung des Kommandos , die aber weniger i«in d-r. . - - — —- che-
Menschenfreundlichkeit für die Legionäre , als in der
fürchtung ihren Grund hatte , daß man die für Fraur^
Ruhm und Vorteil ihre Haut zu Markte tragenden
knechte durch Krankheit cinbüße.

(Fortsetzung folgt .)
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Dtscb.Fds. u. Slaats-Pap.
OLRolis-Scliali 4 100.190

do. 1. 4. 16 4 99.70bO
Pr.Schati 1315 4 99.75B
Dt Reieh»-Anl. 4 88-60ob

de do. SS 672256
do do. 3 73.10M
do. Sehh?.08 4 97.00t*,
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da. do. 1902 39 —
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do. 09 ak. 19 4
do. 96 . . . 3 75.003

Gase. Lafldeskr 34 87.000
do. S. 21 0. 17 34 871 OG
do. S. 22 «. H 4 96.BOG
do. S. 23 o. 16 4 98.500
do. S. 24 o. 21 4 66.506
do. S. 25 o. 22 4 97.806
Hambg.St.fi.07 4
do. am. 87/04 34 888080
do. do. 86/02 3
HSS8SIA.83/09 3Ä 85.25lK:
do.960304C5 3 74.756
do. 1909 4 —
Maokt.ks90/94 34 86 .00 t
Oldenb.St.A.03 34
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do. 34 86.406
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Pomra. . 4 96.400
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•V 34 86 .40G
i ProaSlsch, 4 96.2856
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do. 34 86.75b

Sächsisch. 4 96.10b
Schles. . 4 88756

do. 34 68.606
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restau 1880
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86 .606
83 .006
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98 .006
85 .706
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97.406
89306
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»7.306
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4
4
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4
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4
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Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.E-A.
do. unit.03 .06
do. 1905
do. 400-Fr -l-
Ung. Goldrente
do.Kronehrönt.
do. Staatar. 97
Bucar. Anl. 98
Buen.Air. lOOL
do. do. Per

Lissabon.St -A.

95 20b
96 .406

4S
4Ü
4
6
4^
6
5
ü
4'c
1.6
1.3
48,
4
6
4

4.2
4.2
4
3
5
4h
4
4
4
4
4% 68 .901)6
41 92.10a
5
6
4
4
4
4

fre,
4
4

10t 75b
91 .40b

32.ö0b
57 006
45 .006

78 .306
90 75bG
87.30b

100.00b
100.256
94.10b
86.0Qb
86 00b

96006
79,75bG
79 .Ö0G

169.00b
U4.00b
83 .43b

Z% 73 .006
4V _
4S 84.606

102.30b
74306

Eisenbahn - Stamm - Aktien

Braunscnvr. Ld. 6LJ 127.026
Crefeiaer . . 94.0016
Eutin-Laoeok . sc 70.006
Halle-Hettst. IA 42 81.SQbG
Königsb.Cran?. 136 OOhG
Lübeck-Süoben 8t te5 .70« i
Mca.fnsd . Willi 6t

6
Niederlausitz. . 3H 2610«
MorühWern. LA 35 63.256
Oesterr Staats n
CanadaPacific.1U 216 .75b
Mitteimeer . . 2.8
Pr, Henri . . . 8S 163 60b
Scbaniumj . . 7 HO.QÜbG
Zschiok Finstv/ 12 —

Eisenbahn - Prlor .- Obllpat.
Bobm.Mdo. Gld. 4 91.405»
Üux-Bcdb. GldH 4 30 256
do. do. Silb. 4 83 606

Oux*PragerGld. 3 73106
Kascft.ÜdbGld. 4
do. Silb 89 4 83.75G

Osst.Uns.St.aN 3 76 106
ao Ergänzngsn 3 73 901«
do Staats Gold 4 90 .00»
Südöst.(Lomb.) 2.6 52.606

oo. Obi. Gold b 98.80b

irangor. Oomb. 9«
Mosco-Kurs« . 4 8Ö.40bR
üre!Griasi89er 4 —
Süd- Westbann 4 36 606
Kursk-Kiew . . 4 89 .75»
Mosc.KiewWor.4 86 .756
Mcsco-Hjäsan. 4 90.00b
Rybir.sk gar. 4 86 806
Süd-Ost 1897 4 86.700
do. 1898 uk.08 4 66.706
Wladikswu. 58 4 —

Anat. Eish.-Obl. 4*
do. Ergnz.-ftetz « 91906
Ita). Mitretmeer 4
Maced.GoldPr 3 62.9050
Tanuanteb.G.A. 5 — .

Dentsohe flypoth .- Piandb.

Bert. Hvp.*ßank 3t 84.506
do. Serie 5, 6 n 100.406
do. S. 1,2 . 3. 4 4 83 40G
do.S.7.8 ok. 17 4 S3.50G
do.S.13.14u 1£ 4 S4.006
do. S. 1 uk. 16 31 88.006
do.Km.Cb.lül 8 4 85 .30G
Brsch.Hann. 25 4 S4.10bß
do. Ser. 10. 11 3t S4.00G
DtHyp.B.18,19 4

B.0I8

Serie 1

io Ser. 3 ß. 4
Deining, 5.8. 9
do. 5.Huk .19
do. E.15uk.20
do.atteu .E.10

Bitfeld. 8dl
do
do.Grdrtb.S.3

do. Ser.17*19
do. 829uk .22
do. 11. 15. 16

*. 1904
Km.-Ool.86

do. 1906

Pr.Hyp.-1i
PrPfolß-•22.25

do.S.30,2lu20
do.S.32.33u22
do. Serie23. 2C
do. S. 17.18,24
Pr. Kiainb-Obi.
Pr. Kom.Ob.S.2
do. Ser. 6.7 .8
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.lÖuk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. Ser.ouk. 17
Shn. H.B.83-85
do. 8.50.69 -82
do. Komm.-Obl.
Rhem.-W. ausl.
do.Sor.11uk18
do.Ser. 12.12a
do.Sar.13uk22
do. Serie2. 4 6

3X185.5ChG

3* 88.256

Sachs.BdKr.1,2
Schles.Bod.1‘5
do do. 1-4
Wstd. öod.S.10
do. do. $. 3.4

Süfi
4
3*
4
n

88.006
94.20h»
se.aobG
95.006
83.256

Bant - Utl Hfl

do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Oes.
do.Hyp.Ök.Au.B
Brasil. Bk. f. Ot.
BrnschwfBk.u Kr
ao -Hann. Hyp.
Comm. u.OißK.B
Cred.-VrJievig,
Darmsi. 8.Mark 6b 122.80b
OassauerIdsb
Oeutscne Bank12^ 26v.4Vb
do.tft .u.W-Bk.
ao Hypothek.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
cIberfeld.Bnkv.
tssen .Kredit-A.
OothaorGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank .
Hiloesheim. Bk.
KielerBank
Kömgso. Var.ß.
Leipz. Krad.-A.
Lfib.Komm.-Bk
Luxemo. Bank
Magdöb.Bankv.
MärkischeBank
Mokl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hvo.*Bk.
Miti8ld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr) 8k.
Naiionalb. f. Dt.
Nordd. Grundkr
do. Xredrtanst.
OsnaDrück. Bk,
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Petorso. Int.Hb
Pr.8od.-Krd.Sk
do. Ctr.-Öodkr
do.Hyp.Alct.-Sk
do.Pfandbr.ßk.
Heichsbank. .
Rhein,Wstf.Bod

do. 0isk.-Gea.
Rus8.B.f.aiiswH
Schaaffh. ßnkv.

!Scnles.Bank*.
Södd. Bodenxr.
Westd.öoaonkr
WestfLippVerB

10

. 105006
7', 162.7556
9215310b
6^ 115.90b
" 160.00bß
. 116.756
8̂ -
6 112 .506
6^ 112.256

6Äl 14.00 'iG

6 118 .756
8 156 .90b

10 198.70b
8X158.30bG
bI 98.006
8^ 165.00nO

172.001)6
^ 187.OUb
7^ 136.25bG
‘ 175.006

91 .506
. 128 008
8X159 .75B
7^ 120.256
“ *152.50b

121.756
95.256

29630b
95 006

143.2560
SI .OGbO

120.50hG
124 606

93.006
117.75b
117.256
127.506

SpanüauerBrg.
Schulth. Brauer
Beeil.Victoria
Oortm. Akf.*8r

do. Ünlon-Br
do. Victoriab.

GermaniaÖrtm.
Hencui. Brauer,
Leipz. Br, Rieb,
ündenhr .Ünna
Linoaner 8r ,
Löwenor Ortm.
MuserBrauerei
Scmegel Br
Wicküi. Küpper

8
«X5

15
4
7
4VP
6
T
?8131,00»
? 127.751«

13,« 09 .20b
158.75b

9Ü195 .25W?
‘ ' 120.00bG

158.25b
142 25".

8- 158.255«
" 118.2ßi*

171.50W
„ 105.59b
7ä164 .00«8v-
7S144 .50B
' 103.25«

IndBstrie-Aktlsn
ßraucrBien

104.256
135756
213256

. 118.256
16 268 .00hG
7

Accumulat.fab.
Adterhütie
Allg.tlektr . Ge8
AlsanPortlCem
Atumimum-lnd.
Angto-Contm .
AnhalterKohlen
Ankn*. Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do.
Balckeßoenum
BaroperWaizw,
. . P. BemDerg
ßergm. tiektr
ßerg. Mirx.ind
ßeri. Elekt.-W
do.Holz-Compt.
do. Maschino
Bismarckhfitte
BochumerBgw.

00. Guäsuhl
6ö3perdeWlzw
ßraunx.o.Örik..
8raunach* Jute

do. Kohlen
BremerUnoi. .
do.Wollkämm.

Carotineb.Offl
Cassel. Fedst.
Coli! Nisj .Bgw
do. Gasoilekt.
ConcordiaBgb
Conaoiidation
Oröllwitz. Pao
Delmenh. Linot.
Oessaner Gas
OtUeberiil .G.
Discn. Gasgiünl
Ot. Lux. bgw.-V
do. Südam. Tel
do.Watt.u.Mun. __
Doonarsrn/ckh. 20

. 108.506
,20 384,506
,25 437 .506

7 1120.006
9 !137 756

157 506
174 506

74 -236
199,25bG
175.00b
130.60B
168.SOG

. 113756
25 1344.25b

219.00bG
249.90HG
223 10bG
2921066
125 OUbG
200 OUbG
113.006
155.006
421 .901)6
235.25b
128.25bO

43 801)6
1285056
64 .80b

173-60bG
92 25bG

250.7ShC
150.1

DürrkoopwerKe28
DussdEbWeyer16

00. Eisenhütte10
DvnamiteTrust 10
egeatorff Salin
Eintracht Brnx,
Elberf.Farbenf.
Etkt. tlnt.Zürich
ngl. Wollaraf.

Bchvreil. Brgw.
cssaner Steink.
Fiensb.Scniffb.
Fri8ter &Ros3m
GaggenauEisen
Geisenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.i.elktr.Ünt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-md
8orlit2er tisnb.
do. Mascntnen

Haperm.&Guck
HalleschoMsch
Hanno*. Masch.
Harbg-WienG.
Hark.Briickenb.
do. Bergo.Pr.A.
HarpenerBrgD.
HanmannMsch
HaeoerEisenw.
Heawigsnütte .
lieroräno Wgg,
Hosen. Ei8.u.St.
Höchst Farm»,
HubertusBfkhl
Jlse BergDau.
KahlaPor26lian
Kaliw.Asehersl.
Rattowiti.Brgb.
KochsAdlerhm,
KöhlmannStrk.
KönigWiih. kv.
Könlgsb.Lagrh.
do. Walrmühle -
do. Zollstoff|22
Kömgsoorn . ,
Körbisdort7ek
Geor. Körting .
Kupoero.AShn.
Kyffhäusernüti
Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leonnardt ßrk
Leopold-Grude
Löhnen Masch.
Ldvy.Löwe&Co.
Mark.Wstf. 8^

.00st6
150.30bG
225.75bG

70 256
. . 188.00hfi
15 224.50bG
14 289 OObU
16 207 .5006
20 294.7506
30 435 006
5 135.7506

38 847.0006
0 46 .101)6

23 847 0006
1363.60b
1197.006
.,3 .0006

,J88.00b
|173 501)6
563OObG_ _ _
l44.25bG| Magdeb. ßergw
‘14.40bG Mannesmannr.
13.001)0JManenh. Koü.

.60bG| MarkPorti.Cöm

333.00b
238 .506
146.90b
178.70b
169.000
511.601)6
623.00b
194.0008
44.76b

221 808
164.5006
131 0016
887500
79 .506

195.10b
91 .60b

114.756
251.25b
171,90b
145.006
137 0008
247 006

86 2506
61.30b

413 .0006
20 1336.0016

138.10b
„ 98.C00

13^ 207.5006
188.4006
142.100
164.25b
139.50 )6
154.50b

. . 339.90b
30 657L00L
8 15200b

24 510.00o<
228341 .8006
10 155.10öS
15 251.00b

186.506
366.00b
265.0006

09.606
35.006

342,001*
255 00B
140.0000
128.00«
214.506

80.1006
187.756
164.800
158.536
165.0006

, 124.1006
18 326.1000

108.7508
549.90b
212 0016

68.0006
110.ÜÖUG

Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.
Neueßoa.-A.-Ö.
Niedert. Kohlnw
Nordo. Wnllkm.
0bachl.EisD.-8.
do. Elsen-Ind.
do.Kokewerke
do. Prtl.-Cem

Oopoln.Cem.W_
OrenstiKoppel
Otafi-Minen ,
Otienser eisen ö
Phönix. LitA.
Ravensb.Spino
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahtwrklü
Rö.-Wstt. Kalkw}2
Riedeck. Mnt.W
Romoach.Hütte
Rositz. Öraunk.

do. iockerf,
Ruse. AMg.El.G_
Sächs.Gusstahl
SalineSaizom
Sangerh Msci..
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Gemein _
oo. Zinkhütte20

Scnub.ft Salzer
Schocken Elekt
Schulz• Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiftert&Co
SiemensGlas-I_15
Siem. Ä Halske12

8^pinn. Renner _
Spritbank A.-0. 23
Stadtoerg HOtio
Stettin. Vulkan
Stodick ä  Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch

Leonh.TietzAG
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz -
do. Cftln-Rttw.P20
do. laus . Glas

24 (341 50iKJ
4 95.50b
0 I 93.60b

12 1216 0016
10 ,146 25b

\ 92 60b
71 50bG

1240.00b
ISS.OObG
181 OOoG
177 50bG
114.90b

98.608
244 OObG
lOÖ.OObG
235 OObG
163 10bG
159 60b
199 25bG
162 5008

81.5016
129.OObG

„ 158 OObG
20 |266 .5CÖ

88 .006
10 136 .006
13 L51 OObG

17? .10bG
166.256
385 .00B
387 50bG
153 60bG
133 006
133 30"
142 60bG
239-OObG
221 40b
123.503
443 .00bG
101 80b

_ 135 306
15 249 30b

li29 .25bG
MC.OObG

Wstf.Kupterwk

12

_ 8
de Stahlwerke) 0
WickingCemnt. 5
y/icxrath Lörierj9
Wiei. ÄHardtro
WilkeGasom. 7
Wilhelmenütte.
Witten.Gufisthl

do Stahlröhr
Zertzer Masch
ZeilatoftVerein

Aach. Klnh.
AtlgOtKlnb
AllgBl.Omn
do.LokuSL
Boh.GeisSt
ßrnsen. St.
Brest. El-B.
Cassel.Stb

L/Oanzig .Stb
Elkt. Hochb
Gr.8n. 8trb
Hmb. Packt
do. Straßb.
HannStfVA
Magdb. Str

to?

19700»
IN -L

75S"156-6%
13»S?S» 188̂ .

9 ISO SgS
° !9' E
f

10
Amst.Rott
Brüse.uA

. _ _ Kopenhg
ThaieEisenhOtt20 (238 25IK) London

" 121.609 Neuyork
194.506 Paris
107 25b Wien
340 OOG Schweiz

_ _ (385 .0006 Ital. Plätz
dÜMÜlw.HaHerjn 150.60b petersb.

Allg.Elekt.-Ges.
Oortm. Union •
German. $cht(2
Fr. Krupp ■- •'
Laurahütte . -
NeueÖod.-Ges. a
Siom&Hlsk.kv3 4
OstdKleinb.Obl
l afirihank Obi. __

Wechsel
6
4
5
»

25

do.Nickelwerke
do. Zyp.AWiss
Victoria Fanrr.
VorwärtsBleitS
Vost L WoH,
Vorwohl. Prtl.C
Warst.Grub.VA
Wendsrotn ph
WesteregelAlk
WestfaliaCem.
Wostf. Drahtind
do. Orahtwerke

18 205.75HG
166 SOG
91.25bG

, 40 .506
13 230 .00»
18 234.5056
9 127.526
6 91 .000

13 196 7556
6 123.5056

10^ 166.00B
3 101.60b

20-Francs-St5t**j " -
Sovareigns. p.siw*
N.Rnss.GoHSp.100« x
Amerikan, Notee.
ieigische Noten
cngiistheBanW' H g) .i
Franz.ßankn.) | g9 45k
Holland. 8«nknol<" *sS(5»
Oeatarr-Uot. JOOKr- | 610>
auss.NotonIOOHb*- *

Lindner ’s ^ arasstiert reines , nm ^ efärfetes Panier -Mehl,
orämiiert auf der Internationalen Kodikunst -Ausstellung , ist einzig seiner Art . Erhältlich in i/ 4-, Vs- und ' /t -Pfd .- Packung , sowie lose per Pfd . 32 Pfg . in allen einschlägigen <

oder direkt von Alleinherstellung Wiesbadener Brotfabrik C . Bttckrich , Botzheiiner Strasse I S « Jelephon a77a. _

äfte».

Neuer preis
für Gsram -Drahtlampen

pfg . per Stück
(ausschließlich Steuer ) * 7649

für 10 bis 50 Kerzen, Birnform, hell, 118 Volt.

Rheinische Elektrizitötr-Eesellschast%%:
Sülsens.̂ «. lbiesbaden. T.l-f.n.

WM»

Tap̂ teii
Gute Papiere ! Lichtbeständige Farben!

Habe von erstkl . Fabrik gr osse Posten moderne neueste Auster
weit unter Preis erworben und gebe solche , solange Vorrat , mit
kleinem Nutzen ab . Selten günstige Offerte zum Renovieren.

A g _ B_ a_ Rheinstr . 66 , Alleeseite.■ SCVl «3ff * Bi «& 6| 9 Telephon 2914 . 3349

Plakate
in jeder Ausführung liefert schnell

nnd preiswttrdig
Wiesbadener Verlag « - Anstatt.
Nikolasstr . 11. Mauritiusstr . 12

- :- “ n
Frisch eingetroffen:

rosarotes Korn
das Pfd . nur Mk . 6. —

feinsdimeckend , nahrhaft
und leiAt verdaulich.

Delikatessen - Raus ,

J . C . Keiper I
^Telephon 114. Kirdigasse 68,^

Plissee -Vrennerei
Johanna Kipp , 9ia*

Friedrichstraße 43. 2. rechts.

+  Me jl;grauen! 8 !
wenden sich stets an

IßMv ÜMMW
INeöizinar -Drogerie

„Lanitas"
Manritiusstraße 8

neben Walballa.
— Telephon 2115 . —

40313

Schöner Teint
zartes , frisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino -Creme
beseitigt rauho und spröde ”

Stellen , Pickel ; Mitesser , *■
Röte , Runzeln.

Touristenschutz
Kegen Wundlauien n. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung , daleicht

in die Haut eindnngt
Dose 25 Pf. Tube 60 Pf.

Nur echt mit Firmai
Rieh.Sehubcrt &Co. ü. w.b. U. WeinbShla
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Badce, gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Madienheimer, Bismarckr . 1
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog. A. Juüke , Kais .Friedr .-R .30.
Drogerie W. Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alex), Midieisberg S.

ao.

Carow5 Zahn-Praxis
Inhaber : M . wggNör , prakl. Dentist
Kirchgasse44, t. WIESBADEN. Kirc!igasse44,l-

Sprechstunden Er.
von 8—12 u . von 2—7 Uhr . Sonntags von 9—1

Atelier für modernen Zahnersatz
Zähne inkl . Kautschukplatten schon von Mk. 2.-
- Ganze Gebisse , 28 Zähne, Mk. 56. - an . -

Anfertigung von Aluminiumgebissen.
Zähne mit gebranntem Zahnfleisch.

Spezialität : <Saumneni ©sser > .(e'n.
Goldkronen und -Brücken, Stiftzähne, Porzelianarbe1

Regulierung schiefstehender Zähne,
Obturatoren etc . bei mässigen Preisen - ^

Garantiere für alle obigen Arbeiten , für 9Ute" pen!
Haltbarkeit und uor allem naturgetreues Au

Ein ganzes Buch von Dank- und Anerkennung^
liegt in meinem Wartezimmer zur Einsicht

Zahnziehen fast schmei 1* !» 6- a„.
Kanstvolle Plombierungen von 2 ^ p aX is. I
WendenSie sich vertrauensvoll nachmeiner r



Sa MMtt  in Mm.
Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und Genoffenschaftswesen

Unter Mitwirkung najsauischer
:: Landwirte herausgegeben ::
Earantieric Auflage 22000 «kxemxlarc

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftssleller Nievlasstraße 11.
Fernsprecher 199 Fernsprecher 133.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen ::
Znscrtionrpr. die Aolonehelle 25 PIg.

Rr . 8. Wiesbaden , den IS. Februar 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaftl .Berichte.
Mhbruten unseres landwirtschaftl. hausgefiSgelr.

AuS der Praxis — sür die Praxis.
Vvn eine« nassauischcn Gcslügelzüchtc  r .*)

Die Blütezeit unserer Hausvögel ist gekommen und
der Züchter beginnt von neuem, der Vermehrung seiner
Bestände größere Aufmerksamheit zu widmen. Das Nas-
sauische Legehuhn, das in den letzten Jahren in unserem
Bezirke eine recht bedeutende Verbreitung gefunden, ist
bekanntermaßen ein sehr schlechter Brüter , und vielfach
mußte das Brutgeschäft gänzlich unterbleiben , wenn wir
nicht in dem gleichzeitig eingeführtcn Nassauischen Mast-
Huhn ein Tier besäßen, daß sich neben andern guten Eigen¬
schaften durch eine sehr rege Brütelust auszeichnet. Hat
ein Tier dieser Rasse eine gewisse Anzahl Eier im Winter
gelegt, so regt sich in ihm von selbst die Brutlust : eins oder
zwei Masthühner sollte daher jeder Züchter neben seinem
Stamm Legehühner immer halten, um zu möglichst frühen
Bruten zu kommen. Früh erbrütete Hühner  sind
schon im Herbst ausgewachsen und beginnen bereits im
November und Dezember mit dem Eierlegen , also zu einer
Zeit , in der die Eier am teuersten sind. Das Sprichwort:
„Im Winter legen die Hühner goldene Eier" ist wohl leicht
zu verstehen. Das Streben der Züchter muß demnach da¬
rauf gerichtet sein, solche W i n t e r l e g e r zu bekommen
und das ist der Fall , wenn die Jungtiere schon im März,
unter Umständen noch früher , erbrütet werden. Masthüh¬
ner läßt man in manchen Gegenden ssv in Sundheim bei
Straßburg ) mitten im Winter erbrüten . Sie werden daun
in geheizten Räumen gemästet und kommen nach 8—10 Wo¬
chen schon ans den Markt, wo sie flotten Abgang haben und
gut bezahlt werden.

Die Landwirtschaftskammer in Wiesbaden war seit
Jahren bestrebt, solche Winterbruten von Mastgeflügel etn-
zuführen , hat leider aber wenig Erfolg erzielt. Und doch
wie lohnend könnte ein solcher Betrieb werden, besonders
für Züchter und Master in der Nähe der Großstädte und
der Kurorte ! Um jederzeit Bruten , insbesondere Früh¬
bruten ausführen und viele Eier gleichzeitig ausbrüten
lassen zu können, hat Schreiber wiederholt mit Vorteil auch
Welschhühner (Truthennen ) verwendet. Welschhühner
sind sozusagen lebende  B r u t m a schi n e n, welche in
dieser Beziehung gar nicht genug gewürdigt werden kön¬
nen . Sie brüten viel sicherer, beharrlicher und ruhiger,
als die Haushühner , sodatz man sich fast gar nicht um sie zu
kümmern braucht. Dabei sind sie sanft und willig, und daß
sie die Eier zerdrücken, habe ich eigentlich noch nicht erlebt.
Welschhühner bebrüten mit Sicherheit 28—30 Eier und
können in gesundem Zustande und bei guter Fütterung und
Pflege 2—3 Bruten hintereinander ausführen , ohne Scha¬
den zu nehmen. Den größten Vorteil bieten sie dadurch,
daß sie — mit Ausnahme der Mauser — jederzeit „brütig"
gemacht, d. h. zum Brüten gezwungen  werden kön¬
nen. Das Verfahren hierzu dürfte wohl wenigen unserer
Leser bekannt sein: ich will es daher hier kurz beschreiben:
Man bereitet in einer Kiste ober in einem Korbe ein ein¬
faches Nest aus Heu oder Stroh und siegt 6—8 Porzellan-
eter in dasselbe und stellt diese Kiste mit dem Nest in einen
dunklen Raum . Dann setzt man die Truthenne , die zu einer

*) Durch diese, aus der Praxis hervorgegangenen An¬
weisungen werden unsere vorausgegangcnen , mehr theo¬
tisch gehaltenen Artikel über das gleiche Thema wirksam
ergänzt . Red.

Bruthenne gemacht werden soll, auf die Eier und deckt die
Kiste derart zu, daß das Tier von dem Deckel berührt wird,
also geivissermaßen auf den Eiern sitzen muß. Das Tier
bleibt 21 Stunden ohne Nahrung sitzen und wird sodann
zur Fütterung und Erholung vom Nest genommen. Nach
y2l—1 Stunde wird es auf dieselbe Weise wieder auf das
Nest gebracht, bis sich die Brutiust entwickelt hat. Mehr¬
jährige Hennen zeigen sich meist nach 3 Tagen zum Brüten
willig, selbst im stärksten Winter . Vielfach wird neuerdings
die künstliche Brut , b. h. die Verwendung von Brutmaschi¬
nen empfohlen. Solche Maschinen sind gewiß am Platze
bei professionellen Züchtern, welche das nötige Verständnis
dafür besitzen und Zeit dazu haben, für einen Landwirt in
kleinem Betriebe sind sie nicht angebracht. Ich habe eine
ganze Reihe von solchen Leuten gekannt, die mit der Brut-
Maschine rasch vorwärts zu kommen glaubten , von allen
aber weiß ich, daß sie wieder zur natürlichen Brut über¬
gegangen sind.

Die Erfolge des Brutgeschäfts hängen neben der Wahl
der Bruttiere (Glucken) in erster Linie auch von der Aus¬
wahl der zu verwendenden B r u t e i e r ab. Aus meiner
Jugendzeit weiß ich, daß die Auswahl der Eier nach Alter,
Form , Größe etc., vielfach ans Aberglauben fußte und daß
beim Unterlegen der Eier gewisse Sympathiemittel und
Zaubersprüche eine große Rolle spielten. Meine Großmut¬
ter verwendet nur Gründonnerstagseier , weil diese die
„buntigsten" Hühner lieferten. Eier mit rauher , unebener
Spitze wurden nicht genommen: das gab lauter „Gickel".
Gesetzt wurde das Bruthuhn nur bei „jungem Licht", mit¬
tags 12 Uhr oder am Sonntag „nach der Kirche". Die Zahl
der Eier mußte 13 sein, nicht mehr und nicht weniger —
lauter Aberglauben und Unsinn. Heute weih man, daß die
Eier von den besten Legehennen stammen und befruchtet
sein müssen. Das Geschlecht der jungen Kücken kann aus
der Gestalt der Eier etc. im Voraus nicht festgestellt wer¬
den. Die frischgelegtenEier sind die sichersten: über 3 Wo¬
chen alte Eier sollten nicht uutergclegt werden. Kennt man
das Alter der Eier nicht, so nimmt man nur solche zum
Ausbrüten , welche in ein Gefäß mit Wasier gebracht, flach
am Boden liegen bleiben. Erhebt sich aber ein Ende höher
als das andere, so taugen sie nicht zur Brut . Wie die zur
Brut verwendeten Eier während der Brutzeit auf ihre Be¬
fruchtung untersucht und weiter behandelt werden müffen.
davon in nächster Nummer mehr.

Dar Mistbeet.
Mit 4 Abbildungen. Nachdruck verboten.

Das Mistbeet ist für den Gärtner und Gartenliebhrber
unentbehrlich, wenn er Frühaussaaten , Treiberei von
Gemüsen usw. vornehmen ivill. Man unterscheidet warme»,
lauwarmen und kalten Kasten. Die Lage des Kastens sei
in der Nähe des Wohnhauses, um ihn bequem bedienen

.zu können: außerdem warm, sonnig und windgeschützt. Am
besten sind Lagen nach Süden , Südost und Sübwest, die
Beete dürfen auch nicht durch Bäume , Mauern , Gebäude
usw. eingeschlosien werden. Der Grundwasfcrstand soll
nicht über 1 Meter hoch kommen. Hat man keine wind-
geschützte Lage, so sind Schutzpslanzungen, Bretterpl .uiken
usw. zu errichten, aber so, daß die Beete nicht im Schatten
liegen. Neben festen Küsten hat man auch transportable.
Die Temperatur der Kästen soll betragen : für warme etwa
20 Grad R., für lauwarme etwa 11 Grad R., für kalte
hängt die Temperatur von der Sonnenwärme ab. Die
Temperatur ist. natürlich sonst von dem Miste usw., der als
Packmaterial gilt , abhängig. Man nimmt Pfcrdemist.
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Dieser Mist M frisch, aber auch nicht au frisch; das Stroh
darin lei noch nicht zerfallen. Für lauwarme Küsten sann
man auch Laub in unzerfallenem Zustande nehmen. Auch
Unkraut und andere frische Pflanzenabfälle kann man
nehmen, doch geben st« nur eine Wärme, die kurze Zeit
anhält . Aus Platzmangel kann ich nicht näher auf die Her¬
stellung der Kästen eingehen. Nur soviel sei gesagt, daß
der Kasten hinten 10 Zentimeter höher sein soll als vorn.
Die Bretter , Pfähle usw. seien nicht zn schwach, lieber
etwas stärker falls Kiefernholz), die Kästen halten dann
um so besser und länger . Als Fenster nehme man ordmt-
liche Fenster, die man sich aus einer guten Fabrik schicken
läßt. Alte HauSfenster zn wählen, ist nicht empfehlenswert,
da die großen Fensterscheiben stch schlechter und teuerer er¬
setzen lassen, als die kleinen der gewöhnlichen Frühbeet-
Fenster. Alle 1—2 Fahre sind die Holzteile frisch mit Ocl-
farbe anzustreichen, zerbrochene Fenster soll man am besten
sofort ausbefsern. Wenn man Pflanzen im Beet hat, mutz
man fie auch gegen Frost und grelle Sonne schützen können;
wir verwenden zum Schattieren Strohdecken, Deckladcn,
Kokosdccku, über Holzrahmen gespannte Leinwand nsw.
Gegen Frost umgeben wir erst einmal die Kasten mit einer
Mistpacknng (Versatz), oder (im Frühjahr ) auch mit Laub.
Oben aus die Fenster legen wir Dcckladen, Strohdecken
und auch Laub.

Abbildung 2. AbbUdinig 8.

Einen Kasten packen wir in der Weise, datz man unten
hinein eine Lage Laub oder recht strohigen Dünger und
dann darauf schichtcnweise den Dung , den man gut antritt,
bis zu einer Höhe von etwa 40—60 Zentimeter bringt.
Will man im fortgeschrittenen Frühjahr Kästen mit Dung
und Laub packen, so kann man jedes Material schichten¬
weise, oder auch gleich gemischt einbringen . Darauf kommt
daun eine Schicht aus Mistbeeteröe von etwa 20 Zenti¬
meter Höhe (Abb. 1). Mistbeeterde ist solche, die aus Pferde¬
mist entstanden ist. Ist der Kasten gepackt, so decke man
Fenster und Strohd .'cken darauf , und wartet noch2—3 Tage,
bis die Erde richtig angewärmt ist. Die Erdoberfläche soll
nahezu wagrecht liegen, außer im zeitigen Frühjahr , damit
das Gießwasser nicht zu sehr nach dem vorderen Teil der
Kasten läuft . Neberhaupt soll man mit Verständnis
gießen; bei feuchtem Wetter wenig oder gar nicht, bei
heißem, trockenem dagegen mehr. Damit Hand in Hand

geht das Lüften. Mau tut dies, um die im Kasten befind-,
liehen Pflanzen an die Außenluft zu gewöhnen, d. h. abzu-
härten . Ein fester Satz läßt sich nicht aufstellen, nur das
sei erwähnt , daß man sich nach der einzelnen Pslanzenart
richten muß, daß ferner der Wind nicht direkt in den Kasten
streichen nnd daß man Lufthölzer (Abb. 3 und 4) ver¬
wenden soll, die mit Zähnen versehen sind.

Welche Kulturen hält man eigentlich in Mistbeeten?,
Man kann den warmen Kasten verwenden zur Aussaat
(Ende März ) vvn vielen Gewächsen. Natürlich muß inan
warten , bis die Ammoniakgase nicht mehr durch die Erde
anfsteigen, denn sonst würden die Pflänzchen unweigerlich
schlecht werden. Man ermöglicht das Abziehen der Gase
durch Lüsten des Kastens. Auch ist das warme oder lau¬
warme Beet zur Gemüjetrciberei zu nehmen. Das lau¬
warme Beet wird für die Aussaat der Sommerblumen nutz
späterer Gemüse gebraucht. Auch Zimmerpflanzen kann
man im lauwarmen Kasten einfuttern fd. h. bis an den
Topfrand in bas Erdreich einsenken, Abb. 2). Natürlich
kann man im Mistbeete auch Stecklinge mancher Pflanzen
zum Bewurzeln bringen . Im Winter kann der aus-
geränmte Kasten als Neberwinternngsraum mancher frost¬
empfindlicher Pflanzen dienen. I . Schreite r.

£6 Die Kunst, vicrblättrigen Klee zn züchten. Wie
mancher, der im vicrblättrigen Klee einen Glückstalisman
sieht, sucht vergeblich nach dem heißbegehrten grünen Blätt¬
chen. Die Gärtner halten zwar Glücksklee seil, doch ist
dieses Vierblatt gar kein Klee, sondern eine Oxalisart.
Die Glückskleesucher brauche» aber dennoch nicht die Hoff¬
nung aufzugeben, denn ein französischer Botaniker , I.
Perriraz , ist der Kunst, vierblättrigen Klee zu züchten, auf
der Spur . In den „Archives des Sciences physigue et
naturelles " teilt er das Ergebnis seiner Untersuchungen
über den vierblättrigen Klee mit. Die Viervlättrigkeit hat
danach zwei Ursachen: sie beruht auf Erblichkeit und Er-
nährungsbcdingungen . In feuchten Sommern finden sich
vier-, fünf-, selbst sechs- und sicbenblättrige Kleeblätter
verhältnismäßig häufig, allerdings beobachtet man gleich¬
zeitig auch häufiger Klee, der nur zwei Blätter hat und
bei einzelnen Pflanzen sicht man, wie aus dem Dreiblatt
das Vierblatt durch eine Einschnürung des Randes wird.
Diese Erscheinung führt Perriraz auf die Ernährung der
Kleepflanze zurück, und er versichert, datz nach seiner Er¬
fahrung die Eigenschaft erblich ist. Man kann also darauf
rechnen, an einer Stelle , wo man einmal mehrblättrigen
Klee gefunden hat, im Jahre drauf wieder welchen zu
finden, und wenn man Pflanzen , die vereinzelte Vier-
blättcr tragen , versetzt, ohne ihre ErnÄhrungsbedingungen
zu verändern , verfügt man über eine Zucht des ersehnten
vicrblättrigen Klees.

Starke oder schwache Aussaat?
(Nachdruck vcrbvlc».)

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Stimmen , die
eine schwächere Aussaat wie die bisher allenthalben übliche
als vorteilhafter htnstellen, eine gewisse Berechtigung haben.

Andererseits darf aber nicht außer acht gelassen werden,
daß diese schwächere Aussaat nur unter ganz bestimmten
Verhältnissen am Platze ist, und daß es sich bitter rächt,
wenn ein Landwirt glaubt, daß es mit der schwächeren Aus¬
saat allein getan sei. Die Vorteile der schwächeren Aus¬
saat liegen auf der Hand: Ersparnis an Saatgut , Vermin¬
derung der Lagergefahr, gut ansgebildetes Vollkorn, leich¬
tere Unkrantvertilgung , widerstandsfähiges, kräftiges Stroh,
das nicht so leicht allen Pflnnzenkrankhcitcn unterliegt und
daher auch gesunder ist, und dann zuguterletzt die Möglich¬
keit einer größeren Ernte.

Diese Vorteile werden aber nur dann eintreten , wenn
die Standortbcdingnngen für die Pflanzen derartige find,
datz ihnen eine besonders kräftige Entwickelung möglich ist,
d. h. in erster Linie muh dafür Sorge getragen werden, daß
der Boden auf die höchst erreichbare Knlturhöhe gebracht
wird ; es darf weder an Stallmist fnnd wo angängig, an
Gründünger ) noch an den nötigen Kunstdüngemitteln ge¬
spart werden, der Boden muß mit Nährstoffen nngereichert
sein, sonst ist er außer Stande , bei schwacher Anssaat große
Ernten nnd einen höheren Reinertrag abzuwerfcn.

Bessere Böden sind für schwache Aussaat geeigneter,
wie leichte Böden; die letzteren müssen erst genügend kulti¬
viert sein, bevor sie sich zu derartigen Experimenten eignen.

Ein Experiment bleibt die schwache Aussaat immer,
und bevor man endgültig daz» übergeht, sollte man im
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Bvdenverbessernng und Düngung «Hel« genügen aber
noch keinesfalls : nur hochgezüchtete Getreideforten können
größere Mengen Nährstoffe ansnützen und sich fo ausrei¬
chend bestocken, daß Lücken im Bestände vermieden werden.

Auch öfteres Behacken des Getreides ist notwendig, da¬
mit der Boden genügend durchlüftet und das Unkraut ver¬
nichtet wird. Bei der Bodenbearbeitung muh darauf ge¬
achtet werden, daß der Wasservorrat möglichst geschont wird.
(Pflügen vor Winter , Uniergrnndpacker, Lockerbalten der
Oberfläche)

Sind diese Bedingungen nicht restlos erfüllt, oder ist
es unmöglich, ihnen nachznkvmmen, dann laste man die
Finger von der schwachen Aussaat und bleibe bei seiner
bisherigen Methode, Höchstens vermindere man die Aus¬
saat nur um einen kleinen Bruchteil der bisherigen Menge:
besondere Vorsicht ist bei Winterung geboten, falls mit
ranhen und langen Frösten gerechnet werden mutz.

Nur nebenbei sei erwähnt , daß bei der Saat von Fut¬
terpflanzen  niemals eine Verminderung der Saat¬
menge eintreten darf, da es hier darauf ankommt, mög¬
lichst viel Masse und zarte Stengel zu ernten , und daö ist
nur möglich bei starker Aussaat.  Wer hier an Saat-

Landwirtschaftliches Kasino Limbnrg -Z-iez.
XX Ans Limburg,  16. Fevr., wird uns geschrieben:

Das Landwirtschaftliche Kasino Limburg-
D i e z hielt heute nachmittag hier im Saale «Zur alten
Post" eine Versammlung ab, die Herr Hatzmann-Nicder-
»eisen mit einem Nachrnf für das verstorbene Vereinsmit¬
glied Ferdinand Wagner-Ranschcrmühle erössnete. Die
Bersammelten ehrten das Andenken des Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Nach einem kurzen wirtschastspo-
litischen Rückblick deS Vorsitzenden erhielt der Referent,
Landwirtschaftslehrer Kurandt -Hof Geisberg , das Wort zu
seinem Vortrag : „Deutschland ein Agrar - oder Industrie¬
staat?" An der Hand eines umfangreichen statistischen Ma¬
terials gab Redner einen Ueberblick über unsere agrari¬
schen und industriellen Produktionsverhältnisse und ge¬
langte zu der beherzigenswerten Schluhsolgernng, datz die
Frage : Agrar - oder Industriestaat paritätisch zu beantwor¬
ten sei. Landwirtschaft und Industrie sollen nicht gegenei¬
nander arbeiten , sondern zum gegenseitigen Vorteil für
einander . — Ter gehaltvolle Vortrag fand lebhafte Aner-
kennnng. _

Hvlzverfteigernngen.
w. Eschbachb. Usingen. Bei der hier abgehalteucn

Holzverpeigerung wurden hohe Preise erzielt. Es wurden
gezahlt pro Klafter : Buchcnscheit84—38 M.: Buchenkuüp-
pel 28—32 M.r Eichcnknüppel 20—26 M.; Fichtenknüppel
14—28 M.,' Wellen pro Hundert : Buchen 18—24 M.; Eichen
12—16 M.

<? Vom Main , 16. Febr . Die Holzversteigerungen in
den linksmainischen Orten ergaben hohe Preise . So kam
das Klafter buchenes Scheitholz aus 40—44 M.,' eichenes
Prttgclholz bis 20 M. usw.: in den Waldungen im Tau¬
nus , die etwas abseits liegen, buchenes Scheitholz, 28 bis
80 M. usw.

XX Vranbach, 14. Febr. Bei der letzten hier stattge-
fundenen Nutzholzversteigcrung wurden recht hohe Preise
erzielt . Für Eichenstämme wurden bis zu 100 Mark pro
Fstmtr . bezahlt. Im Durchschnitt wurden 44,90 M. pro
Fstmtr ., im ganzen ca. 9500 M. erlöst.

—ch. Frankenbach, 11. Febr . Die Nutzholzversieigc-
rungen der Waldungen am Dünsberg haben vorgestern
und gestern bei gewaltigem Andrang stattgefnndcn. Die
Gemeinden Erda und Frankenbach verfügen noch über ur¬
alte Eichenbestände, welche ein vorzügliches Wcrkholz ab¬
geben. Während im Schutzbezirk Dalberg erstklassige
Schnittstämme, für Glaser und Schreiner geeignet, 105 M.
im Fstmtr . kosteten, galten diese in der Eichenhardt sogar
110 bis 11b M. Wohlfeiler war das Stammholz im Fürst¬
lichen Revier (100 M.) und am billigsten im Gemeindewald
Mudersbach (78—80 M.). Erfreulicherweise kann man
aber in hiesiger Gegend noch billig Brennholz kaufen, Bu-
chenscheitholz wurde pro Rmtr . mit 8 M. bezahlt.

d Ron der Nahe, 18. Febr . Die in Hcunweiler abge-
haltenc Versteigerung von Holz aus den Gemeindcwal-
-uugen hatte ein befriedigendes Ergebnis . Bezahlt wur¬
den für die 100 Wellen 8—9 Mark und für den Raummeter
Brennholz .7—8 Mark. Für den Festmeter Nutzholz wur¬
den 13- 15 Mark angelegt.

— %\nä dem Alles . 12. Febr . Tie tzvkzprelle Ms 4>el
den ln den letzten Tagen stallgehatzlen großen Berstelge-
rungen allenthalben stark ln die Höhe gegangen. Flitz
Kiefernscheiterwurden 6—8 M .. für Buchenholz 14—18 M ..
für Eichenscheiter (Brennholz ) 7—8 M. per Nm. bezahlt
Wellen kamen ans 12—18 M. per Hundert . Selbst Stock,
holz war 4—7 M. stark begehrt. Die Steigerung der Preise,
wird ans zwei Ursachen zurückgeführt. Einmal wird neuer¬
dings auch aus hiesiger Gegend immer mehr Grubenholz
nach dem Niederrheingebiet avgeführt, und andrerseits hat
die langanhaltenöe große Kälte die Nachfrage nach Brenn¬
holz außerordentlich gesteigert.

T. Vom Hunsrück, 11. Febr . Bei der Versteigerung von
Holz ans den Waldungen der Gemeinde Gemünden waren
die Preise im allgemeinen nicht zu hoch. Bezahlt wurden
für den Raummeter Buchenscheitholz7.60 M., Buchen¬
knüppel 5.50 M., Kiefernknüppel 3 M. und für die Hundert
Wellen 7.50 M.

]  Genossenschaftswesen . [

Die Raiffeisen-Organisation im Jahre 1813.
Dem Generalverband ländlicher Genossenschaften für

Deutschland (Raiffeisscn) gehörten am 81. Dezember 1913
5482 Mitglieder an, und zwar 4485 Spar - und Darlehns-
kaffen-Bereine nnd 997 Betriebsgenossenschasten. Es be¬
deutet dies gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs von'
196 Mitgliedern , der sich mit 112 auf die Spar - und Da»
lehnSkasten-Vereine und mit 84 auf die Vetriebsgenoffen-
schäften verteilt . 4

Der genannte Mitgliederbestand von 6482 Gcnofserl-
schäften Ende des abgelanfcncn Jahres verteilt sich auf &i«f
13 zur Raiffeisten-Organisation gehörigen Landes- nn8i

Prvvinzialverbänöe in folgender Weise. Es zählten ditz
Verbände mit dem Sitz in Berlin 710 Genossenschaften:,
Braunschweig 218, Breslau 788, Danzig 414, Erfurt 555*
Frankfurt a. M. 217, Kassel 444, Koblenz 461, Königsbergs
i. Pr . 368, Ludwigshafen a. Rh. 282, Nürnberg 479, Posertz
35 und Straßburg i. E. 494: dazu kommen 25 direkte Mit-
gltedcr des Generalverbandes.

Znm Abbruch der Verhandlungen mit dem „Winzervcrclq
Blücher" in Ea»b

wird uns von geschätzter Seite ans C a u v, 16. Febr«
geschrieben:

Der „Winzervcrein  Blücher ", der mit 26 Gvr
sellschaftern an dem Eltviller Winzerkrach beteiligt war , tßß
seit 2 Jahren in Liquidation . Es trifft sich gerade htetz
unglücklich genug, daß ausgesucht die kleinsten Winzer nnS
die unvermögendsten Leute sich in dem Verein zusammen-
getan habe»: und dvch nicht verwunderlich, denn gerade die
wirtschaftlich Schwächsten sind es, die den Zusammenschluß!
am nötigsten haben!

Nun hat nach langwierigen , schwierigen Verhandlun¬
gen der Kreis die Sanierung in die Hand genommen nnS>
7000 M., d. h. 20 Proz . der Schuld, zur Verfügung gestellt,
3000 M. als Beihilfe, 4000 M. als Darlehen . Eine höheres
Summe znsammenzubekommen, hat sich als ganz unmög¬
lich heransgestcllt: es ist das Aeußerste, was geleistet wer¬
den kann. Da aber auch bei einem Konkurs nicht mehtz
herausgeholt werden könnte, war der Vorstand der Ge¬
nossenschaftskasse nicht abgeneigt, ans diesen, wenn auch ma¬
geren Vergleich einzugehen.

Leider hat die Generalversammlung am vorigen Don¬
nerstag in Eltville den Beschluß gefaßt, die Verhandlungen
abzubrecheii, den Vergleich abznlehncn und der Gerechtig¬
keit ihren Laus zu lassen.

Sollte dieser Beschluß wirklich zur Durchführung kom¬
men, so wären seine Folgen so bedenklich, wie bedauerlich.
Zunächst einmal würden 26 Existenzen vernichtet, ohne datz
doch die Genossenschaftzu ihrem Geld käme: weiß man
doch, wie die lange Reihe jammervoller Weinjahre den
Preis der Wingertc auf ein Minimum herabgedrückt un8
die ohnedies nicht ans Rosen gebeiteten kleinen Winzer in
die drückendsten Schulden gestürzt haben.

Aber es kommt weiter in Betracht, daß die Bestellung
der Weinberge wahrscheinlichganz unterlassen, nnd so der
ganzen Gemarkung ein unberechenbarer Schaden zugefügt
würde, daß der Kredit bedeutend erschüttert, daß zahlreiche
Geschäftsleute, die schon aus die kommenden Weinjahre
Hunderte geborgt haben, in Mitleidenschaft gezogen wür«
den n. bergl. m.
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Slot bebenfltdfrften wäre aber bocg wogt 6er ntoralifege
&inbrud , bext ein foldgeg  Borgehen der ®enoffenfcfjaftgtaffe
machen müßte , ba feine Stubfidjtglofigleit von bem  Vor¬
stand anerkannt worben ift, ein  Konkurs also nur öer for¬
malen Gerechtigkeit , nicht bem  Interesse öer Kasse öicuen
wuröe.

Deshalb hoffen wir hier immer noch , öaß die Einigung
auf Grund der sehr dankenswerten Grundlage zustande
kommt , die der Kreisausschutz geschaffen Hai.

Gemeinnütziges . BS
W oher k ommt Atemnot im Bett?  Biele

glauben am bequemsten liegen zu können , wenn sie sich ein
halbes Dutzend Kissen unter den Kopf und Rücken packen.
Das ist aber gerade verkehrt , denn auf Liese Weise kommt
der Betreffende in eine krumme Lage , die Brust wird zu¬
sammengedrückt und kann sich nicht gehörig ausdehnen.
Es empfiehlt sich deshalb , dem nach Atem Ringenden das
Kopfkissen eher tiefer als höher zu legen . Damit die
Lunge sich gehörig ausdehncn kann , soll er auch nicht auf
der Seite , sondern auf dem vollen , flachen Rücken liegen
und soll weder mit seinen Armen , noch mit einer dickeu
Decke die Brust beschweren . Selbstverständlich muh man
das Zimmer des nach Atem Ringenden fleißig lüften . —
Eltern mögen daher ihre Kinder frühzeitig an eine richtige
Lage im Bett gewöhnen.

Zitronensaft ist das beste Mittel gegen
Schnupfen.  Man gießt in die hohle Hand eine Portion
Saft einer gut reifen Zitrone und zieht denselben durch
die Nase in den Mund . Zwei - bis dreimaliges Wieder¬
holen dieses Verfahrens genügt zur Heilung . Auch bei
chronischer Halsentzükidnng soll dieses Mittel vorzügliche
Dienste tun.

I Sinntraut un6 Stgatgtelgalm  geilt ®rteS
' unb (Stein (eiben , auch alle  Beschwerden beim Urinieren

unb ift für foldje  zu empfehlen , die den Urin  nicht lange
genug halten können , ohne Schmerzen zu haben . Der Tee
soll Steine in der Blase auflösen und sortschaffen . Bei
hartnäckigem Leiben ist Dampf von Zinnkraut erforderlich.
Zinnkrautdämpfe sind für viele Leiden gut . Zinnkraut
heilt saulende Wunden , krebsartige Geschwüre , es wäscht
aus , löst auf , brennt das Schadhafte iveg . Es kann als
Absud bei Waschungen , Wickeln und Auflagen verwendet
werden.

OroLZe Hand rechen
mit zwei Griffen Preis 0 .50 Maik.

Eiserne festere
Tragkr.lQß kg bill.u.haltfcar

Preis Mark. — 2 Jahre Garantie.
Land Wirtschaft!.'Vereinen hoher Rabatt.

Heinrich Müller, Niederlemp
Kreis Wetzlar.

| Lahme Pferde |
? werblicher geheilt mit Lavol $

lOOOfach bewährt . 1 8-l. 22 .if. $
zuzügl .Port . 381 .bM .v»rto - %
frei geg.Nachn . Verlang .Sie $
grat .u .franko daSBuch : Der H

Cierarztm,hause |
nebst erprobten Winken sllr r

a  all . Krankheiten d.Menschen. &
Humboldt -Kpotheke Z

| Görlitz in Schlesien, ?

Apfelbäume
sehr schön, reichtraaenbe Sorten m. Nam . u . aar . sorteneckt . gebe
ab 1. Sorte zu Mk. 1.80, 2. Sorte , auch noch schön, zu Mk. 1 vcr
Stück . Kirschen . Birnen . Pflaumen und Quitten ru Untermacn
(%  3 Mk.s find noch vorrätig . Versandt an Unbekannte aeacn
Nackm. Unter 10 Stück Hochstämme oder 100 Quitten wird lischt
geliefert . F . Schneider , Obstbaumickmlen . Geislitz b. Gelnhausen
lHcsscns . dlL . Auf der Bez .-Obstausstelluna 1900 zu Gelnhau¬
sen erhielt ick die gr . silberne Medaille . D . O. * t662

Schwefelsaures Ammoniak
üiiiiiiiiimir.!

ist das erprobte und bewährte
SLickstoffdimgemittel der praktischen Landwirtschaft.=

zur Kopfdüngung und zur Zrühjahrrdüngung
für alle Kulturpflalizen und auf allen Bodenarten
in Feld und Garten , auf Miesen und weiden.

Cansende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.
UUMUMItMUIReine verlnfte durch versickern oder verdunsten Schutz gegen Pflanzenkrankheiten

dagegen Erhöhte Ernten bis lOO °/0 und mehrRein verkrusten der vöden , keine Lagerfrucht,
Rein Befall , keine Vergiftungsgefahr >»>»»»».»». .

Bessere Beschaffenheit und Güte
Längere Haltbarkeit der Krllchte . .

Reingewinn pro ha Mk. 200, - bis Mk. 300, - und mehr.
Schwefelfaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften , Düngemittelhändler und

Düngemittelfabriken.
Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheitim schwefelsanren Ammoniak erheblich billiger ist als

im Ehilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und

Auskunst in allen Düngungs - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

LMwirtschastliche MskunWelle der Deutschen AulUlgniuk-PerkaB-BerelMgung,
in Coblenz , Hohenzvllernstraße 100 , 8633

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Berantwortltch für den rcüaktionetlcn Inhalt : B . <1. Eistnbcrgcr , für den Inseratenteil : Paul Lange, Druck und Verlag der Wiesbaden«
Berlags -Anstalt E . M. b. H., sämtlich in Wiesbaden.
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Zu vermieten

dAnftr . 43. 2.. Ü6. 5-Z.-W, m.-Lubeb . b. z. vm. N. das. f™'2

[4aro6en 14, ein schönes*iÄ tobfu 14- -in schönesWicrteg Zimmer im 1. St.
-E ^ eimer. f 302

rfytaffc 49,1 ., aut möbl. Zim.
z verm. Einzus. v. 12 b.--^ nachm. v. 3 Ubr ab. NW?

aw
Uritiusstr . 9, 2. L 1 sch. m
Z"n. mit Balkon. 11964

144 , ltt ; ,.r6. .
mH"’F -Stm. nt. 1 ob. 2 Betten,^ " od. ohne Pension. 3381

'» Str. 28. Pt .. Schläfst, fr.11831
4latt

^ ^ seKskZffsn sic , fl
f Obst od. Kar.

EZfi" /of . bill. zu verm. Näh.
—̂T̂ -Str . 27. K.Aucr.40416

Stellen finden.

e4-JOint Pif0f}flDC!I.
q,' Reimet . ».Schwali-cher Str.
S-^ isitsstunden von 8—1 und

, °nntags von 16- 1 Ubr.
etefo« Nr . 673 und 874.

(Nachdruck oecSojenJ

Offene Stellen.
1 a.,. ^ ännl. Personal:
i attmnif£Ut-
J Schuber auf Woche,
i Kleinstück.
! te
lfe.
i iener.
■« ft * «»'

^ »imäniiilches Personal.
| SR,.^ Männlich.Mvaltcr.

"--̂ utuvist.
rtz«''ende \und Kontoristen,
h Weiblich.
ÄS,
<KIE:

1 6a üar6 <,u3»erfonoI:

Hüb SchaukwirtschaftS-
Personal:
Männlich.

I .% «.

klSla »'”“ ""'
!oW & «« .

für Restaurant.

f& vW6*'-
ftÄT

1 ql,U§6uifrf* en-
1 N » sfe für m

" »» Ssfete
2 tz,. a Weiblich:
! | 'fllBiefe in nen.
IfcsSf'

ti ::
y 11110 Küchemnädchen.

. Tlir n^ äen-Bermittluna.
Lcbrlinae für fol-

S Personal:

1 AnL
«iLlerer.
\ |£ re >ne?r u* Dekorateure.
1Kber.
ÜÄ e.r-

7 | ^ fletÄonb itor.

! Ä ? « -
! feC * »«n « .
I

»»» AnftrelSer.

! « ”■» « « .
1 M «5e'cfer

Oflr aof).

"' ^ binbcrin.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
26 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Svenaler.
1 Kürschner.

Weiblich.
16 Schneiderinnen.

Kaufmännisches Personal.
Offene Stellen:

8 für Eisenwarenbanbluna.
1 für Schubwarengeschäft.
8 für Delikatcsien» u. Kolonial-

warenhandlnng.
1 für Manufakturwarenaesch.
2 für Seilerw . u. Tavez.-Art.
2 für Tevvichhanbluna.
1 für Buchbanblima.
3 ssir Drogerie.
1 für Tavetenbandlung.
1 für Tuchbandluna.
1 für Paoierbandluna.
1 s. 6!las - u. Parzellanwaren-

baubluna.
12 kür Kontor.
1 für Bank.

Weiblich:
3 für Warenbaus.
8 für Modewaren u. Damen¬

konfektion.
3 für Schubwarenaeschäft.
1 für Seibenwaren.
1 für Spitzen und Stickerei.
2 für Putz- und Modewaren.
2 für Kurz-. Moll- u. Weistw.
1 für Färberei.
2 für Krankenvfleaeartikcl.
8 für Papierhandlung.
1 für Korbwaren.
1 für Scilerwaren.
2 für Hausbaltartikel.
1 für Juwelenbandlung.
2 für Kantor.

Wir suchen Lehrstellen:
Männlich:

16 für Verkauf.
1 für Kontor und Verkauf.
28 für Kontor.
13 für Rechtsanwaltsbureau.

Weiblich:
24 für Verkauf.
2 für Stenotnvistinnen.
22 für Kontor.

Männliche.

EäüfnStefte

för Prinzipale
kostenfrei!
Deutschnationalcr
Handlungsgehiifen-

Verband
Hamburg. Holstenwallk

für Süddeutschland:
Frankfurta. M„ Reineckstr. 271

Geschäftsstelle:

IfcMä .iMäiüMzSl
Fernsprechei’ 6285.

u. mehr verd. jeder, der unsere
weltb. Ilrtikel für Alleinbezirk
übernimmt , gar . stündl. M. 2.—
u. mehr. Jeder ist Käufer.

Näheres umsonst. B. 647
poettcrr 5- Schäfer. G. m. b. H.,

Barmen 6.

Damenschneider- Lehrling gef.
f. 7079 Lnisenstrastc 26 P. l.

äcgen Vergüt,
veijumg (ief. für  Glas¬
malerei u.Kunstverglasnng. 3360

TH. Bohl. Dotzh. Str . 84.

Lehrling
auf Ostern gesucht. 3106

Hch. Sldolf Wevaandt.
Eisenwaren . Webcrgaffc 39

Sartnerlehrlin g
ges. bei sof. Vergütung , Jakob
Walch, Schützenstr. 6. 70a8

Weibliche.
Junges ordentlich.LmisnOchen
aes. Schmidt. Marktvl . 3. «

Sauberes Mädchen gesucht
Bleichstrabe 28. Pt.

LehrmVchen
aus guter Familie für unser
Putz - Atelier  zum baldigen
Eintritt gesucht. *7665
Zrank Le Marx.

Stellen suchen.
Weibliche.

Schneiderin lWitwel f. Besch,
in u. auher d. H.. sow. auch im
Hotel z. Wäsche äusb . etc. Pro
Tag 2 Mk. Näb. Jabnstr . 9- Ptz

Zuverkaufen
Diverse.

1 Harmonium,
6 Realst., wie neu. f. M. 70z.verk.
f.7980 Rau . Wellribstr . 10.

Elektrisches Klavier mit Man¬
doline u. Pfeifen, in tadellos.Zu¬
stand. a. z.Handspiel, bill. z. verk.
Off. U.M. 166a.d. Fil . d.Bl . 3348

Perlenkollier
lbest.Paris .) f. halb. Preis z.verk.
f- 822_ Drubenstrahe 8, P.
Schöne Ferkel n. Einlegschwcine
zu verk. Bierstabt . SÄmarz-
gaffe 6._ f3to

2 Jahre alte deutsche Schäfer-
Hündin umständebalb.f.15M.z.vk.
Bierstadt . Wiesbad. Str . 28,1. r.*766'!

Wachsamer Hof- od. Zughund
lRübel für 8 Mk. zu verkaufen
Wellritzstrahe 21, Part , f. 7083

Distel - und Stockfink,
sieih. pfeif., zu verkaufen.
f. 7081 Oranienstr . 54, Hh. 1, r.

Span . Tän ».. Clown-Anzug b.
z.verk. Blücherstr. 18. 3. r . f.7084

Otto Kannenbcrg, überall be¬
kannt a. svottb. Verkauf aebr.
Betten, Schr. u. aller Art Mö-
bel nur 39 Bleichstr. 39. Pt .ffvs?

Bersch. Betten. 18. 25—40 W.
Kleiberschr. 8—20, Waschk. 13.
Tische, Chaisel.,Schreibt.. Kaffen-
schr.b.z.v.Zimmcrmannsir . 4, P.
f. 708? >_
, W. Aufg. möbl. Z. bi». Mö-bclverk.: Vollst. Bett .. Gesinde-
bett.. Schr.. Kom.. Wascht.. So-
fas u. a. m. Luisenstr . 18. I .ffvis

2 egale u. einz. Bett . 18. 25.
50. 1- u. 2tür . Kleiberschr.,Kom.
>>. Waschkom., Vertiko, Chaikcl.,
Sofa nt. 6 St . 35, Tische. Deckb.
u. Kisten. Walramstr . 17. 1.*7«4i
Ständiger Verkauf gebr. Möbel
Blücherstrahe 8. Gtb. Pt . *7642

2 zweiarmige Gaslüster
sehr billig zu verkaufen, -öell-
mnndstr. 54.  Htb . 3. *7647

R. Näbmasch. f. 38 Jl  sof. zu
Pf. Adolfstr. 5, @t5. Pt . l. *7338

8 große KMWen,billwm
Näh. Nikolasftr . 39, 3. r . f. 70 86

Ein wenig gebr. Milchwagcn.
a. f. Metzger gecign.usw., doppei-
spänn. Pferdegeschirr bill. z.verk.
Näb. b. Ph. Füll . Neuhof. f. 323

VßPsßl
Orientalin , Seerose, spanische

Tänzerin , roia Pierrcttc . Zi¬
geunerin, elea. Kostüme, bill. zu
verl . Kellerstr. 5, 2. fstii
MaSken-Kostüme zu verleihen
Langgasie 17, 3. f?064
5 neue D.-Maskenkoit., F Pier-

rcttcn. Fantasie. Holländerin.
Dreiweidenstr . 4, 3. Et. x f 281

Schöne Masken-3'nzüge billig
zu verleihen ober zu verkaufen.
Bleichstr. 9. Ecklabcn. row

Mehr, schickeMask.v. 2M . an z.
verleih, od. z. vk., sow. Domino u.
H.-Mask. Blücherstr.38,l . r . ^ ssi

RoMs-p6gs Z
und Hcrren -Elown-Anzug billig
zu verleib. Hellmnndsir. 52, H. 3.
Mora , v. 9—12 tt. 7 llfir abends.

Dam.-Maskcn : Svan . Tanz.
4 Jl.  Fant . 3 Jl  n . Dirndl 3 Jl
zu verl . Sckmlgasse6. 1. l28«

Eleg. Maskcnanzögc lGr . 441
b. z. verl . Nbeinstr. 50. 2. I.f70öö

Schöne Maskcnanzügc billig
zu „verl . Bleichstr. 25. Punge-
schaft Laden. s206

Masken-Anzüge billig zu ver¬
leihen. Johanna Kipp. 3229

Friedrichstr. 43, 2. r.

lk  Arten WzkknMlM
für Herren u. Damen von 3 Jl
8? ,?" leiken. Wellritzitr 2.Pntzgcschäft. 3l38

Maskcnanzug (franz. Soldat!
zu verk. od. zu verleiben. Rbcin-
gauerStr . 16. S . 3. rechts, f. 321

Billige Tapeten!!!
NcucsteMustcrin grosi.Auswahl.
Naturell -Tapeten von 18Pfg .an.
Blumen -Taveten von 20 Pfg . an.
GoldAapcte » von 25 Pfg. an.
Earl August Wagner.Nbeinstr.65
ncb.Rest. Wies. Tel . 3377. 33-A

FJöSSSl
geniale Errungenechaft far

Syphilitiker.
Aufkl .Brosch . Ä üb .rascheu . I
gründl .Heilung all .Unt «rlelb8-
^06O , ohne Berufsstör ., ohneRückfall ! Diskr .verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisquen ’s \
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt » . Main , Kron-
prinzenatr . 45(Hauptbahnhof ).
J? ®1.? * ü . Sachsenhauaen V,
BerllnW,8,Leipzigerstr .l08. !

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für

die überaus reichen Blumenspenden bei dem Hinscheiden
meiner innigst geliebten Frau sage ich hiermit im Namen
meiner ganzen Familie herzlichen Dank.

Wiesbaden , 18. Februar 1914. 3368

Georg Moos.

pelzwaren,

tjüte

nur hoch¬
elegante

„ bessere
Artikel, in tadelloser Verarbeit¬
ung, auch Pelzmäntel , spott¬
billig. weil kein Laden. Um¬
arbeitung und Modernisierung

prompt und billig. 3352
MchM erg 28, Mittckau I.

werden garniert , Um¬
arbeitungen . f. 325

Hölver, Nöderallee O, H. 3.

^ Rolf v. St . Wcndcl-NaKe.SZ. 21519, verschiedentlichmit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender crstkl.
Rüde, gelbgrau gewölkt, wun¬
dervoller Schäkerhundausdruck,
prächtiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament , siebt

zum Decken frei,
evtl, billig zum Verkauf. Rach-
wcisb. beite Vererbung . Zncht-
bcwcrtung stets „V v r z ü g -
l i dt". E. Walter . Wiesbaden.
Goebrnstr asic 26,  1 . l. 3369

8® Couplets
Vorträge . Soloszenen,
.ücdcr. kl. Theaterstücke
mit Klavierbegl., neuest.
Bortragsmaterial .Band
n nur Mk. 1.40. Band I
init 30 Seiten Roten u.75
Bortragsnuwm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg.mebr.
Kataloge über spottbill.

Tbcater -Vortragsst . u. EouvlctS
gratis . Bill . Bczngsauelle für
Klaviermusik., Masken. Nasen,
Bärte , Perückcn.Kovsbcdeck. usm.

Anton Lindner, München,
Häbcrlstr . 11/0. C.13S

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz¬
verb. f.geist. Eigentum, prüft Er-
finda. kostenfr.. reell n. fachgem.
ff. Referenzen. Ausfiihrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz. Babn-
hofstrahc 8. Bel. 2754, 8711

LlTppigs flgiir £
schöne voll.Körver¬
form durch Näbr-
vulver „Grazinol ".
Durchaus nnschädl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg : ärztl .empf.

tAarantieschein.
Mach. Sie ein.Ver¬
such, es wird Ihnen

nickt leid tun ! Kart . 2M „ 3Kart
z.Kur erfordert . 5M. Porto extr.
Diskr . Vers. 2?potb. .3?. Möller
Nachf. Berlin 6 29, Tnrmstr . 16
SS

TrunksuditJ
wird, radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen Schiffs arzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
Kaiser !. Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kosten » geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth. Dr . A, Uecker in
Klewerle 93 (Nied .-Lausitz ).

Herren
I dl- vorzeitig- Schwache - n

sich wahrnehmen. lassen sich
meine Broschüre gratis send.

1 Partosrei in verschloss . Kuvert.
ES wird sie nicht reuen,

i Apotheker vr . A. Uecker in
SriewerlesBz .FronIf.».Od.)

ArühMe Phreiwlogiil
Frau Elise Neuman ».

GrabenstraheS , 2. f.7088
Rur bis Samstag abds . z. sprech.

Bekanntmachung.
Montag , den 23. b. Mts ., vormittags , soll in dem Stadt¬

walde, Distrikt „Linden", versteigert werden:
1. 62 Rmtr . Buchen-Schcitholz,
2. 408 Rmtr . Bnchcn-Priigelhoiz und
3. 5710 Buchen-Wcllen.

Kreditbewilligung bis zum 1. September 1914.
Zniammenkufnt vormittags 10va Uhr vor dem Hause Platter

Straße 73 «Restauration Daniel ). 229,4
Wiesbaden, den 16. Februar 1914. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Samstag , den 21. d. Mts ., nachmittags, soll in den Distrikten

Fasanerie und Gehrn versteigert werden:
1.
2.
3.
4.
6.

16 Rmtr . Birkenholz r
3 „ Tannenholz 1 Trockenbolz

24 „ Buchenholz '
70 „ Tannenstangen 3. Klaffe und
50 „ Tannenstangcn 4. Klaffe.

Zusammenkunft nachmittags 3 Ubr vor Klarental , Restauration
Jagerbaus.

Wiesbaden, den 18. Februar 1914.
229,5 Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maste und Gewichte.

Gemäst 8 11 der Mast- und Gewichtsordnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Metz¬
geräte. wie Längen- und crlüssigkeitsmaste. Mcstwerkzeuae. Bier¬
fässer. Hohlmaste, Gewichte und Wagen unter 3000 Ka. Traa-
fähjgkeit alle 2 Jahre zur Nacheichuna vorgelcat werden. Bei
der Nachoichnng werden die Mestgeräte auf ihre Verkehrsfähiakeit
geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jabreözeichen
versehen. Nnbranchbare oder unzulässig befundene Mestgeräte
werben mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zurllckaegeben.
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Äies-
baden-Stadt wird die Nacheichuna im Jahre 1914 nach folgendem
Plane burchgefübrt:

vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Grosthandlungen. Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeuaniffe nach Mas
ober Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurc.
bestimmen, werden hierdurch aufnefordert , ihre eichpflichtigen
Mestgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Schlostvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Die Nacheichunanicht
transportabler Mestgeräte lz. B. Viehwagen! kann auf gemein¬
samen Rnnögängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen sind entsprechende Anträge beim Eichamt zu stellen
und eS werden dann auster den Eichgebühren kür ieden bean¬
spruchten Beamten , für ieden angefangenen Tag und von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch sind dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prii-
fnngsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werben polizeiliche Revisionen
vorgenoinmen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichungstaaen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬den besonders eingehend revidiert werben. Gemäst 8 22 der
Mast- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Mast- und Ge-
wichtsvolizei zuwiderbanbelt . Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung ober die Einziehung der vorschriftswidrige«
Mestgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus¬
gesprochen werden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. 446
Der Polizei -Präsident : r». Sckenck. >

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren GeschästS-
stellen Nikolasktraste 11 «. Mauritiusstrabe 12, sowie bei

i unseren Anzeige-Annahmestellen oder bei vostfreier Zu¬
sendung dieses Gutscheins

ewe Linschreibegebühr von 20 pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann ein« Anzeigein der Grötze von

3 Zeilen -
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden — Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelber
— Heiraten —Hvootbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. - Für jedes Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

16 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Aus Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver-
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Aitbändler ». Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigiing auSgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Gesdiäktsinseratebetrachtetu. mit 26Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet

BEST" Offerten bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Ezpedilion betrügt 20 Pf . extra.

iilllSI iiuiiiiMiiiiiiiiiiiiiüüiiu uiiituüiuiiiiimiiiiiiiiiiipiiiiiii
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Zur Fastnacht.

!Z
9 Wiener Bodu Dunkles Märzen

(ganz befi) («aih HtaAmr Srauart)

Msiinvov OHic IBS0 ff BflBfhna | | nnni Depot MÄM«
MmmM  Ulii Ul aUlfl « 1 nauergasse 6.

B 3345
BBBBBBBBBBBBBBlBSBaBtaaBBBHgl & BnB JBE5BBBfflHH2aHä3HBHEaaBJK ® BISBHBBffifflB83HBa BHE

königliche Schauspiele.
Donnerstag , IS. Febr., abdS. 7 Uhr:
Bl. Vorstellung. Abonnement D.

Aida.
Grobe Oper mit Ballett in 4 Akten
von Giuseppe Verdi. Text von A.
GhiSlanzoni, für die deutsche Bühne

bearbeitet von I . Schanz.
Der König Herr Eckard
»mnertS , seine Tochter Frl . HaaS
Aida, äthiopische Sklavin Frl . Frtck
Rhadame«, Feldherr Herr Schubert
RamphiS, Oberpriester. ***
AmonaSro, König von Aethiopicn

Aida'S Vater Herr Gcisse-Winkcl
Ei» Bote Herr Scherer
Erster Feldhauptmann Hr. Mayer
Zwetter Feldhauptmann Hr. Spieß
Priesterinncn

Frl . Schmidt, Frau Balzer.
Lichtcnstein

Grotze de» Reichs, Hauptlcute, Leib-
wache», Krieger, Priester u. Prteste-
rtnne», Basabercn, Negcr.nabcn,
gefangene Aethiopter, Sklaven, Volk.
Die Handlung spielt in Theben und
SicmphiS zur Zeit der Pharaonen.
*** RamphiS: Sr . Walter Schnei¬

der vom Opernhaus in Frankfurt
a. M. als Gast.

Dt« vvrlommcndenTänze v, Grup¬
pierungen werden von dem gesamten

Ballett-Personal auSgesührt.
Leitung: Frl . Kochauowöka.

Mnfikaltsche Leitung: Herr Professor
Mannstacdt. — Spielleitung: Herr

OSer-Regisscur McbuS.
Ende gegen lö.lö Uhr.

Freitag, 20., Ab. C: Zum ersten
Male: Der verwandelte Komö¬
diant. Hierauf: Zum ersten Male:
Der Diener zweier Herren.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 10. Febr., abdS. 7 Uhr:
Gastspiel des Opcrcttcn-EnscmbleS

vom Etadttheater in Hanau.
Direktion: Adalbert Stefftcr.

Filmzaubcr.
MufikalischcrSchwank in 4 Bildern
von Rub. Bcruaucr und Rudolf
Gchanzer. Musik von W. Kollo und
8 . Bredschncidcr. In Szene gesetzt

von Direktor Adalbert Stesster.
Dirigent : Kapellm. K. Wcihkopff.

1. Bild:
Franz nud Fräuzc.

Ort der Handlung: Muscnfctt'S
Bureau.
2. Bild:

sttapoleou und die MüllerStochtcr.
Ort der Handlung: Knöttcritz bei

Leipzig.
3. Bild:

Hohen wir uns nicht schon einmal
kennen gelcrut?

Ort der Handlung: Im Hotel
' Imperial.

4. Bild:
< Otto der Faule.

Ort der Handlung: Im Hotel
Imperial.

Ende nach 9.S0 Uhr.

Freitag , 20.: Monna Bann».

Rurtheater.
Donnerstag, Febr.: Geschlossen.

Kurlsaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkchrsbureau .)
Freita «-, TU. Februar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonrtemess ts -ü<i.«;ta:erS
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „Ephicrer.ie“

C. W. Glu*
2. Ballettszene aus „Gretna

Green“ E. Guiraud
3. Souvenir de ChopinX. Becker
4. a) Herzwunden,

b) Letzter Frühling
E. Grieg

5. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

6. Frühlingslied
F. Mendelssohn

7.  Fantasie aus der Oper „Der
Evangelimann“ W. Kienzl.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konjr .esrt.

Abends 8 Uhr:
AbonneiiH ’i!ts -K « .«izert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Des

Teufels Anteil“ D. F.Auber
2. Ungarische Tänze Nr. 3 u. 10

Job. Brahms
3. Fantasie aus der Oper

„Stradella" Fr. v. Flotow
4. Immer oder nimmer, Walzer

E. Waldteufel
B. Ouvertüre zu Preciosa

C. M. v. Weber
6. Czardas Nr. 3 G-moll

G. Michiels
7. Intermezzo aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. Mascagni

8. Einzug der Gladiatoren,
Marsch J. Fucik.

Schirm,
fet&e, in. gedrehtem Horngriff.onntag abend im Cafe Hahs-
lmrg vertauscht. Der betr. Herr
wird gebeten, denselben gegen
seinen Schirm einzutaufchen in
der Ervebition bs. Ztg.

Die Firma Ludwig Witzner &
Wittkowskv, G. nt. b.H., ist aufge¬
löst. Etwaige Gläubiger der¬
selben werden aufgefordert , sich
zu melden. Walter Wittkomsky.
»7846 Nettelbeckstr. 24.

flltniiinsieF:Bmra,Mm.

Während der Fastnacht:

SanKt BilhildisM
in Gebinden und Flaschen. F.65

»WtW« » i» »»« r» »>» » « « « »»» « » « Ai» « » « » » » « «

Restauration Jägerhaus
Tanzbeluftigung. rei.8784.

Schiersteiner
Straße 68.

312«
Jeden

löüsMM
in unserer närrisch dekorierten Turnhalle , Platter Str . 18.

IKIaakeiispiete , Ueberrascfuingen . 117,30
Karten ä 75 Pfg . für Mitglieder und

I.— Mk. für Nichtmitglieder sind zu haben
bei den Herren V. Kuhn, Langgasse 4,
P. Zange, Marktstr. 26, J. H. Kopp. Röder-
str . 47, K. Müller, Platter Str. 30, Ph. Post,
Wellritzstr. 55, W. Weiand , Westendstr.,
Ecke Scharnhorststr., J . Köhler, Sdiaditstr. 11.

Kassenprei s : Person Mk. 1.50, __

Mmiergesangverein
FMalhL -SsmZtilg, den 21. Februar , abeads 8 lüjr:

Großer

freBÄtataö
im Apollo -Theater (Köiferföal ) .

AW- 4 Damen -, 3 Herren - und 1 Gruvven -Preis.
Maskenstcrnc ä 1 Mk. und Eintrittskarten für Nichtmasken

a 58 Pf . im Vorverkauf bei Christ. Adlerstr . 33; Uhrmacher Stöcker.
Webergasse: Bäckermitr. Damm. Seerobemtr .; Limburg , Weberg:
Kigarrengcsch.Staffen . Kirdigasic; Maurer . Wellritzstr.: Pari . Grubl.
Kirchgasse; Friseur W. Grösser, Mauergasse : Lauer, Dotzh. Str . :
Zimmermann . Nettelbeckstr.: Schreibwarenaesck. Lang, Blciaistr . :
Mook, Äorkstr. ; Rest. Diefenbach. Ecke Nerostratze und Saalgasse:
Göbel. Hcrmannstr . : Gröningcr . Schulgasse; ferner im Vereinslokal
„Gaaseftällchc". Schwalb. Str ., und im Restaur . „Äpollo-^ hcaier,.

Kassenpreis: Masken 1,25 Mk., Nichtmasken pro Person 85 Ps.
— Masken, welche auf einen Preis reflektieren, müssen um 10 Uhr
im Saal anwesend sein. — Zu diesem beliebten Maskenfeste ladet
freundlichst ein 6.7076) Der Vorstand.

Rrieger - und Militär -Verein.
Fastnachi -Sasnstng , den 21 . Februar , abends
« Uhr 11 Minuten in dem großartig geschmückten
Festsaale des Gesellenhauses , Dotzheimer Str - 24:

AcherffÄit« .
Für die grötzten FaiLings -Ueberraschungön hat das Komitee

^^ ^Ein/ ^va-mche Bierstube, Bedienung von zarten Polinen.
M Ganz neu

Aeutzerst helusiigend: ein Wettrennen , ausgcführt von den dicksten
Herren des Vereins.

Ein Grotzmnttertänzchen vor 100 Jahren , ausaef . von 5 Damen,
und vieles andere. ^

Zu diesem so außerordentlich ausgestatteten Faschinasseste
laden wir alle unsere werten Mitglieder . Freunde und Gönner
des Vereins , sowie ein verehr !. Publikum zu reckt zahlreichem Be-
UfÊintrittspreise a ) für nicktmaskierte Mitglieder und deren

Angehörige, sowie für Nichtmitglieder jede Person im Vorverkauf
60 Pfg ., an der Kasse 1 DL : b) für Masken : im Vorverkauf
1 Mk.. an der Kasse1.50 Mk.: c) für Zuschauer (Emoore) : 30 Pfg.,
nur an der Kasse. ^ .VorverkanfSktellcn: Otto Krökel, Zmarrengefch., EckeSckwal-
hacker-
Wilh.

heckstr. '2S'.' N. Rauch.' Mrtsch . Aschaffenb. Hof. SchwälK Str . "48.
A. Mack. Wirtsch. Deutscher vof . Goldg., O. RamSverger . Wirtfch.
Z. golb. Anker, Helenenflr. 5. Ehr . Gamvichler, Wirtfch. Justizrest ..
Gertchtsstr., G. Ullrich, Wirtfch. Gesellenhaus, Dotzh. Str . 24, Chr.
Lotz. Kolonialwarenhdlg , Moritzstr. 7. H. Kramm, Kolonialwaren-
hblg., Luremhurgstr . 2. I . Scküle. Kolonialwarenhdlg ., Rhema.
Str . 14: 6 . Friedrich, Kolonialwarenhdlg .. Bismarckrina 87: Jos.
Levvert, Bäckerei, Dotzh. Str .. Ecke Karlstr .. Bernh . Eske. Friseur,
Wellritzstr. 29. Adolf Schnell. Frlseur . Seerohenstraße 28.
109/8 ~ “Der Vorstand.
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1 Reformkino-
<>=
<>-

1 812

im American - Biogrnplt , Schwalbacher Str. 57.
Eine Reise um die Welt.

(Mittelmeer, Aegypten , Indien, China, Japan, Amerika.)
Mit erläuterndem Vorträge.

Freitag , ck»n 20. Februar, um 3, 5, 7 und 9 Uhr.
Samstag , den 21. Februar, um 3 und l/25Uhr.

Jugendliche haben an den Nachmittagsvorstellungen
Zutritt.

Der Ausschuss zur Bildunq eines Reformkinos
i. V.: J. C. Köper, F. W. Brepohl.

II
. . .. . . . . . . .

Apollo-Theater
Dotzhelmerstr . 19.

Heute Donnerstag , 19 . Februar i9l &'

flaslien -tiaiisiiall
2 Ball - Orchester! Eintritt 1.50

Turnverein Wiesbaden
Hellmundslrasso 25.

Samstag, 21. Febr., abends8 Uhr:

Kirdiweihlest Ist Obsr&agern
Aufzug zur Kirmes, Kellerfest beim Eberwirt, Musiki
Tanz, Ganskegeln,TegernseerBauerntheaier, Aufstieg
zur Jungfrau, Rast beim bayerischen Hias’l, HöNentai*
klamm, Abstieg ins Tal, Rodelbahn ss Rast >"
Hofbräuhaus und Cafe Bavaria, das. „Die ZiH er'

tafer“ Nationaltänze.
Eintritt für Mitglieder(Damen- oder Herren-

Masken) 1 Mk., Nichtmasken 75 Pf. Jedem Mit¬
glied stehen 2 Dame'nkarten (Nichtmasken)
ä 75 Pf. zu. Eintrittspreis für «jede weitere
Dame I Mk. Nichtmitglieder1.50 Mk. Kasssn-
preis 2 Mk. U585T* Saalöffnung 7 Uhr. "MM

Masken- oder Ball-Anzug Vorschrift.
Der Eintritt für Nichtmasken ist nur mit

karnevalistischem Abzeichen gestattet , das am Saale'
gang zu haben ist. — Von 6 Uhr ab wird die Tag es
Wirtschaft geschlossen.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Sonntag, den 22. und Montag, den 23. Februar,

nachmittags3 Uhr:

KtnMssl ml  ösplfswestöm^
Musik, Polonäse, Kinematograph, Mask ensp 16

WA" Butsch bahn . "$8®
Belustigungen aller Art. m.

Eintritt für Kinder 30 Pf., für Erwachsene »»
Saalöffnung 21/» Uhr.

Montag, den 23. Februar, abends8 Uhr•

flosfäklrmes. t
Grosses BookSjser 'fes ’ltSBeämEberwr**’

Eintritt für Mitglieder 50 Pi , Nichtmitglieder1 Mk.
Kassenpreis1.50 Mk. U®F* Kinder haben keinen Zutritt.

Kartenverkauf für Mitglieder nur bei unserem Müg,Ler
wart Fritz Strensch, Handsdiuhgeschäft, Kirdigasse. 4 j
Verkauf der Mitplieder-Karten wird besonders überwärm v
ist die Mitgliedskarte unter allen Umständen v „An¬
zeigen). Für nichtmitglieder bei F. Fliegen, Kolonial"™' u
haus, Wellritzstr. 44; W. Gelpel, Drogerie, Ecke B' eI tr  u>
Hellmundstr.; C. Hack, Papiergeschäft, Edce
Luisenpiatz; L. Rosmanith, Restaurateur , Hellmunds - ^
6. H. Schmidt, Zigarrenhandlung, Bleidistr. 26; V- Z“0
Kolonialwarenhandlung, Adlerstr. 43.
131,10 Der Vorstand des Turnvereins-

... feiecn,
Motto: Wer Fasching recht gay*r

Der geht zu den lust’ge

PaulinenseMöss ^ 0
5ß0 ' fei, gl . *e

An der Sonnenberger Strasse-
Fastnacht -Samstag'

abends 8.11 Uhr beginnend:

veranstaltet vom

Bwra-Wn Wiesbaden
Grosser FaschingsrumR18
Ueberraschungen aller T ej|)et1.
Grosser Faschingsrum■le

Grosses Münchner Leben und
2 Baläorchest® 1' f fie' 1'

Balles (nng ;: Herr Tanzlehrer
lltiskenkarten : Kassenpreis > Mk., ]ni. (ie

80 Pfg- Nichtmasken 1 Mk., eine Dame frei, JLDame 50 Pfg.—Verkaufsstellen durch Plakate3̂|„Zu recht zablreichem Besuche ladet freun| ,
3385 Per
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